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Frank II Reichsjuſtizkommiſſar Neuer Gkandal um die Gyſtemgröße Böß

Geſetz gegen die Aeberfremdung der
Schulen und

genderung des Reichsſtatthaltergeſetzes
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

gerlin, 26. April. Geſtern Nachmittag
fand um 4.15 Uhr eine Chefbeſprechung

ber Fragen der Arbeitsloſen
hilfe ſtatt. Anſchließend an die Chef
beſprechung fand eine Min iſterbeſpre
hung ſtatt, die ſich im weſentlichen mit dem
ſelben Fragenkomplex beſchäftigte An die

terte bloß ch nun 8 Uhr eine
ſahinettsſitzung an.

In der
Gitzung des Reichskabinetts

am Dienstag, die bis gegen 22 Uhr dauerte,
wurde das

Geſetz gegen die Aeberfremdung
deutſcher Gchulen und Hochſchulen

verabſchiedet. Dieſes Geſetz ſieht vor,
daß bei allen Schulen und Hochſchulen die
zahl der Schüler und Studenten
ſo weit zu veſchränken iſt, daß die
gründliche Ausbildung geſichert und
dem Bedarf der Berufe genügt iſt.
ſei Neugufnahmen iſt darauf zu achten,
daß die Zahl der Reichsdeutſchen, die im Sinne
des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Be
rufsbeamtentums vom 7. April 1933 nicht
ariſcher Abſtammung ſind, oder unter der Ge
ſamtheit der Beſucher jeder Schule oder Fakul
tät den Anteil der Nechtarier an der reichs
deutſchen Bevölkerung nicht überſteigt.

Die Anteilszahl wird einheitlich
für das ganze Reichsgebiet feſt
geſetzt. Jn erſter Linie ſind im Rahmen
dieſer Anteilszahl diejenigen Reichsdeutſchen
nichtariſcher Abſtammung aufzunehmen oder
zu belaſſen, deren Väter im Weltkrieg an der
Front für das Deutſche Reich oder ſeine Ver
bündeten gekämpft haben. Kinder, bei denen
ein Eltern oder Großelternteil griſcher Ab
ſtammung iſt, fallen bei dieſen Geſetz nicht
unter den Begriff nichtariſch, ſofern ſie aus
Chen ſtammen, die vor Erlaß dieſes Geſetzes
geſchloſſen ſind. Ausgeſchloſſen von allen
Schulen und Hochſchulen ſollen die Kinder von
Juden ſein, die nach dem 1. Auguſt 1914 aus
dem Oſten eingewandert ſind.

Ferner verabſchiedete das Reichskabinett ein

Geſetz zur Kenderung des Reichs
ſtatthaltergeſetzes

Weiter wurde ein Geſetzentwurf über die
be der Aufbringungsumlagen

1933 bis 1936 (Jnduſtrieumlagegeſetz) ver
ſchiedet. Ferner wurde ein Geſetz be

hloſſen, wonach ein Schuldner grundſätz
n zum Zwangsverwalter beſtimmt
nen kann. Dieſes Geſetz begieht ſich auf
tie ſwaftliche und forſtwirtſchaftliche Be
ben e Weiter wurde ein Geſetzentwurf über
n Verkehr mit Vieh und Fleiſch
n ein weiterer Geſetzentwurf über die

er r der Gebühren für9 achtviehhäuſer, Fleiſchgroß-
ürkte und Schlachtviehmärkte ver

Hochſchulen

Das Reichskabinett hat ferner beſchloſſen,
die Kreditaktion für Konſum-
genoſſenſchaften nicht mehr fort
zuführen.

Berlin, 26. April. Das vom Reichskabinett
beſchloſſene Statthaltergeſetz, das gleichzeitig
verkündet worden iſt, hat folgenden Wortlaut:

g8 S 5, Abſatz 1
des zweiten Geſetzes zur Gleichſchaltung der
Länder mit dem Reich vom 7. April 1938 er
hält folgende Faſſung:

In Preußen übt der Reichskanzler die im
s 1 genannten Rechte aus. Er kann die Aus
übung der im 8 1, Abſatz 1 unter Ziffer 3 bis 5

präſidenten übertragen, der ermäch
tigt iſt, dieſe Rechte weiter zu übertragen.

Berlin, den 25. April.
Der Reichskangler.

gez. Adolf Hitler.
Der Reichsminifter des Jnnern.

gez. Frick.
Jn der Begründung wird darauf hin

gewiefen, däß es ſich bei dem in 8 1, Ziffer 4
und b erwähnten Recht um die Grnennung und
Entlaſſung der unmittelbaren Staatsbeamten
und Richter, ſoweit ſie bisher durch die oberſte
Landesbehörde erfolgt, und um das Begnadi
gungsrecht handelt. Die Uebertragung der in
Ziffer 8 des 91 erwähnten Zuſtändigkeit (Aus
fertigung und Verkündung der Landesgeſetze)
ſieht das Reichsſtatthaltergeſetz nicht vor. Jm
Intereſſe der Entlaſtung des Reichskanzlers
von preußiſchen Amtsgeſchäften empfiehlt ſich
jedoch die Abgabe auch der in Ziffer 3 genann
ten Aufgabengebiete. Die Uebertragung der
Ausübung der in Ziffer 3 bis 5 (bisher Ziffer
4 und 6) des Reichsſtatthaltergeſetzes genann
ten Rechte ſoll nicht, wie bisher im S 5 vor
geſehen, auf die Landesregierung, ſondern auf
den Miniſterpräſidenten ſtattfinden, der jedoch

genannten Rechte auf den Miniſter

Weiterer Rückgang
(Drahtbericht unſerer Berliner Scehriftleitung.!

Berlin, 26. April. Die Zahl der bei den
Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen iſt in
der erſten Aprilhälfte weiter geſunken.
Sie verminderte ſich um rund 69 000 auf rund
5 530 000. Vom Höchſtſtand der winterlichen
Arbeitsloſigkeit iſt bis Mitte April eine Ent
laſtung um rund 518000 oder um
8,6 v. H. eingetreten gegenüber einer vorjäh
rigen Entlaſtung von nur 195 000 oder 3,2 v. H.
Die Stärke des bisherigen arbeitsmarktlichen
Auftriebs geht auch daraus hervor, daß nach
den Ergebniſſen der Krankenkaſſenmit
gliederſtatiſtik für den gleichen Zeit
raum die Zahl der Beſchäftigten um
über 600 000 zugenommen hat. Die
Beſſerung in der Berichtszeit iſt im we ſent
lichen in den Außenberufen zu ver-zeichnen, die durch die Arbeitsbeſchaffungs
maßnahmen der Regierung eine wichtige
Stütze erhielten. Die Entwicklung in den übri

zu weiterer Uebertragung ermächtigt iſt.

der Arbeitsloſigkeit
haupt ging die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der Arbeits-
loſenverſicherung und Kriſenfürſorge zurück.
Der Abgang betrug hier 148 000 oder 6,9 v. H.
Die ſtärkere Abnahme der Unterſtützungsemp
fänger innerhalb der Geſamtbewegung der Ar
beitsloſenzahl iſt ein Zeichen dafür, daß Neu
anmeldungen zum Oſtertermin die Abgänge in
Arbeit teilweiſe überdeckt haben. Am 15. April
1938 waren noch rund 2017 000 Hauptunter
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenverſiche
rung und Kriſenfürſorge vorhanden; davon
entfielen 580 000 auf die Arbeitsloſenverſiche
rung und rund 1 487 000 auf die Kriſen-
fürſorge, Zahlen über den Beſtand an
Wohlfahrtserwerbsloſen liegen für die Mo
natsmitte nicht vor.

Die aus Mitteln der Reichsanſtalt geförder
ten Notſtands arbeiten ſind in ver
ſtärktem Ausmaße in Angriff genommen wor
den. Die Zahl der hierbei beſchäftigen Nok

gen Berufen war uneinheitlich.
Stärker als die Zahl der Arbeitsloſen über

Neuer rieſiger
Berlin, 26. April.

Zu einem der widerlichſten und korrupteſten
Geſtalten der November Republik gehört
zweifellos jener Mann, der ſich einmal an der
Spitze der Reichshauptſtadt austoben konnte.
Berlin verdankt ſeine heutige Schuldenlaſt zu
einem guten Teil dieſem, ſeinem früheren
Oberbürgermeiſter und Sklarekfreund Böß.
Er ſtrauchelte ſchon ſehr früh. Früher nöoch,
als das Shſtem, das ihn als ſeinen Repräſen
tanten herausgeſtellt hatte, Böß iſt heute noch
in aller Münde und wenn jetzt, zwei Jahre
nach ſeinem Hinauswurf eine Unter
ſuchung ſeiner Amtsgeſchäfte noch
weitere Dinge an das Licht der Oeffentlichkeit

abſchiedet. zerrte, die Dieſe Kreatur noch mehr bloßſtellen,

Das Porträt eines Bonzen Anerhörte Korruption

ſtandsarbeiter betrug Ende März 88 000, eine
weitere Zunahme iſt inzwiſchen eingetreten.

BößGkandal
ſo wird die „dankbare Erinnerung“, die man
ihm bewahrt hat, umſo nachhaltiger ſein.

Das jetzt vorliegende Unterſuchungsergebnis
enthüllt

eine derartige Charakterverlumpung des
ehemaligen Oberhauptes der Reichshaupt

ſtadt,
daß man ſich ſchon fragen muß, wie es über
haupt möglich iſt, daß ſogar ein Shyſtem, das
nur aus Korruption und Unfähigkeit beſtand,
dieſen Mann exponieren konnte. Tat
beſtand iſt kurz folgender:

Vom 1. Oktober 1927 ab bezog
Gehalt von 36000 Mark, eine Dienſt-
aufwandsentſchädigung von 0

Der

B. einBöß ein

Güdoſteuropa und der
Dollarſturz

Von Dipl. Volkswirt Kurt Röder (Wien).
Der Dollarſturz unterſcheidet ſich weſentlich

von den früheren Abwertungsdrohungen, wie
ſie noch im Februar 1988 auftraten. Die Agra
rier im Südoſten erwarten Exportmöglichkeiten,
die Bimetalliſten, einerſeits durch die Bildung
einer Silberrelation eine Hauſſe in dieſem
ſtark entwerteten Edelmetall und andererſeits,
das wichtigſte ihrer Argumente, und wohl auch
das Unwiderlegbarſte, die Konſumfähig
machung von feſt 400 Millionen oſtaſiatiſcher
Verbraucher, die heute mehr oder weniger aus
dem Weltkonſum ausgeſchaltet ſind.

Die Folgen haben ſich bereits eingeſtellt.
Die Silberſpekulation hat den Silberpreis um
16 Proz. hinaufgetrieben, und eine weitere
Hauſſe iſt unausbleibbar. Die Börſen eskomp
kieren die Entwertung des Dollars und man
kann errechnen, daß die ſeit der Karwoche er
zielten ſprunghaften Kursſteigerungen lediglich
Aufwertungen ſind und keine eigentlichen Kurs
gewinne darſtellen. Der Sturm in die Sach
wert und Jnduſtrieaktien und ebenſo die wilde
Flucht aus allen feſtverzinslichen Staats
anleihen hat ſich von Newyork aus auf Am-
ſterdam und Zürich übertragen und
die franzöſiſchen Staats anleihen
haben ebenfalls ſchwere Kurseinbußen aufzu
weiſen. Die Unſicherheit des ganzen Gold
währungsſyſtems zeigt ſich bereits in der
Schwäche des Schweizer Franken und des hol
ländiſchen Guldens, welche durch die beruhi
genden Erklärungen der verſchiedenen Regie
rungen, daß ſie nicht daran dächten, vom Gold
ſtandard abzugehen, nicht ſo leicht zu bannen
ſein dürften.

Für Oeſterreich und Oſteuropa ſtellt
ſich nun die Frage, wie ſich die Entwertung
des Dollars auf dieſe Länder auswirken wird.
Feſtgeſtellt muß werden, daß jeder Staat na
türlich erklären wird, daß die Dollarentwer
tung für ihn keine oder nur geringfügige Ver
luſte bringen werde. Die polniſche Staatsbank
hat dies bereits getan und erklärt, daß ſie ſeit
langen Monaten faſt ihren geſamten Dollar
ſtand abgeſtoßen hätte. Nun aber iſt es eine
bekannte Tatſache, daß Polen eigentlich fak-
tiſch eine Doppelwährung hat und eben
ſoviel Dollar wie Zloth im Umlauf ſind, ſo
daß hier tatſächlich eine Vermögensein
buße ſtattgefunden haben müßte. Ebenſo er
klärte die tſchechoſlowakiſche Nationalbank, daß
ihr Dollarwert nur ungefähr 80 Millionen
Tſchechenkronen betrage, ſo daß der daraus re
fultierende Verluſt momentan etwa neun bis
zehn Millionen Tſchechenkronen wäre.

Die öſterreichiſche Nationalbank
hat mangels eines großen Dividendenſchatzes
auch abſolut geringe Verluſte zu verzeichnen.
Die Schwere der amerikaniſchen Maßnahmen
für Oeſterreich, wie für alle Agrarländer, lie
gen auf ganz andren Gebieten. In erſter Linie
hat die Entwertung des Dollar den einen
Zweck, die amerikaniſche Landwirtſchaft erport
fähig zu machen, was für den europäiſchen
Markt, insbeſondere in Getreide, weiteſtgehende
Folgen haben würde und zum Schutze der hei
miſchen Landwirtſchaft neue erhöhte Zollmauern
verlangen müßte. Wie weit die Gefahren in

Seite 2.)

24 0600

(Fortſetzung auf S 2.)

Petroleum für die rumäniſchen Bohrungen
B. wären, hängt bei den geg genfrachttechniſchen Benachteiligungen des ameri-

kaniſchen O natürlich von dem Grad der
Dollarabwe g ab, welche prozentuell die
Frachtſätze ausgleichen müßt Dagegen hat
iner der Hauptkexportart rikas, Ma«



Mittwoch, 26. April 1933

ſchinen und techniſche Erzeugniſſe
beſonders heute, da manche Staaten unter jü
diſcher Beeinfluſſung, Deutſchland im Export
zu kürzen verſuchen, eine gewiſſe Chance, a

b

geſehen von den Waren, hat die Dollarfrage
auch Weiterungen im Zahlungsverkehr mit ſich

Da eine oſgillierende Währung nicht
als Wertmaßſtab dienen kann, ſo haben ſich die
Nationalbanken, wie bereits im Februar, dar

franzöſiſchen Franken als Bemeſſungsgrundlage
für die Deviſenberechnungen zu wählen, und
die internationale Fakturierung wird ſich um

dem europäiſchen Markt Fuß zu faſſen.

gebracht.

nunmehr denauf umgeſtellt,

gehendſt auf dieſe neue Baſis umſtellen.
Nun hat Oeſterreich aber in ganz bedeuten

die auf
Golddollars oder Dollars überhaupt lauten.
Dieſe bringen natürlich für die europäiſchen
Staaten, ſoweit ſie Schuldner ſind, bedeutende

Soweit es ſich aber
um die großen Dollarguthaben handelt, die
Oeſterreich, die Tſchechoſlowakei uſw. in New
york unterhielten, haben wir weitgehende Ver

dem Maße Finanzſchulden,

Erleichterungen mit ſich.

luſte zu verzeichnen, deren Umfang heute noch
nicht abgeſchätzt werden kann.

Jm Zuſammenhang damit haben ſämtliche
Dollarbonds in den letzten Tagen an der
Wiener Börſe gewaltige Stürze
mitgebracht. Dieſe traten beſonders deutlich
zu Tage, da durch den künſtlichen, hohen Natio
nalbankkurs die Entwertung des Dollars in
niedrigen Effektennotierungen ſich manifeſtie
ren mußte. So fiel die Völkerbundsanleihe von
Mittwoch auf Donnerstag um 12 Punkte, die
Bundesanleihe (Schoberanleihe) um. 6 Punkte,
was in beiden Fällen der achtprozentigen Ent
wertung am Mittwoch Rechnung trägt. Da
gegen ſtiegen begreiflicherweiſe die auf Fran
ken oder Goldſchilling lautenden Tranchen
oder zeigten zumindeſt eine feſte Tendenz. Es
wurde bereits die Hoffnung ausgeſprochen, daß
der Dollarſturz das ſeinerzeit in Dollar ins
Ausland geflüchtete Kapital nun enttäuſcht
und reuig in die, von der Regierung mit der
mhſteriöſen Goldklauſelverordnung geſegnete
Heimat zurückbringen würde. Da es in Oeſter
reich keinen Anmeldezwang für Effekten gibt,
ſo ſind genaue Ziffern, bis zu welchem Maße
das öſterreichiſche Publikum an Dollarbonds
intereſſiert iſt. natürlich nur ſehr ſchwach und
höchſt ungenau zu geben.

Jn Summa muß geſagt werden, daß durch
die Senkung des Dollars auch für Oeſterreich
und Oſteuröpa währungs und handelstech
niſch wichtige Fragenkomplexe aufgeworfen
werden. Doch iſt mit einem ins Uferloſe ab
gleitenden Dollar beſtimmt nicht zu rechnen, da
die amerikaniſche Handelsbilanz viel zu ſtark
aktiv iſt, um nicht eine Devalvation eine natür
liche Grenze zu ſetzen. Mittel und Oſteuropa
kann zwar bei einer Rückzahlung der Schulden
bis zu einem gewiſſen Prozentſatz profitieren.
Dagegen ſtehen aber die noch nicht abzuſchätzen
den Nachteile, welche der durch Jnflation
äußerſt geſtärkte amerikaniſche Export mit ſich
bringt.

BößGkandal
(Fortſetzung von Seite 1.)

Mark, ſowie freie Dienſtwohnung. Für
die Wohnung ſollte nach einem Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung ein noch feſt
zuſetzender Betrag von den Bezügen des Ober
bürgermeiſters in Abzug gebracht werden.
Dieſe Anrechnung iſt aber nicht erfolgt. Hinzu
kam, daß durch die Auslegung des zuſtändigen
Referenten, eines ſozialdemokratiſchen Stadt
rats, unter freier Dienſtwohnung nicht nur
freie Wohnung, Licht, Heizungs und Waſſer
koſten, ſondern alle Aufwendungen, die
der Oberbürgermeiſter für die Wohnung
machen mußte, verſtanden wurden (11).

Der Darſtellung, die Pg. Dr. Lippert Ober
bürgermeiſter Dr. Sahm überreicht hat, iſt eine
mehrſeitige Liſte für die Aufwendungen für
die Dienſtwohnung beigefügt. Jn dieſer Liſte
machen allein

die Koſten für Ein und Umbaunten einen
Betrag von 150 000 Mark

aus. Darunter befinden ſich folgende Beträge:
Für Einrichtung einer Toilette 10000 M.,
für die Verlegung des Schlafzim-
mers 8000 Mark, für die Verlegung des
Badezimmers und Umbauten in anderen
Räumen 12 000 Mark, für einen Abwaſch
t i ſ ch und eine Waſchtoilette 4000 Mark,
für den Umbau eines Wintergartens
15 000 Mark. Aus den weiteren ungzähligen
Poſten geht hervor, daß ſogar Gegenſtände für
den täglichen Bedarf und den Haushalt liqui
diert wurden. Für einen Kühlſchrank
wurden 8200 Mark, für Weingläſer
4500 Mark, für Porzellan 1400 Mark an
gerechnet. Der Wachhund, der für die
Dienſtwohnung angeſchafft werden mußte,
wurde mit 200 Mark in Rechnung geſtellt, der
Maulkorb mit 9,55 Mark und die Ver
pflegung für dieſen Hund mit monatlich
80 Mark. Alles was in dem großzügig ge
führten Haushalt verwendet wurde,

von der Pflanzendekoration zur Ver-
deckung der Kaiſerbüſte bis hinunter zum

Tvilettenpapier
erſcheint in dieſen Liſten des
Stadtoberhauptes wieder.

Böß bezog bis vor einigen Monaten ein

ehemaligen

Strich durch die Rechnung machen.

alle diejenigen,
deutſchen

die zu
Volkskörper

Schädlingen
wurden,

einem Teil wieder auszugleichen, was ſie an
Schaden anrichteten.

R

Von einigen Sonderkoſten des Kontos
Böß ſeien erwähnt:

Genf, 26. April. Jm Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz wurden am Dienstag die
Zuſatzanträge zum erſten Teil des eng
liſchen Abkommensentwurfes über die Sicher
heitsfrage behandelt. Dieſer ſechs Artikel um
faſſende Teil ſieht eine Konferenz der
vertragſchließenden Mächte im
Falle einer Verletzung oder einer
drohenden Verletzung des Kelloggpaktes
vor, deren Entſcheidung um endgültig zu ſein,
der Zuſtimmung der Vertreter Englands,
Frankreichs, Deutſchlands, Jtaliens, Japans,
Sowjetrußlands und der Vereinigten Staaten
bedarf

Der Vertreter Polens, Graf Raczynſki,
bverlangte, daß eine völlige Umgeſtal

tung. des engliſchen Planes im Sinne

bundes erfolgen müſſe. Der ſowjetruſ
ſich e Botſchafter Dowgalewſeki begrün
dete den ſowjetruſſiſchen Antrag, der eine bis
ins einzelne gehende Beſtimmung derjenigen
Maßnahmen vorſieht, die als ein Bruch des

Waſhington, 26. April. Zwiſchen
Rooſevelt und Macedvnald iſt ein end
gültiges Uebereinkommen über die grund
legenden Fragen erzielt worden. Es verlautet
ferner, daß Rovſevelt mit Macrdonald einen
claſtiſchen Abrüſtungsvorſchlag
aus gearbeitet hat, der auch für Frankreich an
nehmbar iſt.

Dos zwiſchen Rooſevelt und Macrdvnald ab
geſchloſſene Abkommen enthält die folgenden
Punkte

1. Der amerikaniſche Dollar und das
engliſche Pfund ſollen auf natürlicher
Grundlage etwa im gegenwärtigen Verhältnis
ſtabiliſiert werden.

2. Die beiden Regierungen verpflichten ſich,
keine Manipulationen vorzunehmen,
um durch künſtliche Entwertung eine Währung

Hunderttauſende hat dieſe rote Kreatur ver
praßt. Bis heute iſt noch nicht einwandfrei
feſtgeſtellt, welche Vorteile er aus ſeiner Duz
freundſchaft mit den Sklareks gezogen hat.
Die Pelze, die er ſich einmal ſchenken ließ und
über die er ſchließlich ſtolperte, waren zweifel
los das Wenigſte. Man wird ihm jetzt einen

Staats
kommiſſar Lippert hat verfügt, daß nicht nur
der pfändbare Teil der Einkünfte des roten
Bonzen einbehalten wird, ſondern daß ſelbſt
verſtändlich das ganze Gehalt, auf das dieſer
Burſche noch Anſpruch zu erheben wagt, dazu
verwandt wird, um einen Bruchteil der Schä
den wieder gut zu machen, die er angerichtet
hat. Darüber hinaus wird man ſich mit ihm
wie mit allen anderen Subjekten ſeines Schla
ges noch anders auseinanderſetzen müſſen. Jn
Deutſchland wird es vielleicht noch Jahrzehnte
Konzentrations lager geben, in denen

am
Gelegenheit

haben werden, mit ihrer Hände Arbeit das zu

Der Kampf in Genf beginnt
Ausſprache über den engliſchen Plan

eines automatiſchen Einſchreitens des Völker

Engliſchamerikaniſches Abkommen
Amerika zum Kbſchluß eines Konjultativpaktes bereit

Blumenſtrauß zum Geburtstag des
Geh.Rats Kuttner, unter deſſen Leitung
im RudolfVirchowKrankenhaus Frl. Böß
als Schweſter ausgebildet werden ſollte (alſo
lediglich perſönliche Beziehungen) 20
Pflanzendekoration vor der Kaiſer

büſte ſeiner Villa zur Verdeckung

dieſer Büſte e e e 40Toilette Papier rn rer 50
2 Zigarrenabſchneider e 1 1 1 e r
16 Pfd. Walderdbeeren u a e 19,20
2 Pf. Erdbeeren a 402 Pfd. Puderzucker n n ren 0,90
2 Pfd. Zucker r 0,80Transport eines vvalen Tabletts 75
Transport von 2 Sahnen u. Zucker

ſcha len 2Transport von 2 Zangen e r -40
Transport von 2 Tiſchtüchern 2,50

Am 18. November 1927 ſtellte Frau Böß
in Rechnung: für Zucker 20 Pf., für den
Wachhund, der aber kein Wachhund war, ſon
dern ſich im Familienbeſitz befand und auch
tagsüber nicht an der Kette lag, bewilligte ſich
Herr Böß Steuerfreiheit. Selbſt die
Grammophonnadeln für ein in der
Wohnung vorhandenes Grammophon ließ
Herr Böß ſich bezahlen.

Kelloggpaktes aufzufaſſen ſind. Der von M a e
ſigli vorgebrachte Abänderungsantrag der
franzöſiſchen Regierung ſucht das
Schwergewicht auf die von Frankreich verlang
ten europäiſchen RegionalSonderabkommen
und die gegenſeitigen Hilfsmaßnahmen zu len
ken, obwohl bereits Deutſchland und Ftalien
grundſätzlich den gegenſeitigen Hilfspakt abge
lehnt hatten. Zum Schluß der Ausſprache
wandte ſich der engliſche Staatsſekretär Eden
gegen die allzuweit gehenden Abänderungsan
träge und bezeichnete insbeſondere den polni
ſchen Antrag als unannehmbar. Die engliſche
Regierung halte im weſentlichen an ihrem ur
ſprünglichen Vertragsentwurf feſt und wende
ſich gegen eine jede Verſchiebung der Grund
lagen ihres Entwurfes.

Zum Schluß der Sitzung richtete Präſident
Henderfon an ſämtliche Mächte die Auf
forderung, unverzüglich Zuſatz und Ab
änderungsanträge zu allen Teilen des
engliſchen Abkommens einzureichen.

3. Es wird als wünſchenswert betrachtet,
die Weltmarktpreiſe durch Abschaffung
der Zollmauern und mit Hilfe einer kontrol
lierten Weltinflation zu erhöhen.

4. Die Fragen der Heranziehung des
Silbers als Währungsmetall der Handels
verträge und der Kriegsſchulden ſollen ſpäteren
Verhandlungen vorbehalten bleiben.

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull
deutete an, daß die Vereinigten Staaten bereit
ſeien, mit den führenden Großmächten einen
Konſultativpakt abzuſchließen, um die
Sicherheitsforderungen der europäiſchen Völker
zu befriedigen. Er wies darauf hin, daß die
Wahlprogramme. der beiden amerikaniſchen
Parteien grundſätzlich einen ſolchen Pakt vor
ſähen. Der beabſichtigte Konſultativpakt würde
ein beſonderes Abkommen darſtellen und ſei

gegen die andere auszuſpielen.

Rieſenſkandal a

Kammergerichtspräſident hatte

Berlin, 26. April. Die von uns erſt
mals gemeldete Beurlaubung des
Präſidenten des Berliner Arbeits
gerichts Depene hat in der Oeffentlichkeit
zu den verſchiedenſten Mutmaßungen Anlaß
gegeben

Es iſt intereſſant zu hören, daß bei der
Ernennung Depenes zum Präſidenten ein
Gewerkſchaftsſekretär angeblich
im Namen von 350000 Organiſier-
ten für Depene eintrat, während ein
anderer Gewerkſchaftsſekretär im
Namen von 50000 Organiſierten
gegen die Perſönlichkeit Depenes in ſchärfſter
Form Stellung nahm. Wie immer in den
letzten vierzehn Jahren ſiegten aber auch hier
die Zahlen über die Leiſtung. Depene wurde
Präſident.

Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wir
annehmen, daß die Beurlaubung De-
penes im Zuſammenhang mit Dingen ſteht, die
augenblicklich Gegenſtand von Erörterungen im
Korruptionsdezernat des Preußiſchen

Ruhegehalt von 1700 Mark netto. Juſtiz miniſteriums ſind. Von den marxiſtiſchen

Berliner Arbeitsgericht
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

nicht als Anhängſel zum Kollegg-Pakt gedacht.

m

Kenntnis von dieſem Gkandal

Gewerkſchaften als Arbeitsgerichtsbei
ſitzer genannte Perſönlichkeiten haben
dauernd betrügeriſch Geld entnommen.
Dieſe Gewerkſchaftsbonzen haben nicht, wie
ſie verpflichtet waren, ihren Beruf mit Gewerk
ſchaftsſekretär angegeben, da ſie ſonſt nur ein
Tagegeld von 1,50 Mark erhalten hätten,
ſondern nannten ſich „Schloſſer“ oder
„Maurer“, obgleich ſie ſeit Jahren nicht
mehr Hammer oder Kelle führten. Auf dieſe
Weiſe ergatterten die Arbeitsgerichtsbeiſitzer
an Stelle von 1,50 Mark Tagegeld 9 bis
30 Mark für angeblichen Verdienſtausfall.

Außerordentliches Befremden muß es er
regen daß der oberſte Richter Berlins,
der bisherige Kammergerichtspräſident Tig
ges, obgleich er von dieſen ſchweren Verfeh-
lungen wußte, nichts unternommen
hat, um dieſe Korruptionsaffäre aufzudecken
und ähnliche Vorkommniſſe zu verhindern.
Das Gerücht, daß die Beurkaubung des
Herrn Tigges mit dieſer Sache im Zuſammen
hang ſteht, dürfte dadurch entſtanden ſein, daß
es einer breiten Oeffentlichkeit bekannt iſt, daß

Die Unterſuchung im Korrntionsdezernat des Preußiſchen J t
miniſteriums iſt im Gange. en
Jnformationen müßte die Angelegenheit alle
durch Einſichtnahme in die Akten leig
klären ſein. Jnwieweit Ver haftu nge
in dieſer Angelegenheit erfolgen, ſteht
Stunde noch nicht feſt, doch iſt als ſicher an
nehmen, daß die Männer, die die ihnen anber
trauten Aemter in ſo gewiſſenloſer Weiſe zu
perſönlichen Bereicherung benutzten, der en

dienten Strafe zugeführt werden

Miniſter Frank zum Reichs
juſtizkommiſſar ernannt

München. Wie die NSK. erfährt, i
nunmehr die Ernennung des bayriſchen
Juſtizminiſters Dr. Frank zum Reichz,
kommiſſar für die Gleich ſchaltung
der Juſtiz in den Län den und für die
Erneuerung der Rechts vrdnung
vom Reichspräſidenten vollzogen worden

Verbindungsmann s wiſchen
Hitler und evangeliſcher Kirche

Berlin, 26. April. Die Reichspropagande
ſtelle der Glaubensbewegung Deutſcher Chriſten
meldet:

Der Führer Adolf Hitler hat als Ver
bindungsmann zwiſchen ſich und den amtlichen
Stellen der evangeliſchen Kirche den Wehrkreis
pfarrer Müller aus Königsberg (Oſtpren
ßen) ernannt, der der Reichsleitung der Glan
bensbewegung angehört.

Pg. Rudolf Heß
Vertreter des Führers

Berlin, 26. April. In allernächſter Zeit i
mit dem Erlaß einer Verfügung des
Führers der NSDAP. zu rechnen, durch die
er den Vorſitzenden der Politiſchen Zentraß
Kommiſſion, den Pg. Rudolf Heß, zu ſei
nem Stellvertreter in allen Angelegenheiten

gen Vollmachten ausſtattet.

Dr. Le wird Präſident
des Preußiſchen Gtaatsrats
Berlin, 26. April. Reichskanzler

Adolf Hitler hat laut Mitteilung de
preußiſchen Preſſedienſtes der N S
ſt im mit, daß die nationalſosialiſtiſche Frat
tion im preußiſchen Staatsrat den Leiter der
politiſchen Organiſation, Dr. Robert Leh,
Köln zum Präſidenten des preuß
Staatsrates wählt. Zum Führer
der nativnalſozialiſtiſchen Fraktion in
Stagatsrat iſt Oberpoſtinſpektor Spren
ger, Frankfurt (Main), beſt i in m t worden

suſammenfaſſung verſchiedener
Gatte in der NGVNP.

Berlin, 26. April. Die
nächſten Zeit, wenigſtens was die Gaue an
bekrifft, einige Aenderungen erfahren

Die Gaue Brandenburg und Oſt
mark werden zum „Gau Kurmark“ zu
ſammengefaßt. Führer des Gaues Kurmar!
wird der alte Gauleiter der Oſtmark und
Preußenführer, Oberpräſident Pg. Wilhelm
Kube.

Die Gaue München, Oberbahern
und Schwaben werden zu dem „Gau
München Oberbayern Schwaben
zuſammengefaßt. Führer des Gaues
wird der alte Münchener Gauleiter, Jnnen
miniſter Adolf Wagner. Zu ſeinem
Stellvertreter hat der Führer den bie
herigen ſchwäbiſchen Gauleiter, Landtags
abgeordneten Bahl ernannt.

Die Gaue Mittelfranken und Un
terfranken werden zum „Gau Fran
ken“ unter Führung des Frankenführers
Julius Streicher zuſammengefaßt. Zum
Stellvertreter des Gauleiters hat der
Führer den bisherigen unterfränkiſchen Gau
leiter Dr. Hellmuth ernannt.

Graf Quaadtbatzeriſcher Wirtſchaftsminiſter
München, 26. April. Auf Vorſchlag de

bayeriſchen Miniſterpräſidenten Pg. Siebert
hat der Reichsſtatthalter für Bayern,
General Ritter von Epp, zum Staat
miniſter für das neu gewählte Wirtſchafts
miniſterium Eugen Graf von Quaadt zu
Wykradt und Jsnh, der der Payeriſchen Volks
partei angehört, ernannt. Auf Vorſchlag 5
geſamten Miniſteriums wurden ferner er
nannt zu Staatsſekretären für die Abteiune
Handel, Induſtrie und Gewerbe im J
ſchaftsminiſterium Stadtrat Ludwig S t e
für die Abteilung Landwirtſchaft der vis her
Staatskommiſſar Pg. Georg Luber und e
die Abteilung für Arbeit und Fürſorge

Tigges Kenntnis von dieſem Skandal hatte. Landtagsabgeordnete Pg. Hans Dauſer.

Politiſche
Organiſation der NSDAP. wird in der
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v rruy, fſſi ſteigen. Man wird vorausſichtlich folgenden 12 Uhr über Hamburg und etwa gegen 16 uhr WJuſti, Gchacht S Miſſion Weg einſchlagen: Stuttgart, Frankfurt (Main), über Berlin eitnreffen, wo er etwa eine halbe eitere Profeſſoren
Anſen htbericht unſerer Berliner Schriftleitung.) Düſſeldorf, Jnduſtriegebiet, Hamm (Weſtfalen), Stunde über der Reichshauptſtadt kreuzen wird. beurlaubt

allein e rlin, 26. April. Der Reichsbankpräſt Bremen, Hamburg, Berlin, Leipzig, Nürnberg, Das Luftſchiff wird um 22 Uhr im Heimathafen
r. S ch acht wird als Vertreter Friedrichshafen. Graf Zeppelin wird gegen Friedrichshafen wieder landen. Berlin, 26. April. Wie der Amtliche Preu

hen d ſchlands an den Beſprechungen in ßiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Kultusminiſt4 a nton teinehmen. n e S re W ur ehe e aufMat mit der „Deutſchland' in New Di K d J t rund des Beamtengeſetzes folgende Profeſſoei 7 m eintreffen. Jn ſeiner Begleitung be e on ren er nnenmim er xen beurlaubtt an er Univerſität Franke
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nden ſich vorausſichtlich je ein Vertreter
Reichsbank und des Reichs

ſnanz miniſter in m s. Die endgültige
hiſammenſetzung der Delegation ſteht aller
dings im Augenblick noch nicht feſt.

Mit Schacht geht ein Vertreter Deutſch
linds nach Amerika, der wie kein an
erer berufen iſt, gerade in der augen
lichen ſchwierigen Situation die Inter
ſen Heutſchlands wahrzunehmen. Schacht gilt

allen Währungsfragen nicht nur in
Heutſchland, ſondern in der ganzen Welt als
ne Autorikät. Jn Anbetracht deſſen, daß
die jetzigen Beſ prechungen und daß die großen
honferenzen, die ihr folgen werden, ganz

dem Eindruck der amerikaunterſchen Währungskataſtrophe
ſehen erhält die Entſendung Schachts noch
ne beſondere Bedeutung. Schacht iſt für
Kuutſchland die größtmögliche Garantie
ſafür, daß die Verhandlungen in Waſhing
im nicht zu einem einſeitig eng
ſiſch- amerikaniſchen Währungs-
ahkommen führen, das Deutſchland ebenſo
wie alle anderen Länder treffen müßte.
Jarüber hinaus iſt der deutſche Reichsbank
ſriſident, wie die Reparationsverhandlungen,
m denen er teilnahm, zur Genüge gezeigt
hahen, auch in allen politiſchen Dingen ſelbſt
ſhwierigſten Situationen gewachſen. Das
Fcho, das angebliche Aeußerungen Rooſe
helts über die Reviſion der Friedensverträge
tern in Frankreich gefunden hat, zeigt, daß
die wirtſchaftlichen Probleme, die in Waſhing
n ihrer Löſung harren, nur allzu leicht mit
politiſchen Fragen verquickt werden können.
In die deutſche Delegation werden ſchon aus
dieſen Gründen erhebliche Anforde-
rungen geſtellt ſein.

Hiſſung der neuen
Reichspräſtdentenſtandarte
verlin, 26. April. Am Dienstag wurde

zun erſtenmal die Standarte des
Keichsprä ſidenten in ihrer dem Re
präſentanten des neuen Reiches würdigen
Form aufgezogen. Der auf goldenem
Felde ruhende Reichsadler iſt wieder mit
t ſſchvarzeweiße roten Farben der
tuhmreichen Tradition verbunden und das
goldene Wappen wird an allen Seiten
von ſchwarz-weißrotem Rande umrahmt.

der Dank des Reichskanglers
Berlin, 26. April. Wir entnehmen dem
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Lilen des Reiches und aus allen Schichten der
Lebölkerung zugegangenen Glückwünſche.

Dem Reichskanzler ſind aus Anlaß
ſeines Geburtstages aus dem Jn und
Auslande ſo überaus zahlreiche Glück-
vünſſche zugegangen, daß er ſich zu ſeinem
Kdauern außer Stande ſieht, ſie alle einzeln
zn beantworten. Der Führer läßt daher auf
eſem Wege, alle denen, die an dieſem Tage
i treuer Anhänglichkeit ſeiner gedacht haben,
ſeinen herzlichſten Dank ausſprechen.

Dollfuß verzichtet

erlin, 26. April. Jn Berlin iſt die
Wiener Meldung, daß der derzeitige öſter
teichi ſche Bundeskanzler darauf
verzichtet, die ſchon angekündigte Reiſe
iach Berlin durchzuführen, mit einiger
Genngtuung aufgenommen worden. Der öſter
reichiſche Bundeskanzler hat nach dem amt
lihen Wiener Kommunique erklärt, daß er
eine ſolche Reiſe gegenwärtig nicht für
zweckm ä ßig erachte. Herr Dollfuß hat
r dieſem Falle den nationalſozia
iſtiſchen Standpunkt zu eigen ge

macht.

Vir begrüßen dieſe automatiſche Gleich
ſhaltung der Auffaſſungen, denn für das
aationalſozigliſtiſche Deutſchland wäre es
einigermaßen ſchwierig geweſen, in dem öſter
wiſchen Bundeskanzler den Vertreter
l öſterreichiſchen Volkes und nicht
en Mann zu ſehen, der die Mehrheit
ieſes Volkes mit denſelben Methoden

behandeln pflegt, die die Träger
n neuen Deutſchlands 13 Jahre hin
gert am eigenen Leibe verſpürt
n rn Ganz abgeſehen davon iſt es uns jetzt
ha u felbaſt was der Mann, deſſen ganzes

n eln immer und überall gegen Deutſch
r m tet war, ausgerechnet in Deutſch

hätte ſuchen wollen.

„Deutſchlandflug“ des Luftſchiffs

J „Graf Feppelin“iedrichshafen, 26. April. Graf Zeppe
g. wird am Tag der nationalen
ſ. eit, am 1. Mai um 2 Uhr früh zu

großen Deutſchlandfahrt auf

Berlin, 26. April. Die angekündigte
Konferengs der Innenminiſter der deutſchen
Länder trat geſtern Nachmittag im Reichs
innenminiſterium unter Vorſitz des Reichs
innenminiſters Pg. Dr. Frick zuſammen. Zur
Beratung ſtanden Fragen, die ſich auf die
Durchführung des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbe
amtenſtandes beziehen und außerdem eine
Anzahl Polizeifragen. Bei der Behand
lung der Polizeifragen ſtand die zukünftige
Ausbildung des polizeilichen Nachwuchſes im
Vordergrund. Reichsinnenminiſter Pg. Dr.

Die Geſamtleitung für die Ein z

Betriebsangehörigen, ganz gleich, ob

trieb gehißt.

durchzuführen.

für alle Orte, außer für Halle, Anwendung.

Betrieb einen beſonderen Führer.

lizei und Hilfspolizei.

Hinſichtlich der

aufkommen.

Berlin, 25. April. Das Preußiſche
Juſtizminiſterium bringt jetzt ein
gehende Ausführungsbe ſtimmungen
zur Durchführung des Reichsge
fetzes über die Zulaſſung jüdiſcher
Anwälte heraus und ſpannt in den Dienſt
der Ausführung des Reichsgeſetzes den
geſamten Apparat der Juſtiz, der
deutſchen Anwaltſchaft und der jüdiſchen
Rechtsanwälte ein.

Nach einem genau ausgearbeiteten
Schema müſſen einzelne Fragen
termingemäß in den Ausführungsbeſtim
mungen feſt gelegt ſein, bevor ſich der
preußiſche Juſtizminiſter die Unterlagen zur
Prüfung der Fragen beſchafft, welcher jü
diſche Rechtsanwalt ſeit dem
1. 8. 1914 zugelaſſen war, ob er
Frontkämpfer war und ob er als ein
in kommuniſtiſchem Sinne tätig ge
weſener Anwalt aufzufaſſen iſt, um an Hand
der Feſtſtellungen dann in die Einzelprüfung
der endgültigen Zulaſſung bzw. Nichtzulaſſung
jedes Anwalts eintreten zu können.

Außerdem hat auch in einem neuartigen, im
Rahmen des Reichsgeſetzes nicht enthaltenen
Verfahren, der Juſtizminiſter den jüdiſchen
Anwälten die Möglichkeit gegeben,
durch Beſchaffung von Unbedenklich-

Der Tag der nationalen Arbeit im
Gaugebiet Halle Merſeburg

nimmt der jeweilige politiſche Leiter der NSDA P. des betreffenden Gebtetes.
Die Aufmarſchleitung liegt in den Händen des jeweiligen SA.-Führers. Die

helm oder einem anderen Verband angehören, treten frühmorgens um s Uhr
geſchloſſen in ihren Betrieben

an. Es ſpricht dort ein von dem politiſchen Leiter der NSDAP. des Ortes beſtimmter
Redner. Ferner wird in einem feierlichen Akt das Hakenkreugzbanner auf dem Be

Um 8.30 Uhr marſchieren die Belegſchaften geſchloſſen nach dem Sammelplatz,
um von hier aus den von 9 11 Uhr ſtattfindenden

Propagandamarſch
Es werden lediglich von der SA. und dem Stahlhelm je eine Gruppe als

Fahnenabordnung geſtellt, während ſämtliche anderen Volksgeno ſſen, ganz gleich
welcher politiſchen Richtung ſie angehören, geſchloſſen mit ihrem Betrieb mar
ſchieren. Am Anfang oder Ende des Propagandamarſches findet eine bffentliche
Kundgebung ſtatt. Dieſe Anordnung betr. des Propagandamarſches von 9--11 Uhr findet

wenn die Jnnungenmit ihren Fahnen marſchieren. Unter Betrieb ſind ſelbſtver
ſtändlich auch die Behörden zu verſtehen. Es wird nochmals ganz beſonders betont, daß
ſämtliche Betriebsangehörigen, ganz gleich wie ſie politiſch eingeſtellt ſind, oder welchen Stand
ſie angehören, geſchloſſen mit den anderen Angehörigen des Betriebes marſchieren.
Führung hat in ſämtlichen Betrieben der Betriebszellenleiter. Falls ein ſolcher
nicht vorhanden iſt, beſtimmt die jeweilige örtliche politiſche Leitung der NSDAP. für dieſen

Nach 11 Uhr werden die Verbände en
in Verſammlungen und Lokalen zur

Aebertragung der Luſtgarten Kundgebung
und den weiteren Uebertragungen zuſammen.

Um 19.45 Uhr treten ſämtliche Verbände auf öffentlichen Plätzen und, ſoweit
dieſe nicht zu erreichen, in den Sälen des betr. Ortes zuſammen und hören ab 20 Uhr die

Uebertragungen aus Berlin
21.30 Uhr iſt der offizielle Teil beendet und wird mit einem gemeinſamen
Geſang abgeſchloſſen. Danach werden die Verbände wieder entlaſſen

Anſchließend finden in den Sälen und Gärten von Lokalen

Konzerte und ſonſtige Veranſtaltungen
ſtatt, um das deutſche Volksfeſt zum 1. Mai im zwangloſen Beiſammſein zu be
en den. Die SS. verſieht an dieſem Tag Sicherheitsdienſt geineinſam mit der Po

Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß die Betriebe geſchloſſen mar-
ſchieren, und daß es nicht angeht, daß evtl. die Gewerkſchaftsangehörigen unter Leitung der
Gewerkſchaftsführer hierbei beſondere Gruppen bilden, da, wie geſagt, die Geſamtleitung
nur einem einzigen Führer innerhalb des Betriebes unterſtellt iſt.

Finangzierung
ſetzen ſich die politiſchen Leiter der NSDAP. des betr. Ortes ſofort mit den maß
gebenden Behörden des Ortes in Verbindung, da die Reichsregierung wünſcht, daß die
Behörden für die Koſten, welche für die Propaganda und die Uebertragung entſtehen.

Die Prüfung des Materials über die
Zulaſſung jüdiſcher Anwälte

Frick ſprach auf der Konfereng in längeren
Ausführungen über die einheitliche Durchfüh
rung des Berufsbeamtengeſetzes. Anſchließend
daran legte Reichsminiſter Pg. Goering die
Geſichtspunkte dar, nach denen das Geſetz über
die Wiederherſtellung des Berufsbeamtentumes
in Preußen zur Durchführung gelangen wird.
An die Ausführungen der beiden Reichsminiſter
ſchloß ſich eine kurze Ausſprache an. Die
Referenten der Innenminiſter der Länder
nahmen anſchließend an die Konferenz weiter
zu den ſchwebenden Fragen der Jnnenpolitik
Stellung.

elveranſtaltungen in jedem Ort über

ſie irgend einem Verband, ſei es SA., Stahl

Bei dem Propagandamarſch wird es begrüßt,

Die

tlaſſen und finden ſich nunmehr zwanglo z

Die ß ler,
Gaupropagandaleiter.

keitsbeſcheinigungen ſeitens des zu
ſtändigen Oberlandesgerichtspräſi-
diums, der Generalſtaatsanwalt-
ſchaft und der Vorſitzenden der An
walts kammer darzulegen, daß für einen
Einzelnen ein Vertretungsverbot bis
zu endgültigen Entſcheidungen nicht in
Frage kommt.

Die abſchließende Prüfung hat der
Miniſter ſich vorbehalten und ſomit
erfreulicherweiſe für die Einheitlichkeit
der Durchführung des Reichsgeſetzes tm geſam-
ten Staatsgebiet Sorge getragen. Beſonders
beachtenswert iſt die außerordentliche Schnel
ligkeit, mit der bei den vorgeſehenen Ter-
minen die Geſamtprüfungen beendet ſein
ſollen, ſo ſoll das Geſamtmaterial be
reits am 3. bzw. 6. Mai in Händen
des Juſtizminiſters ſein.
Heimatſchutzführer unterſtellen

ſich der RSDAP.
Wien, 26. April.

tagung des deutſchöſterreichiſchen (ſteieriſchen)

berg gehörenden oberöſterreichiſchen Heimat-
ſchutzes, geſchloſſen zum deutſchöſterreichiſchen
Heimatſchutz übergehen zu wollen, d. h. ſich
Adolf Hitler zu unterſtellen.

Anläßlich einer Führer-

Heimatſchutzes in Linz an der Donau erklärten
32 Ortsgruppenführer des bisher zu Starhem-

urt (Main)t Salomon, Meinicke,Wertheimer, Strupp, weit
Richarb Koch, Glatzer

reßner Sommerfeld, Waltherraantef. gr Mahyer, Ernſt Kahn,
eumark, Ernſt Cohn, Braun, Ludwig

Wertheimer und Altſchul.
An der Univerſität Marburg (Lahn)n

Röpke, Jacobſon.
An der Univerſität Göttingen: Honig

Courant, Born, Emmy Noether,
Bernſtein, Bondi.

An der Univerſität Königsberg: Pro
feſſor Henſel; eine Wiederverwendung von
Profeſſor Henſel iſt in Ausſicht genommen.

An der Handelshochſchule Königsberg
(Pr.) Rogowſky, Häusler, Kürbs.

An der Univerſität Kiel: Com, Neißer,
Adolf Fraenkel, Huſſerl, Stenzel,
Liepe, Rauch, Schücking, Opet. Ueber
Profeſſor Harms, Kiel, und von Hentig,
Kiel, bleibt Verwendung vorbehalten.

Außerdem wurden von Miniſter Dr. Ruſt
vorbehaltlich weiterer Maßnahmen die außer
ordentlichen Lehrkräfte an der ſtaatlichen
Kunſthochſchule in BerlinSchöneberg Profeſſor
Georg Tappert, Profeſſor Kurt Lahs ſo
wie der außerordentliche Lehrer für Werks
unterricht Joſeph Vinecky mit ſofortiger
Wirkung beurlaubt. Desgleichen ſind an den
Vereinigten Staatsſchulen für freie und an
gewandte Kunſt die Profeſſoren Karl Hofer
und Edwin Schraff ſowie an der Kunſt
akademie in Düſſeldorf Profeſſor Paul Klee
und der Direktor Profeſſor Oskar Moll mit
ſofortiger Wirkung beurlaubt worden.

Weitere Beurlaubungen werden folgen.
Außer den Beurlaubungen behält ſich das
Kultusminiſterium vor, in der nächſten Zeit
zur Umgeſtaltung der Hochſchule und zur
Wiederherſtellung ihres bodenſtändigen Charak
ters vor allem an den Grenzuniverſitäten
Breslau, Kiel und Königsberg auf Grund des

b des Geſetzes zur Wiederherſtellung des Be
rufsbeamtentums vom 7. April 1938 eine Reihe
von Verſetzungen vorzunehmen.

Das Deutſchlandlied
im Berliner Rundfunk

Berlin 26. April. Vom 1. Mai ab bringt
die Funkſtunde in ihrem Programm eine
bemerkenswerte Neue rung. Bisher wurde
zum Abſchluß des Tagesprogramms
jedesmal das Deutſchlandlied geſpielt.
Auf Veranlaſſung des Jntendanten der Bera
liner Funkſtunde, Friedrich Arenhövel,
wird vom 1. Mai ab die Deutſche
Nationalhymne zu der Flaggen-
parade geſpielt werden, zu der jetzt ſchon
die Loſung von der Funkſtunde gebracht
wird, alſo die frühen Abendſtunden. An
ſchließend an die Loſung erklingt vom
1. Mai ab das Deutſchlandlied. Je
nach dem Jnhalt der Loſung wird das Deutſch
landlied in verſchkedener Wieder

Pribram,

gabe, alſo als Chorlied oder in verſchiedenen
Jnſtrumentierungen zum Vortrag kommen.

Das Tagesprogramm ſelbſt ſchließt
vom 1. Mai ab mit einem Abendlied,
einem deutſchen Volkslied, daß je nach
dem Stimmungsgehalt des Abendprogramms
ausgewählt wird.

Hier auf Welle
Donnerstag, 27. April

Deutſchlandſender.

Gymnaſtik. 6.30: Wetterbericht für dei Land
wirtſchaft. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert. 9.00:Schulfunk. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Schul
funk. 11.00: Deutſcher Seewetterbericht. 12.00: Wetker
bericht für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Furtwängles
dirigiert (Schallplatten). 12.55. Nauener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Konzert. 15.00t
Jugendſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenberichte. 15. 468
Hermann Stehr: „Die Feuerflamme“. 16.00: Für die
Frau. 16.30: Nachmittagskonzert. 17.10. Zetidienſt. t
Hauskonzert. 18.00: Das Gedicht. 18.05: Stunde
Eskimos. 18.30: Stunde des Landwirts. 18.50: Wet
für die Land wirtſchaft. Anſchl.: Kurzberichte d
Drahtloſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation. 20.004
Orcheſterkonzert. 21.80: Raphael, eine Hörfolge zum
450. Gedenktage ſeiner Geburt. 22.15: Wetter, N.
richten und port 22.45: Deutſcher Seewetterberi
23.00--24.00: Nachtmuſik und Tanz.

e

Raäclio- Geräte aller Art bel
Pg. M. Kuhn, Humboldstraße 481
ſ0n—1nw.

6.15.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
ſtik. 6.35: Frühkonzert.

hricht .50:
9.00: Schulfunk.
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Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

22. April hat ſich in der verfloſſenen Bank
woche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 155,2 auf 8268,6 Mill. M ver
ringert. Jm einzelnen haben die Beſtände an
Handelswechſeln und ſchecks um 125,6 auf
2870,6 Mill. die Beſtände an Reichsſchatz
wechſeln um 25,8 auf 6,2 Mill. die Lom
bardbeſtände um 8,2 auf 68,9 Mill. und die
Beſtände an Effekten um 0,6 auf 317,9 Mill.
ab genommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſchei
nen zuſammen ſind 157,2 Mill. in die Kaſſen
der Reichsbank zurückgefloſſen, und zwar hat
ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um
144,3 auf 8278,2 Mill. derjenige an Ren
tenbankſcheinen um 2,9 auf 888,7 Mill.
verringert. Der Umlauf an Scheidemünzen
verringerte ſich in der Berichtswoche um 94,1
auf 1874,8 Mill. A. Dementſprechend haben
ſich die Beſtände der Reichsbank an Renten
bankſcheinen auf 85,8 Mill. diejenigen an
Scheidemünzen unter Berückſichtigung von
0,8 Mill. C Neuausprägungen auf 800,6 Mill.

erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
872,1 Mill. eine Zunahme um 12,1 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 17,8 auf 512,0
Mill. A vermindert. Jm einzelnen haben die
Goldbeſtände um 148 auf 407,1 Mill. die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 8,5
auf 104,9 Mill. abgenommen. Die Deckung
der Noten durch Gold und deckungsfähige De
viſen betrug am 22. April 15,6 v. H. gegen
15,5 am 15. April d. J.

Halleſche Röhren
Kapitalherabſetzung i. e. F. um 80000
Die Halleſche Röhrenwerke AG. in

Halle weiſen in ihrem Geſchäftsbericht für
1982 darauf hin, daß die für ſie vor allen Din
gen in Frage kommende Bautätigkeit
immer weiter zurück ging und nur etwa 80
v. H. des Beſchäftigungsſtandes vom Jahre
1929 erreichte. So weit die Firma ihre Be
ſchäftigung von dem Maſchinenbau erhäalt,
traf ſie dort dieſelben ungünſtigen Verhältniſſe
wie auf dem Baumarkt an. In Auswirkung
dieſer Umſtände ſchrumpfte das Ge
ſſchäf t mengenmäßig und auch im Erlös immer
mehr zuſammen. Trotz aller Beſtrebungen nach
Unkoſtenſenkung mußte daher das Ender
gebnis des vergangenen Geſchäftsjahres ein
ungünſtiges ſein.

Jn der Erfolgsrechnung erſcheint nach
Abzug der Aufwendungen für Roh, Hilfs und
Betriebsſtoffe ein Ertrag von 0,524, Erträge
aus Zinſen und Kursgewinnen mit 0,010 Mill.
Mark. An Aufwendungen erforderten Löhne
und Gehälter 0,801, ſoziale Abgaben 0,028, Be
ſitzſteuern 0,016, ſonſtige Steuern 0,080, ſonſtige
Unkoſten 0,125 und Abſchreibungen 0,082 Mill.
Mark. Der ſich ergebende Verluſt von 2 126
Mark vermindert den Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre auf 25074 Mark, aus denen 10 v. H.
Vorzugsdividende verteilt und die reſtlichen
24764 Mark vorgetragen werden. Der
GV. am 8. Mai wird vorgeſchlagen, das
Kapital um 80000 Mark Stammaktien und
1900 Mark Vorzugsaktien herabzuſetzen.
Der aus dieſer Kapitalverminderung auf 0,920
Mill. Mark StammAK. und auf 3100 Mark
VorzugsAK. erzielte Buch gewinn von
61 474 Mark ſoll der geſetzlichen Rück
lage zugeführt werden. Jn der Bilanz
erſcheinen geſetzliche Rücklage mit 0,110, freie
Rücklage 0,040, Rückſtellungen mit 0,045, Gläu
biger mit 0,031 Mill. Mark. Aktiviert wurden
Grundſtücke mit 0,192, Gebäude mit 0,280, Ma
ſchinen mit 0,145, Materialien mit 0,092,
Fabrikate mit 0,277, Schuldner mit 0,284 (da
von Bank und Poſtſcheckguthaben 0,056), Wert
papiere mit 0,019 und Wechſel mit 0,015 Mill.
Mark.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr wird mit
geteilt, daß das Geſchäft zurzeit weiter
ſtil liegt.
Firmenbezeichnungen von

5weckſparunternehmen
Eine Verfügung des Juſtizminiſters an

die Regiſtergerichte
Jrn einer Verfügung des preußi-

Juſtizminiſters heißt es, aß
eobachtet worden ſei, daß Unternehmen,

die ſich mit der Annahme von ſogenannten
Zweckſpareinkagen befaßten, vielfach

es eichnungen führten, die geeignetr eine Täuſchung über die Art oder
en Umfang des eſchäftes oder die

des Geſchäftsinhabers herbei
zuführen.

Bei den erheblichen Mißſtänden, die ſich im
zweckſparweſen gezeigt hätten, müßten die
egiſtergerichte ihr beſonderes Augen

merk darauf richten, ob die Grundſätze
der Firmenwahrheit auf Grund des
8 18 Abſ. 2 HGVB. bei den Firmenbezeichnun
en erfüllt ſeien. Der Juſtizminiſter weiſt

rung von Wirtſchaft und Finanzen vom
6. Oktober 1931 die Bezeichnung „Spar
kaſſe“ oder eine Bezeichnung, in der das
Wort „Sparkaſſe“ enthalten ſei, von beſtimm
ten Arten von Unternehmungen geführt wer
den dürfe. Bei einem Verſtoß gegen dieſe
Vorſchriften müßten die Regiſtergerichte
mit Nachdruck von den ihnen im Geſetz ge
gebenen Mitteln Gebrauch machen.
Der Juſtizminiſter weiſt dabei guf die Mög
lichkeit einer Löſchung bereits erfolg
ter Eintragungen in das Regiſter hin.

Nochmals
Wir veröffentlichten in Nr. 36 zwei Artikel, die

ſich mit den tſchechiſchen Juden Petſche ck, ihrer
gefährlichen Wirtſchaftsmacht und ihren Mit
arbeitern befaßten und überall Aufſehen erregt
haben. Uns gehen dazu noch folgende Aus
führungen zu:

Die beiden ſo außerordentlich erfreulichen
Artikel in der Mitteldeutſchen National
Zeitung“, die ſich mit dem Petſcheck-Kongern
befaſſen, enthalten eine ſchmerzliche
Lücke. Zu den Handlangern des Herrn Dr.
Paul Petſcheck gehört auch noch Herr P.
ſen. aus Hamburg, der Vater des
Generaldirektors P.

Als man eines Tages auf den Gedanken
kam, die Werke des Petſcheck-Konzerns auf
ihren Zeitwert abſchätzen zu laſſen, nahm
man dazu unter Zahlung eines hohen Ge
haltes den alten Herrn, der ſein Lebtag als
Taxator für Verſicherungsgeſell
ſchaften tätig geweſen war. Seine Aufgabe
der Abſchätzung war aber mehr oder weniger
nur eine Tarnung. Jn Wirklichkeit wollte ſich
der junge noch unerfahrene Direktor der Ver
kehrs und HandelsA.G., H. P., erſt einmal
gründlich im Konzern umſehen und venutzte
die Augen ſeines Vaters dazu, um feſtzu
ſtellen, was für Leute eigentlich auf den
Werken ſeines Brotgebers kätig waren. P.
jun. wollte Generaldirektor werden, und ſo
mußte er beizeiten „ſäubern“ und ſeine Ge
treuen um ſich ſcharen. Die Hilfe des Vaters
P. war dabei äußerſt wertvoll.

Der ſeit jener Zeit angelegte Angeſtellten
und Arbeiterfriedhof iſt ſo umfangreich,
daß er den Neid jedes anderen Konzerns

erregen muß.
Als der rührige Vater dieſe Aufgabe er

ledigt hatte, wurde ihm ein anderer guter
Poſten verſchafft. P. ſen. wurde Maſchi
nenoberſachverſtändiger für Berg
bauMaſchinen. So hatte der „Alke
Herr“ weiter Grund, im Konzern herumzu
reißen, um unauffällig aber gründlich jeden
unbequemen Beamten beobachten zu können.
Der Maſchinenoberſachverſtändige verſteht
zwar, wie erzählt wird, nichts von Baggern

Vor einer Kuflöſung
der Hapag-Llogd Union

Nach Blättermeldungen iſt die Umgeſt al
tung der deutſchen Großſchiffahrt,
in deren Mittelpunkt die Auflöſung der
HapagLloydUnion ſteht, beſchloſſene
Tatſache. Die beteiligten Schiff
fahrtskreiſe und Regierungen von Ham
burg und Bremen ſind, wie aus Bremen ver
lautet, ein ig. Die Gegenwirkungen
der Banken ſind durch den maßgeblichen
Einfluß des Reiches auf die Finanzfragen der
Geſellſchaften ausgeſchaltet worden.
Zwiſchen den beiden großen Schweſter
Reedereien ſollen übliche Poolver
träge geſchloſſen werden, die ſich aber nicht
auf die Poolung der Gewinn und Verluſt
ergebniſſe der beiden Geſellſchaften beziehen
werden. Die beiderſeitigen Beteiligun-
gen von Hapag und Lloyd an anderen
von ihnen gemeinſam kontrollierten
Schiffahrtsgeſellſchaften (Ham
burgSüd, DeutſchOſtafrikaLinie, Woermann
Linie, ſowie Deutſche LevanteLinie) können
auch nach einer Löſung der Union
weiterbeſtehen. Auch hier ſoll der Ge
danke der WiederSelbſtſtändigmachung der
einzelnen Reedereien, weitgehend Rechnung ge
kragen werden. Eine wichtige Rolle ſpielt
die Aufteilung der Relationenzwiſchen Hamburg und Bremen, die
ſich aus der Auflöſung der Union ergibt.
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Die deutſchen Diplomkaufleute unter
nativnalſozialiſtiſcher Führung. Der Haupt
verband des Verbandes Deutſcher
Diplom Kaufleute beſchäftigte ſich auf
Veranlaſſung der Abteikung Be
triebswirte des Bundes national
ſozialiſtiſcher Juriſten in einerSitzung mit der Gleichſchaltung des
Verbandes. Pg. Lorenz Shndikus der Ber
liner Handelskammer, ging auf die Aufgaben
der Betriebswirte im neuen Staate ein und
forderte die Einführung des Arier-Para-
graphen. Die Sitzung fand ihren Abſchluß
mit der Neuwahl des Vorſtandes, der
ſich folgendermaßen zuſammenſetzt: Vor
ſitzender Pg. Lorenz, Stellvertreter
Schach, Dr. Wimmer, Born, Scholz,

t

n

ierbei darauf hin, daß auf Grund der dritten
Verordnung des Reichspräſidenten zur Siche Schiermeher und Unger.

eine gut fundierte Führerſchicht: P. jun. als
Generaldirektor der harmloſen Dachgeſellſchaft
der Verkehrs und HandelsA.G., Dr. B. als
Gewaltiger der Thüringkohle und P. ſen. als
Beobachter, um alle dem Herrn Generaldirek
tor unbequemen Elemente zu ſuchen und da
mit die Angeſtellten in dauernder Unſicherheit
zu halten!

Säubern und Ausrotten von Gift
pflanzen. Der deutſche Arbeiter und An
geſtellte will fleißig und froh ſeine Kraft
regen, aber ſo, daß er weiß, daß ſeine Arbeit
zum Nutzen ſeines Volkes dient.
frei ſehen von jüdiſchen Schnüfflern und ſeine
Stellung nur ſeiner Arbeit und ſeinen Kennt
niſſen verdanken.
rigoroſen Abbau und die Stillegungen mit
anſehen, bei denen der kühle Rechen
ſtift Menſchenleiber aus der Kal-
kulation ſtreicht und die Bleibenden in
dauernder Ungewißheit läßt und demvoraliſiert.

ten Preſſe gegen Petſcheck und Handlanger er
hoben worden ſind, begründen die

der einen großen Teil der deutſchen Boden
ſchätze in ſeinen Händen hält, durch einen
Kommiſſar.
dann in Mitteldeutſchland von einem fürchter
lichen Druck befreit aufatmen.

Deutſchlands. Die Spitzenvertretung
des Automobilhandels und Gewerbes,
der Reichsverband des Kraftfahr-
zeughandels und Gewerbes, hatte am
Sonntag in Berlin mit der Reichsfüh
rung des Kampfbundes für den ge
werblichen Mittelſtand eine gemein
ſame Ausſprache über die Nöte des Mittel
ſtandes, der Kraftverkehrswirtſchaft und über

Regierung.
Handelsreferenten in der Reichskampfbundfüh
rung, Erich Wild t, wurden einſtimmige
Beſchlüſſe gefaßt, durch die eine Leitung

nationalen

ländiſchen Geſandten
Stirum ſtattgefunden haben, iſt heute eine
Einigung erzielt worden. Die Unterzeichnung

erfolgen.

weſentlich verändert.

kums hielten ſich die Kauf und Verkaufsauf
träge ungefähr die Waage.

der unverminderten Geſchäftsſtille gleich Null.
Der Elektromarkt erhielt durch die Divi
dendenerklärung bei Gesfürel, die 1 v. H. höher
eröffneten, einen guten Rückhalt. Tarif werte
lagen eher feſter. Nur Rheiniſche Elektrik ver
loren 2,75 v. H. Farben waren bei einem
Umſatz von 60000 Mark 0,12 v. H. höher.
Montan werte lagen eher ſchwächer.
einigte Stahl- und Phönix verloren 1 v. H.
Kunſtſeidewerte bröckelten ab.
verloren 2 v. H. Auch Braunkohlen werte

National Wirtſchaſt
Es ſolle auch

Rechts form, in
trieben würden,
ob etwa ſonſt
erfolgten Ein tra
erſcheinen ließen oder die
handelsrechtliche

eprüft werden,

auf Neueintragung
nehmen ſeien von den
fältig zu prüfen.

Petſcheck
und Bergwerksmaſchinen, ſeine Tätigkeit wird
im ſtillen belächelt und ſeine Vorſchläge, die
Unſummen koſten würden, werden meiſt recht
zeitig gebremſt,

aber ſein Kommen und Gehen und ſeine
Anweſenheit wirkt auf aufrechte Menſchen
beklemmend, tötet jede Verantwortungs
freude und bringt das Gefühl, ein Sklave
des jüdiſchen Kapitals zu ſein, jedem an
ſtändigen Menſchen erbitternd zum Be

wußtſein.
So beſteht in dieſem jüdiſchen Konzern

Zur Pflege der Wirtſchaft gehört

Er will ſich

Er will nicht mehr den

Die ſchweren Vorwürfe, die in der geſam

baldigſte Nachprüfung
Konzerns,

dieſes

Arbeiter und Angeſtellte würden

Gleichſchaltung des Automvbilhandels

ie wirtſchaftspolitiſchen Ziele der nationalen
Auf Grund des Vortrages des

ieſer Spitzenvertretung im Sinne der
Regierung gewähr-eiſtet wird.

Einigung bei den deutſch nieder
ländiſchen Wirtſchaftsverhandlungen

Bei den deutſchniederländiſchen Wirtſchafts
erhandlungen, die ſeit einigen Wochen unter
em Vorſitz des Reichsminiſters und des nieder

Graf Limburg-

ieſes Abkommens wird in den nächſten Tagen

Kaum verändert
Berliner Effektenbörſe vom 25. April.
Die Börſe war weiter luſtlos und nur un

ion auf die Kurſe. Von Seiten des Publi

Die Unterehmungsluſt der Kuliſſe war infolge

Ver
Bemberg

f ob die1 der die Unternehmen be
für ſie zuläſſig ſei und
Gründe beſtänden, die die

gungen als zuläſſig
Löſchung der als

Geſellſchaften oder als Ge
noſſenſchaften eingetragenen Unternehmen als
richtig rechtfertigen würden. Auch An trä ge

i ſolcher Unter
Regiſtergerichten ſorg

Teilweiſe drückten noch 8
weitere Realiſationen der Spekula-

waren eher niedriger. Dagegen wurden Choh
125 v. H. Höher bezahlt. Linoleumm
waren etwas gefragt. Schultheitßz o
H.) lagen vorübergehend etwas lebhafter S
deutſche Zucker fielen durch eine Steigerung h
3 v. H. auf. Am Anleihemarkt bein
für Schutzgebiets anleihe größeres Jnte
eſſe. Altbeſitz anleihen wurden 15
höher bezahlt. Von Obligationen waren V.
einigte Stahl 0,86 v. H. befeſtigt. Auch Reiche
bahn-Vorzugsgaktien gewannen erne
0,12 v. H., dagegen Reichsſchuldbuchfo
derungen bis 0,50 v. H. nachgebend, M
Valutenmarkt lagen ſowohl Pfunde wie aug
Dollars ſchwach. Tages geld war unber
ändert mit 4,25 v. H. zu hören.

Berliner Produktenbörſe vom 25. Apri

erſter Linie um den Weizen markt, der die
mannigfaltigſten Anxegungen bekommt. S
hat ſich die Hühnerweizenaktion im Reich
weiter günſtig entwickelt, und auch Mehl
abrufe nach dem Oberrhein bringen Abwech
lung in die Situation, ſo daß nicht nur füt
Mahlzwecke nennenswerte Partien ſchon in da
Provinz aufgenommen, und dem Berlin
Markt entnommen werden, ſondern auch
erſter Linie der Bedarf in mittleren und ſchwe
ren Weizenſorten zur Eoſinierung zu decken iſt
Jn Berlin ſelbſt wurde am Lieferung
markt manches realiſiert, doch haben ſich die
Kurſe weiter erhöht, da das glattzuſtellend
Material nicht nur ſchlank Aufnahme fand
ſondern darüber hinaus noch einige Frage
befriedigen war. Roggen tendierte auf
fälligerweiſe vernachläſſigt und für Mai und
Juni knapp behauptet. In Mehl wurde über
Abſatz hierin wie in Weigzenmehl erneut ge
klagt. Am Hafer markt lebte im Zuſammen
hang mit der Beſchränkung der Oelkuchenein
führ die Unternehmungsluſt mehr auf. Eine
beſſere Verwertung iſt unleugbar und die nach
oben gerichtete Preisbewegung ſcheint es auch
zu ſein, die den ſeit Wochen zurückhaltenden
Berliner Konſum zu Neuabſchlüſſen auf er
höhter Baſis geneigter macht. Ger ſt e und
SagateHülſenfrüchte blieben ruhig.
e cBerliner Deviſenkurſe vom 25. April

(Ohne Gewähr)
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London
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Geld Brief

0,853 JtalienJugoſlawien
Kopenhagen
Liſſabon 1

Spanien
Stockholm
Wien83,42
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Leipziger Produktenbörſe vom 25. April
Weizen, inländ., 72—78 Kilogr. 184 18,
75 Kilogr. 192-—-196, 77—-78 Kilogr. 197—200
ruhig. Roggen, hieſiger, 68—69 Kilogr. 155
bis 158, 70 Kilogr. 160-—162, 71 72 Kilogr.
162--164, ruhig. Sommergerſte, inländ
Brauware, 188—195, Jnduſtrie und Futter
ware 175--185.. Wintergerſte, 60 Kilogr
158--164, ruhig, feinſte über Notiz. Hafer
inländ. Viktoria 127—134, behauptet. Mais
La Plata 216—220, Donau 216 220, Cin
quantin 236—-240, ruhig. Erbſen, inländ
Viktoria 180—205, ruhig.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produklen

Börje zu Halle
Halle, den 25. April 1933

Artikel vorher heute Tendenſ
Weizen, gut geſund u. trocken] 193— 200 193 196 ſtetig
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 195—198 195 198 v

tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock. SDurchſchnittsqual. geſ. u. tr. 160-162 160- 162 ruhig
tr., f. Müllereizw. geeign.

höheres Gewicht S eniedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte 167--172 167-172
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität egute Braugerſte (f. b. Not. 202—208 202-—208 ſtetig
Wintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. ü. N.)
Futtergerſte, Abfallgerſte 159 164 159 164 u
Hafer, Durchſchnittsqual. 183-186 189- 186 ſtetig
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f u. N.) 18—20Grüne Erbſen

Futtererbſen S tWeigenklete, mittelgrob 9 So ruhig
Roggenkleie i 8i9 nMalzkeime S 7Ja a huckerſchnitze 5eu, loſe
Weizenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60
Roggenſtroh drahtgepreßt 1,70 1,70 v
Die Preiſe find Großhandelspreiſe und verſtehen n re
nichts anderes gefagt iſt, für 1000 Kilogramm netto

Halle bei einer Menge von mindeſtens 15 Tonnen.

Werkleute. Die Arbeit im Spiegel der An
Verlag Fredebeul K Koenen, Eſſen. Jn Halbleinen
in lackiertem Umſchlag, geheftet, 45 Pf. beit erAls Auftakt zum Feiertag ber nationalen Arbei det
ſcheint ſoeben in der Sammlung „Deutſches Gut gari
Band „Werkleute“. Jn ihm ſprechen Dichter wie 45
Bröger, Gerrit Engelte, Hans Grimm, Hermann n
Heinrich Lerſch, Jakob Kneip, Karl Venno v. uſſchei
Segen u. g. m den und Vers vom deu
Menſchen bei ſeiner Arbeit. ie deutſche Bauer und Handwerker, der Junduſrn
arbeiter und Tagelbhner tritt hier, in ſeinem Veſ
ſchaut und erfaßt, vor uns. Vielſt i
Lied, das zu Preis und Ehre deutſcher Ar
tägliche Mübſal im Dienſt der Volksgemeinſchaft,
am Beruf und Stolz auf das Werk.
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Mittwoch, 26. April 193.

gampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes (NGD P.

Die Fachgruppenführer im Kreiskampfbund
Walle waren am Sonnabend zu einer Beratung

iſammengetreten. Stadtverordneter Pg. Ar
icke gibt einleitend bekannt, daß, nachdem
her Aufbau der Fachgruppen nunmehr bis zu
inem gewiſſen Grade fortgeſchritten fei, die
ernſte Arbeit beginnen müſſe. Er macht es den
achgruppenführern zur Pflicht, mindeſtens

den Monat eine Fachgruppenſitzung abzuhal
in und die Aufklärungsarbeit zu beginnen.

Anſchließend gibt der Geſchäftsführer des
Gaukampfbundes Pg. Lamminger davon
ſenntnis, daß er den Schuhmacherobermeiſter

Schiller mit der Führung des Kreis
hnpfbundes betraut habe. Der neue Führer
hittet fleißige Mitarbeit und geht näher auf
die zur Zeit wichtigſte Frage, die Gleichſchal
hing, ein. Er führt dazu aus, daß verſchie
dene Stellen am Werke ſind, die den durch die
Gleichſchaltung zu fördernden Aufbau der deut
ſhen Wirtſchaft zu verwäſſern ſuchten. Stellen
ind Kräfte, die ſich immer noch nicht frei
machen können von Eigenbrötelei und Cliquen
wirtſchaft. Alle hier auftauchenden Schwierig
keiten müßten mit eifernem Willen überwun
den werden.

In reger Ausſprache wurden die Vorbedin
gungen für die am Freitag, dem 28. April,

Uhr, vorgeſehene Kundgebung des geſamten
Halleſchen Mittelſtandes aus Handel, Hand
werk und Gewerbe geſchaffen. Die Kundgebung
wird im Stadtſchützenhaus unter Mitwirkung
einer SS. oder SA. Kapelle vor ſich gehen.

Der kommiſſariſche Oberbürgermeiſter, Pg.
Dr. Dr. Weidemann, wird ſich in einem
Referat dem gewerblichen Mittelſtand vor
ſtelen. Als weiterer Redner konnte der Kreis
kampfbundführer von Groß- Thüringen und
Pizepräſident des Mitteldeutſchen Handwerker
hundes, M. d. R. Pg. Katzmann, gewonnen
werden.

Pg. Katzmann iſt dem halleſchen Handwerk
hin Unbekannter, er wird auch dem Handel
ekas zu ſagen haben. Handelskammer, Hand
werkkkammer und Handwerkerbund haben ihre
Unterſtützung zugeſagt.

Im Verlauf der Ausſprache wurde der Er
wartung Ausdruck gegeben, daß die geſamte
Preſſe ſich gleichfalls in den Dienſt der Sache
ſtelen wird. Die Jnnungen werden gebeten,
ihre Fahnen für dieſen Abend zur Aus
ſchmückung des Saales zur Verfügung zu
ſteleen, wie auch am 1. Mai recht zahlreich an
dem Aufmarſch teilzunehmen.

Näheres über den Tag der Arbeit ſoll noch
bekanntgegeben werden.

Jedenfalls wird erwartet, daß alle Gruppen
aus Handwerk, Handel und Gewerbe reſtlos an
beiden Veranſtaltungen teilnehmen und ſchon
jeht ihre Vorbereitungen treffen.

Einigung des Bauernſtandes
in der Provinz Gachſen

Entſprechend den von der Reichsführer
gemeinſchaft des deutſchen Bauernſtandes in
Kerlin her ausgegebenen Richtlinien traten die
Führer des Landbundes und des agrar
politiſchen Apparates der NSDAP. in Halle
zuſammen, um die Durchführung des Eini-
dungswerkes des deutſchen Bauernſtandes in
der Provinz Sachſen zu beſprechen. Die
Lerhandlungen waren getragen von dem Ge
danken, eine geſchloſſene, ſtarke wirtſchafts-
politiſche Vertretung der Landwirtſchaft auch
innerhalb der Provinz zu ſchaffen. Ueberein
ſimmung in den grundſätzlichen Fragen wurde
erzielt. Die Einzelheiten ſollen der für den
12. Mai in Ausſicht genommenen Vertre
terver ſammlung unterbreitet werden.

Wechſel beim Reichsbahn-
verkehrsamt Halle

Reichsbahnrat Freytag, Vorſtand des
eſigen ReichsbahnVerkehrsamts, iſt aus
enſtlichen Rückſichten zum 1. Mai d. J. nach
Lipzig zur Leitung des dortigen Reichsbahn
Lerkehrsamts 2 verſetzt worden. Eines außer
videnklichen Verdienſtes muß bei ſeinem Schei

en aus dem bisherigen Wirkungskreiſe in
halle (Saale) gedacht werden, d. i. die ſtets
irkungsvolle Werbung für die Fremden

vorſtellungen im hieſigen Stadttheater,
urch die nicht nur dieſes, ſondern auch das

Halleſche Wirtſchaftskeben erfolgreich
r rert worden iſt. Beſonderer Erwähnung
erf noch die vorzügliche und bon den Teil
mern vollſeitig anerkannte Organiſation
Meng rsüge. die in ſeinen Händen lag.
en den Kunden der Reichsbahn und ihm
m im Geſchäftsverkehr ein außerordentlich
e invbernehmen. Auch in dienſtlicher Be

war er ſeinen Untergebenen ein für-
tehungKehung

VBER Alte

ſorglicher und wohlwollender Vorgeſetzter,
deſſen Scheiden allgemein bedauert wird. Sein
Nachfolger wird, wie bereits berichtet, Reichs
bahnrat Unkel aus Gummersbach.

OperettenPremiere
im Stadttheater

Am kommenden Sonntag bringt die
Operette eine Erſtaufführung „Der Kö-
nigsleutnant“. Dieſes Werk iſt nach
dem bekannten gleichnamigen Bühnenwerk

Karl Gutzkows als Singſpiel umgearbeitet
worden und zeigt uns in der Haupthandlung
eine Liebesepiſode des jungen
Goethe in dem damals von den Franzoſen
beſetzten Frankfurt ſowie die Befreiung der
Geburtsſtadt Goethes von der Fremdherrſchaft
durch die friederizianiſche Armee. Das Buch
ſtammt aus der Feder der Bühnenſchriftſteller
Paul Frank und Peter Herz, die Muſik ſchrieb
Fred Rahmond. Muſikaliſche Leitung: Walter
Trolldenier. Spielleitung: Paul Herlt.

Gkandal bei den Geflügelzüchtern
Führung des „Bundes deutſcher Geflügelzüchter E. V.“ Gitz Halle

Durch einen Beleidigungsprozeß, der unter
dem Zeichen 25 136/32 vor dem Amtsgericht
BerlinLichterfelde Anfang März d. J. durch
Vergleich erledigt wurde, hat fich herausgeſtelkt,
daß der Kläger Profeffor Dr. Alfred Sch ach t
zabel, Berlin, Muſeumscuſtos und
ehrenamtlicher geſchäftsführender Vorſitzender
des „Bundes deutſcher Geflügelzüchter EV.“
und ſein Vater, der Präſident des Bundes
Emil Schachtzabel, Magiſtratsober
ſekretär a. D. Halle (Saale), in den Jah
ren 1928—1981 den Betrag von „nur“ 32 566,60
Mark in monatlichen Beträgen als „Ehren-
ſoll d“ aus der Bundeskaſſe entnommen haben
und nicht wie der Beklagte behauptete, rund
40 000 Die Beleidigung war darin gefun
den, daß der Beklagte in einem Flugblatte dem
Kläger „unrecht mäßige Bereiche
rung vorgeworfen hatte.

Profeſſor Sch. nahm die Klage zurück, da der
Beklagte erklärte, daß ihm jede beleidigende
Abſicht fern gelegen habe.

Profeſſor Sch. bezeichnete dieſe Summe als
„Aufwandsentſchädigung“, während
der Sachverſtändige und Zeuge Generaldirektor
Hans Bechtel, BreslauCarlowitz, erklärte,
daß es ſich um feſte Monatsgehälter
handele, da die Reiſeſpeſen und Di-
ä ſten reſp. Auslagen den ehrenamtlich tätigen
Herren des Vorſtandes beſonders ver
gütet würden. Jn den Satzungen ſei die
Entnahme von Gehältern für eine ehrenamt-

liche Tätigkeit nicht verankert, auch ſei in
keiner Generalverſammlung jemals
eine derartige Gehaltsforderung beankragt, ge
ſchweige denn bewilligt worden. Nur die Vor
ſtands mitglieder haben ſich die Zahlungen be
willigt und es könnte die Frage beſtimmt auf
treten, ob die jeweiligen Kaſſenprüfer hier
nicht etwas unterlaſſen haben, durch das ſie
ebenfalls regreßpflichtig gemacht
werden könnten. Prof. Schachtzabel hat im
Jahre 1931 die Summe von 6000 in monat
lichen Beträgen von 500 abgehoben; er hat
ſein Amt vor einiger Zeit niedergelegt.

Der Präſident aber und die anderen Herren
des Verwaltungsrates, die weniger entnommen
haben, treten trotz wiederholter Aufforderung
nicht zurück, weil vielleicht noch anderes ans
Licht kommen kann. Es muß aber unbedingt
geſäubert werden.

Der Bund deutſcher Geflügelzüchter zählt
rund 135 000 Mitglieder und wird von den
Landwirtſchafts Kammern und Länderminiſte
rien als maßgebende Spitzenorganiſation be
trachtet. Wie wäre es, wenn hier ein Reich s
kommiſſar auch mal hineinleuchtete, denn
eine Behörde kann mit einer Organiſation doch
nur arbeiten, wenn die Spitze einwandfrei iſt.
Allein in Sachſen ſind in letzter Zeit rund
60 Vereine aus dem „Bunde“ ausgetreten; auch
die größte deutſche Preisrichtervereinigung die
„Sächſiſche“ iſt vor kurzem ausgeſchieden.

Streiflichter vom GSondergericht
Am Dienstag tagte wieder in Halle das

Sondergericht. Wie nötig die Neuſchaffung
dieſer Gerichtsſtelle iſt, zeigte der Verlauf der
Verhandlungen.

Wer wirklich noch im Zweifel war über die
Unehrlichkeit und Unehrenhaftigkeit der roten
Sippe, braucht nur einmal einer ſolchen Ver
handlung beizuwohnen. Es iſt geradezu un
glaublich, mit welchen gemeinen Mitteln dieſe
Verführer des Volkes verſuchen, das erwachte
Deutſchland erneut zu vernichten. Die er
bärmlichſten Schandmärchen werden von
ihnen erſonnen, um nicht nur in Deutſchland,
ſondern auch im Ausland gegen die Regierung
der nationalen Revolution Stimmung zu
machen. Daß gegen dieſe Schädlinge mit der
unerbittlichen Strenge des Geſetzes vorgegan
gen wird, iſt eine Staatspflicht, und es iſt er
freulich feſtzuſtellen, daß auch die Richter mit
ſchweren, aber gerechten Strafen gegen dieſe
Verleumder vorgehen.

I.

Es war in Erfurt im „Schwarzen Bären“.
Bei einer gemütlichen Tafelrunde wurde über
das politiſche Geſchehen der letzten Wochen ge
ſprochen. Hierbei fühlte ſich der Angeklagte
Ahrens berufen, das Gift der Zerſetzung in
die Debatte zu werfen. „Jeder Deutſche
iſt ein Lump.“ Die Deutſchen hätten im
Kriege die größten Greueltaten begangen.
„Jch habe perſönlich geſehen, wie unſere Füh-
rer im Krieg mit dem Revolver in der Hand
franzöſiſche Frauen vergewaltigt haben.“
Dies und ähnliche Worte erzählte er den
Gäſten. Man braucht ſich über die Unglaub
lichkeit dieſes Rohlings nicht mehr zu wun
dern, wenn man hört, daß er nach ſeinen An
gaben Spitzel der belgiſchen Hetzzentrale ge
weſen ſein will. Natürlich war Ahrens vor
Gericht unſchuldig wie ein neugeborenes Kind.
Die Zeugen hatten nur alles erſonnen, um ihn
zu vernichten, dies war ſeine Ausrede. Er
wollte von nichts mehr wiſſen. Der Anklage-
vertreter beantragte 9 Monate Gefängnis und
ſofortige Verhaftung des Ahrens. Das Gericht
ſchloß ſich dieſem Antrag an.

II.

Jn der nächſten Verhandlung ſtand zur Ab
wechſlung eine Frau vor den Schranken des
Gerichts. Marie Fricke aus Bernburg. Sie
hatte vor Wochen einem biederen Handwerker
aus Bernburg erzählt, daß die Nazis das
Reichskagsgebäude ſelbſt ange
zündet hätten, und daß der Bürgermeiſter
von Staßfurt von Nazis erſchoſſen worden ſei.
Auch dieſe Angeklagte eine Funktionärin
aus Rußland war natürlich nach ihren An
gaben unſchuldig wie ein Engel. Sie bekam
aber vom Gericht Gelegenheit, 5 Monate im
Gefängnis über ihr ſchändliches Treiben nach
zudenken. 6 Monate Gefängnis waren bean
tragt worden.

III.
Eine ganz neue Theorie über das Arbeits

programm unſeres Führers hatte der Ange
klagte Guſtav Treger aus Halle auf dem
hieſigen Arbeitsamt aufgeſtellt. Treger, der
als politiſcher Agitator bekannt iſt, erzählte
auf dem Arbeitsamt, „Hitler ließ durch ſeine
SA.Banditen alles zertrümmern und vernich
ten, dies ſei ſein Arbeitsprogramm“. Treger,
ein ganz übler Burſche und erheblich vorbe
ſtraft, litt in der Verhandlung ebenfalls an
Gedächtnisſchwäche. Jch habe nichts geſagt, ich
kann mich gar nicht mehr beſinnen, dies wollte
er dem Gericht glaubhaft machen. Zur Auf
friſchung ſeines Gedächtniſſes bekam er ſechs
Monate Gefängnis.

IV.
Wir haben neulich über den Angeklagten

Kupfer aus Bernburg ausführlich berichtet.
Er war angeklagt worden, weil er geſagt hatte,
bei einem Zuſammenſtoß der SA. und des
Stahlhelms hätte es in Braunſchweig 200 Tote
gegeben. Die Verhandlung wurde vorige Woche
zwecks weiterer Beweisaufnahme vertagt. Der
geſtrige Termin ergab einwandfrei die Schuld
des Angeklagten und er wurde zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Nächſte Sondergerichtsſitzung Dienstag, den
2. Mai, 9 Uhr.
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Helft den
deutſchen Jugendherbergen!
Vom 18. April bis zum 3. Mai finden mit

behördlicher Genehmigung in faſt allen Gauen
des deutſchen Jugendherbergswerkes Hausſamm
lungen und am 20. und 30. April Straßen

e zum Beſten der Jugendherbergen
tatt.

Tauſende jugendliche Freunde des Wanderns
ſind von den Gauen angeworben, damit ſie in
ihrer freien Zeit die Sammlungen zur Durch
führung bringen und an Hunderttauſende wird
in dieſen Wochen die dringliche Bitte gerichtet
werden: „Gebt! Die Jugendherbergen ſind in
Not. Helft!, damit der erholungsbedürftigen,
wandernden Jugend geholfen werden kann!“

Das Jugendherbergswerk iſt in den ver
gangenen Jahren aus den kleinſten Anfängen,
aus beſcheidenen, in vielen Fällen unzuläng-
lichen Unterkünften herangewachfen zu einer
umfangreichen Einrichtung, die aus dem Leben
der Jugend kaum noch fortzudenken iſt. Hun
derte von Eigenheimen der Gaue bieten den
Jungwanderern gutes Obdach und günſtig ge
legene Stützpunkte, in hervorragenden Wander
gebieten auf abwechſlungsreiche Fahrt gehen zu
können, außerdem ſtehen noch über 1500 ein
fachere Jugendherbergen zur Verfügung, die
zum größten Teil ebenfalls allen billigen An
ſprüchen der Wanderer genügen.

Doch das Jugendherbergswerk muß erhalten
werden. Aus den niedrigen Uebernachtungs-
geldern, die zum Teil den Herbergseltern für

Bereitſtellung der Räume und für Mühewal-
tung zufließen, iſt das nicht möglich. Die Häuſer
bedürfen der baulichen Jnſtandhaltung, die Ein
richtungsgegenſtände müſſen vielfach erneuert
werden, der Verſchleiß an Matratzen, Decken iſt
erheblich, der Verbrauch von Waſſer und Licht
erklärlich groß, wenn man bedenkt, daß im
Jahre 1982 über 4 Millionen Uebernachtungen
in den deutſchen Jugendherbergen gezählt wor
den ſind.

Vier Millionen Wandererl Welche Un
ſumme an Lebensſehnſucht, an Streben nach
Aufenthalt im Wald und Feld, auf Berg und
im Tal, am Fluß und an der See wird hier
durch ſinnfällig verkörpertl! Dieſer Drang der
Jugend, dumpfe Gemächer, enge Straßen, ſtaub
und rauchgeſchwängerte Luft hinter ſich zu
laſſen, iſt ein gewaltiger Oſterſpaziergang in
die nie betrügende Natur.

Die Heimat wird erwandert. So vieles einſt
Unbekannte wird geſchaut, vertraut, liebge
wonnen. „Der iſt in tiefſter Seele treu, der
die Heimat ſo liebt wie du.“ Und dieſe gewal

den 26. April 1935
abends s UhrMittwo

Stäcdtisches

Sinfoniehonzert
Leitung Johannes Schüler
im Stadttheater
Sol istin: Meta Hagecdorn

Eintritt: 50 Pfg. h
Näheres an den Anschlagsäulen

tige Aufgabe, unſere Jugend heimiſch werden
zu laſſen in der Heimat, muß gefördert werden
bis zum letzten! Eine ſich an den Schönheiten
des Vaterlandes begeiſternde Jugend wird willig
unſerm großen Führer im neuen Deutſchland
treue Gefolgſchaft leiſten, wird einſehen, die
deutſche Heimat iſt wert, geliebt zu werden, iſt
wert, Opfer von uns zu heiſchen!

Darum heute die herzliche Bitte, helfe jeder
Freund unſeres Volkes, unſeres Vaterlandes,
daß die Sammlungen für das deutſche Jugend
herbergswerk mit vollem Erfolge durchgeführt
werden. Es gilt dem Jugendherbergswerk zu
helfen und damit der deutſchen Jugend.

Rudolph Hoffmeiſter.

Gchwarzhemden
Das hiſtoriſche Filmdokument des neuen

Jtalien gelangt zur Aufführung am 209. April
in den C. T.-Lichtſpielen. Jn einem ge
waltigen Film „Camica nera“ hat das ſtaat
liche italieniſche FilmJnſtitut Luce einen Tat
ſachenbericht über die Entwicklung Jtaliens in
den letzten 20 Jahren geſchaffen, der mit Unter
ſtützung des italieniſchen Regierungschefs
Muſſolini hergeſtellt worden iſt. Jn Deutſch
land iſt der Film jetzt zum „Tage der deutſchen
Arbeit“ im Verleih der Europa unter dem
Titel „Schwarzhemden“ in deutſcher
Sprache erſchienen. Der Film enthält eine
durchgehende, ſtarke und ergreifende Spielhand
lung das Schickſal einer Bauernfamilie in
den pontiniſchen Sümpfen bildet den Hinter
grund für das hiſtoriſche Geſchehen des Films

Und ſchildert die Entſtehung der faſchiſtiſchen
Jdee aus den Nöten und Problemen des Nach
kriegsitalien, ihren Werdegang und die ſchließ
liche Machtergreifung im denkwürdigen Marſch
auf Rom. Den Abſchluß des Films bilden
Aufnahmen einer mitreißenden Rede Muſſo
linis und Bilder von den Ergebniſſen der zehn
jährigen Herrſchaft des Duce.

AdolfHitlerGeburtstagsſpende
Dem Wunſche unſeres oberſten Führers ent

ſprechend, fand auch in Büſchdorf eine
Sammlung für bedürftige Volksgenoſſen ſtatt.
Trotz geringer Zeit zum Vorbereiten war ein
alles überraſchender Erfolg zu verzeichnen. Ein
Zeichen, daß die Opferwilligkeit vieler Büſch
dorfer noch die Alte iſt und allen Spendern ſei
hierdurch beſtens gedankt. Man konnte 62 be
dürftigen Einwohnern eine große Freude be
reiten und erhielten dieſelben ohne Anſehen
der Parteizugehörigkeit ein reichliches Geſchenk
an Lebensmitteln. Dankbarkeit und Freude
leuchtete auf manchem Geſicht und viele mögen
erkannt haben, daß wir Nationalſozialiſten es
ehrlich meinen mit dem „deutſchen Sozialis
mus“.

Die Philharmonie wird ihr diesjähriges
Spieljahr in der zweiten Maiwoche aus Anlaß
der 100. Wiederkehr von Johannes Brahms
Geburtstag mit einem 2tägigen Brahms-Feſt
beſchließen. Es iſt gelungen, für beide Tage die
bedeutenſte deutſche BrahmsSpielerin, Frau
Elly Ney (Bonn), zu gewinnen, die am
1. Abend das gewaltige dmoll Klavierkonzert
unter Dr. Göllers Leitung, und am 2. Abend
in ihrem Trio ſpielen wird. Näheres im
heutigen Jnſerat und an den Anſchlagſäulen.

Meiſterprüfung. Die Fleiſchergehilfen Bruno
Heyer (Löbejün), Wilhelm Schreinert
(Schafſtädt) und Otto Bolle (Teukſchenthal)
haben die Meiſterprüfung nicht im Bäcker ſon
dern im Fleiſcher-Handwerk beſtanden.
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Judentumund Kommunismus
Der jüdiſche Profeſſor Hertz im Zu
ſammenhang mit der Reichstagsbrand

ſtiftung
Bezugnehmend auf unſere geſtrige Mittei

lung über enge Fäden von der halleſchen Uni
verſität zu den Reichstagsbrandſtiftern teilen
wir heute der Oeffentlichkeit folgendes mit:

Es handelt ſich um den berüchtigten jüdi
ſchen Profeſſor Her tz, deſſen Flucht ins Aus
kand das größte Aufſehen erregte

Wie feſtgeſtellt wurde, war die Familie
Hertz vorher von dem Brande des Reichstages
unterrichtet. Daß es ſich nicht nur un
eine Mitwiſſerſchaft gehandelt hat, geht aus
dem Verhalten der Frau Profeſſor
Herttz hervor, die ſchon in den Mittags und
frühern Nachmittagsſtunden des 27. Februar
in größter Erregung war und Befürchtüngen
um das Leben ihres Mannes äußerte.

Das Attentat eines Wiener Kom-
muniſten auf Profeſſor Güntſher, die
kurz vorher gehaltenen Hetzvorträge des Pro
feſſors Hertz im Kulturkartell proletariſcher
Freidenker in Jena gegen die Güntherſchen
Raſſe-Forſchungen, die Wiener Heimat und die
Flucht des Juden Hertz nach Wien, die in
dieſem Zeitpunkt der Abweſenheit Hertz' be
triebene Greuelhetze zeigen mit erſchreckender
Deutlichkeit die en gen Zuſammenhänge
zwiſchen Judentum und Kommu-
nismus und den volkszerſetzenden und zer
ſtörenden Elementen in Deutſchland.

Jmmer mehr wird die Erkenntnis heimiſch,
daß nicht rückſichtslos genug gegen die Ver
brechen am deutſchen Weſen und Volkstum
vorgegangen werden kann. Auch an unſerer
Univerſität wird man all die Freunde und
Gönner des Herrn Hertz im liberaliſtiſchen
und marxiſtiſchen Lager einer ſehr eingehenden
und genauen Prüfung unterziehen.

Anterſchlagung des
Landrats Streicher

Jn einer Sitzung vom 25. April hat der
neugewählte Kreisausſchuß des Saalkreiſes
unter dem Vorſitz des Landrates einſtimmig
folgende Entſchließung gefaßt:

„Mit Empörung nimmt der Kreisausſchuß
davon Kenntnis, daß der vormalige Landrat
Otto Streicher in den Jahren 1928/32 aus
der Kaſſe des Amtsblattes des Saal-
kreiſes 6850 RM. unterſchlagen hat. Der
Mann, der ſeinen vielen Untergebenen hätte
ein Vorbild ſein müſſen, der ſich zu ſeinem Ge
halt noch verbotene Nebenbezüge erſchlichen hat,
ſchämte ſich nicht, Geld, das dem Volke gehört,
in ſeine Taſche verſchwinden zu laſſen. Jm
Namen der Bevölkerung des Saalkreiſes, die
mit ihren Steuern dafür eintreten muß, hat
der Kreisausſchuß die Erwartung ausge
ſprochen, daß die Staatsregierung dieſem
Schädling die Beamteneigenſchaft ſo
fort entzieht. Wer ſo preußiſches Be
amtentum ſchändet, verdient keine Schonung.
Hinweg mit ihm!“

Beurlaubung des
Wohlfahrtsdirektors Bernhardt

Auf Grund eines Beſchluſſes des Kreisaus
ſchuſſes vom 25. April hat der Landrat des
Saalkreiſes den Wohlfahrtsdirektor Bern
hardt beurlaubt. Bernhardt, der früher
Rektor in Halle war, iſt im vorigen Jahr als
Beamter in den Dienſt des Saalkreiſes ge
treten. Die Beurlaubung erfolgt mit Rückſicht
auf die Maßnahmen, die auf Grund des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten
tums zu erwarten ſind.

„Wohltätigkeitskongert“
einer Betrügerin

Jm Mai vorigen Jahres ſprach allenthalben
in Halle und beſonders auch in den umliegen
den kleineren Ortſchaften eine Frau in
brauner Schweſterntracht vor, die
eine „herzliche Einladung zum Konzert der
blinden Künſtler“ überbrachte und Eintritts
karten mit dem Aufdruck Deutſche Blin

Blindenhilfe faſt jeder, der es nur irgend kann,
ſeine Unterſtützung leiht, hatte die Frau guten
Erfolg. Jn der Tat fand dann auch am
8. Juni vorigen Jahres im „Stadtſchützen
haus“ in Halle ein „Wohltätigkeitskonzert“
ſtatt, bei dem ein blinder Organiſt J. aus
Stettin, begleitet von einem Pianiſten, auf
trat. Obgleich letzterer nicht blind iſt, wurde
im Namen der „blinden Mitwirkenden“ dem
Publikum gedankt. Bald ſtellte ſich heraus,
daß die ganze Angelegenheit ein
unerhörter Schwindel war und daß
der blinde Künſtler, der nur zum Vorwand
hatte dienen ſollen, keineswegs, wie angekün
digt, den Hauptertrag des Abends erhalten
hatte. Vielmehr war er mit ganzen 50 Mark
und Reiſekoſten abgeſpeiſt worden, während
jene braungekleidete „Schweſter“ ſich mit ihrer
Kaſſierin den übrigen Erlös, über 1000 Mark,
geteilt hatte. Die falſche Schweſter entpuppte
ich als die 40 Jahre alte Kongzertagentin
Roſa Hahn aus Weimar und die „Kaſſiere
rin“ als eine 29jährige Reiſende Carola
Thorſchmidt aus Erfurt. Gegen beide
wurde am Dienstag in Abweſenheit vom
Halleſchen Schöffengericht verhandelt. Gericht
und Staatsanwalt geißelten aufs ſchärfſte die
überaus ſkrupelloſe Art, mit der die Angeklag

mißbraucht und ſo dieſe bedauernswerteſten der
Armen ſchwer geſchädigt hatten. Das Urteil
gegen die beiden bisher unbeſtraften Frauen
lautete auf je drei Monate Gefäng-
nis. Jm Hinblick auf die Verwerflichkeit der
Tat wurde Strafausſetzung abgelehnt.

Margarethe Fiege als
„Fidelio“

Oper von Ludwig van Beethoven.
Die Jntendanz des halleſchen Stadttheaters

hat endlich einmal eine ſchwere Ungerechtigkeit
wieder gut zu machen geſucht, dadurch, daß ſie
eine ſeit vier Jahren infolge gehäſſiger Quer
treibereien von der Bühne verbannte Künſt
lerin wieder heranzog, um ihr den Weg zur
Kunſt frei zu machen. Und es muß beſonders
hervorgehoben werden, daß man ſie an genau
derſelben Bühne wieder rehabilitierte, von
der ſie vor Jahren unter der Herrſchaft des
Generalmuſikdirektors Band geradezu als
Verfemte verbannt wurde:

Am Dienstag Abend ſang Margarethe
Fiege die Titelpartie in Beethovens
„Fidelio“. Vier Jahre Arbeitsloſigkeit
ſind eine harte Zeit für eine Künſtlerin, die
mit Leib und Seele ihrem Beruf nachging;
ſie ſind aber auch um ſo mehr geeignet, Peſſi

Jn einer Eingabe an den Herrn. Land
gerichtspräſidenten in Halle behaupten in echt
jüdiſcher Unverſchämtheit die Juden Rechts
anwälte Aronſohn, Halle (Saale), Große
Steinſtraße 16, Dr. Albert Müller, Halle
(Saale), Große Steinſtraße 14; Bauchwitz,
Halle (Saale), Brüderſtraße 10; Dr. Facken
heim, Halle (Saale), Große Steinſtraße 12;
Nemann, Halle (Saale), Große Ulrich
ſtraße 54; Pinthus, Halle (Saale), Markt
platz 23; Felixbrodt, Halle (Saale),
Große Ulrichſtraße 83/34; Meierſtein,
Halle (Saale), Kleine Steinſtraße 8; Dr.
Markus, Halle (Saale), Am Steintor 18;
Goldberg, Halle (Saale), Große Stein
ſtraße 12; Heſſe, Halle (Saale), Leipziger
Straße 18; Jacobowic, Halle (Saale),
Leipziger Straße 14, die Maßnahmen, welche
die Regierung der nationalfozialiſtiſchen Er
hebung in bezug auf die Berufsausübung der
jüdiſchen Anwälte getroffen hätte, entbehrten
nicht nur einer geſetzlichen Grundlage, ſondern
auch jeder berechtigten, tatſächlichen Begrün
dung. Niemals ſeien die jüdiſchen Anwälte
anmaßend aufgetreten; vielmehr würden ſie
ſich des Anſehens in der großen Mehr
heit des rechtſuchenden Publikum ebenſo wie
der Achtung ihrer hieſigen Standesgenoſſen
aller Parteien erfreuen. Die Maß-
nahmen zur Reinigung der Juſtiz von unzu
verläſſigen und unlauteren Elementen empfän
den ſie als ein offenbares Unrecht, das von
ihren Standesgenoſſen, Dienern am Recht,
ohne Rückſicht auf irgendeine Parteizugehörig
keit ebenfalls wie eigenes Unrecht empfunden
werden müſſe.

Dies ſagen die ehemals hier bei Gericht
zugelaſſenen zwölf Juden in typiſcher Art
eigenheit. Mit dieſer Eingabe konnten die
Juden wahrlich nicht kraſſer ihre Zugehörig
keit zur jüdiſchen Raſſe bekunden, einer Raſſe,
die unter dem Ruf nach Gleich berechtigung
nur ihre Vorberechtigung verſteht, einer
Raſſe, der jegliches Verſtändnis für das Er
leben des Gaſtvolkes fehlt, einer Raſſe, die
bar der Veranlagung für inneres Erleben nur
in Aeußerlichkeiten lebt, einer Raſſe, die in
Kunſt und Wiſſenſchaft nur Leiſtungen in
techniſcher Geſchicklichkeit und im Jonglieren
mit blutleeren, formellen Begriffen aufzu
weiſen hat.

Anmaßend iſt es, angeſichts einer zwei
Drittel antiſemitiſchen Mehrheit im Stadt
parlament zu behaupten, die Juden erfreuten
ſich des Anſehens einer großen Mehrheit
des rechtſuchenden Publikums in Halle. An
maßend iſt es, angeſichts der Tatſache, daß
jeder deutſchſtämmige und deutſchbewußte An
walt im Juden nur einen hinterliſtig
kämpfenden Feind des deutſchen Volkes ſieht,
zu behaupten, die Juden erfreuten ſich der
Achtung ihrer deutſchen Standesgenoſſen.
Nein. Sie erfreuen ſich nicht der kollegialen
Achtung ihrer deutſchbewußten Standes
genoſſen, ſondern nur der vom jüdiſchen Un
geiſt infigierten judenfreundlichen und damit
judenhörigen Anwälte, die als Judenknechte
ebenſo wenig Empfinden für deutſche Würde
und Ehre haben wie der Jude ſelbſt. An
maßend iſt es, angeſichts der Tatſache, daß
tauſende organiſierter Anwälte noch viel
weitergehende Maßnahmen fordern als die
bisher ergriffenen, zu behaupten, die deutſch
ſtämmigen Anwälte empfänden die Maßnahme
zur Reinigung der Juſtiz von unzuverläſſigen
und unlauteren Elementen wie ihnen eigen
zugefügtes Unrecht. Dieſe Behauptung iſt
nicht nur anmaßend, ſondern geradezu unge
heuerlich. Aus ihr ſpricht entweder eine ſolche
grobe Unverſchämtheit, zu lügen und anderen
ſeine geheuchelten Empfindungen als eigene
zu unterſchieben oder völliges, aber auch tat
ſächlich völliges Unvermögen auch nur in etwa
zu ahnen, was dem deutſchen Diener am

ten das den Blinden entgegengebrachte Mitleid deutſchen Recht beſeelt. Anmaßend iſt es,

mismus, ja ſogar Fatalismus zu züchten, die
leicht manche künſtleriſche Auffaſſung um
werfen, wenn nicht gar erdrücken können.
Margarethe Fiege hat jedoch allen äußeren
Einflüſſen getrotzt und im Jnnern ihr Künſt
lertum gewahrt. Das kann man nach der
geſtrigen „Fidelio“ Aufführung ſehr wohl be
haupten. Stand auch der Anfang ihres Auf
tretens im Zeichen einer leichten Befangenheit,
ſo war ſchon nach dem erſten Auftritt alle
Nervoſität überwunden und ein Fidelio ſtieg
auf: Erlebt, ſchauſpieleriſch geſtaltet und
ſtimmlich gefärbt, wie viele, ja, wie die
meiſten kaum erwartet hatten. Die große
Szene im erſten Akt: „Abſcheulicher, wo eilſt
du hin? übertraf bei weitem die Lei
ſtungen der bisherigen Vertreterin dieſer Par
tie. Da war auch jede Phaſe ſeeliſch erfaßt,
ſtimmlich und geradezu muſtergültig ſchau
ſpieleriſch geſtaltet bis zum letzten Ton.
Ebenſo die übrigen Teile des zweiten Aktes.
Der Sopran der Künſtlerin vermochte ſich
mühelos in den Solo wie in den Enſemble
ſätzen zu behaupten und auch die gefährlichen
hohen Lagen mit Sicherheit ohne Schwierig
keiten zu meiſtern. Auch nach der Mittellage
hin, die eine kleine techniſche, aber faſt un
merkliche Klangſtruktur erfordert, iſt ihr

Füdiſche UAnverſchämtheiten!

Organ voll und ergiebig. Dazu verfügt Mar

zu behaupten, es geſchähe ihnen durch die
Nichtzulaſſung Unrecht, wo es doch einfach
unvorſtellbar iſt, daß ein Angehöriger einer
Raſſe, wie der jüdiſchen, Diener am deut
ſchen Recht ſein kann, des Rechtes, welches
der Ausdruck der volkseigenen Sittlichkeit ſein
ſoll und ſein muß, des Rechtes, in welchem
ſich die hohe verantwortungsvolle Auffaſſung
eines Volkes in ſeinem ſtaatlichen Zuſammen
leben untereinander und mit anderen Völkern
wiederſpiegelt. Der Jude aber will eine ſolche
ſchwierige und verantwortungsvolle Tätigkeit
bei einem anderen Volk ausüben, wo er ja
ſelbſt noch nicht einmal in der Lage war und
iſt, ſeinen eigenen Volkskörper in einem
eigenen Staate aufzubauen. Wo hat bis jetzt
der Jude es je fertig gebracht, daß ſeine Volks
genoſſen als Bauern, Bürger, Handwerker,
Staatsmänner, Philoſophen und doch zugleich
auch alle wieder als Krieger in einem eigenen
Staatsgebäude ihrer ihnen eigenen Volksideen
ſo nachgehen könnten, daß ſie auch als ein Volk
im eigenen Staate von Beſtand und
Dauer hätten leben können. Dies hat der
Jude nicht fertig gebracht und er wird es
auch nicht fertig bringen. Trotz dieſer geſchicht
lichen Tatſache verſucht er bei allen anderen
Völkern nun gerade jene Berufe auszuüben,
deren Ausübung jeder Staat, ohne ſich nicht
ſelbſt. aufgeben zu wollen nur jenen eigenen
Volksgenoſſen überantworten kann, die
ihn und ſein Volk verſtehen, weil ſie aus ihm
geboren ſind und die er in harter Zucht ge
lehrt hat, nur ihr Volk bei allen Handlungen
als denjenigen Mittelpunkt anzuſehen, um den
alles zu kreiſen hat. Der Jude, bar aller
eigenen ſchöpferiſchen Kraft, nicht fähig mit
ſeinem Volk einen eigenen organiſchen Staat
aufzubauen, verſucht im Bewußtſein dieſer
Unfähigkeit in gemeiner Weiſe bei ſeinen Gaſt
völkern gerade in jene verantwortungsvollen
Stellen einzudringen, die im beſonderen Maße
der Erhaltung und Weiterbildung des ſtaats
bildenden Sittlichkeits- und Rechtsgedankens
dienen.

Dieſes anmaßende Verhalten iſt es, was
uns, dem deutſchen Volk, zum Schaden gereicht
und deshalb muß der Jude aus dieſen Stellen
verſchwinden. Und damit geſchieht ihnen auch
wahrlich kein Unrecht, denn wo hätten ſie als
artfremde das Recht her, lebenswichtige Funk
tionen bei einem anderen Volke zu deſſen
Schaden zu bekleiden! Geradezu lächerlich
muß einem hierbei auch der Einwand er
ſcheinen, die Ausſchließung entbehre einer for
mellen geſetzlichen Grundlage. Die Juden tuen
gerade ſo, als ob man Geſetze für eine geiſtige
Revolution vorher erlaſſe.

Schlecht ſteht den Juden aber auch das
Geflenne über das an ihnen angeblich be
gangene Unrecht, wenn man an die ver
gangenen Zeiten zurückdenkt. Wo war denn
ihr „objektiver Gerechtigkeitsſinn“, als die
NSDAP. unter dem verfloſſenen Regie aufs
tollſte ſchikaniert wurde! Waren es da nicht
die Juden, die über hundert Seiten lange
Schriftſätze beim Landesarbeitsgericht ein
reichten, nur um einem Polizeiarzt, Dr.
Böttger in Wittenberg, allein weil er
Nationalſozialiſt war, die Fähigkeit abſprechen
zu laſſen, preußiſche Schutzpolizeibeamten auf
ihre Geſundheit unterſuchen zu können!

Nein. Wer ſich ſo intolerant wie der Jude
bisher gezeigt hat, wer ſo anmaßend und ſo
unverſchämt geweſen iſt, wie der Jude bis
jetzt, verdient keine anderen Maßnahmen als
die ergriffenen. Und das ſollen die Juden
ſich geſagt ſein laſſen: durch ſolch hetzeriſche,
unverſchämte Eingaben, wie die vom 2. April
1938, wird nur bewirkt, daß die viel weiter
gehenden Forderungen der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung im deutſchen Volk immer
mehr Anklang finden und ſchließlich Forde
rungen des geſamten deutſchen Volkes werden.

A. R.

Chöre hervorgehoben.

gaben.

mit Erfolg geführt.

Der Verband der

führungstermine im

Eine Kirchenmuſik

Weinberg Terraſſen.

Frühlingsfeſt.

garethe Fiege über eine ausgezeichnete 9
technik, die ſogar die breiten Zeitmaße d
hielt, ohne die Stimme
ſchüttern. Alles in allem:
daß die Künſtlerin und das iſt na
zwei Klavierproben beſonders
werten voll und gang das in
Vertrauen rechtfertigte.
wirkenden gaben wie bisher ihr
ſonders ſeien wiederum die Leiſtun

Auch Johannes Schüler
liſcher Leiter dem Ganzen ein Gepräge erſ

ÜÄÜÖÜÖÜTÜÖTÜÖcc.c«,-h

Kaufmänniſcher Verein zu Halle

Die Lehrkurſe in der ſpaniſchen
Gprache, veranſtaltet von den Halleſchen
Handelshochſchulkurſen unter Leitung von Sprach
lehrerin Käthe Hirſchfelder, werden auch im
Sommer 1933 fortgeſetzt.
Unterricht in gewohnter Weiſe in der Luiſenſchule
(Gr. Steinſtr.) Beginn Dienstag, d. 2. Mai 1983

gab als muſihh,

Anmeldungen und

Ranges und erwies ſich wieder als ein echter
und wahrer Vermittler Beethovenſcher Größe,

Das im allgemeinen gut beſuchte Haus
ſpendete am Schluß herzlich Beifall und ehrte
beſonders die Künſtlerin durch reiche Blumen

Hans Rohkrähmer,

sehn Fahre Bühnenvolksbund
Halle

Der Bühnenvolksbund Halle hat ſchon bei
ſeiner Gründung im Jahre 1923 nicht nur mit
Nachdruck die Forderung nach einem natio
nalen Volkstheater
auch ſeitdem durch die Tat einen unermüdlichen
Kampf um eine deutſche Thegaterkultur

Dieſe größte halleſche,
ſtehende

ſondern

auf chriſtlich nationaler
Theatergemeinde kann Anfang Mai auf ihr
10jähriges Beſtehen zurückblicken.
Anlaß findet am Donnerstag, dem 4. Mai J ter d
8 Uhr, im feſtlich erleuchteten Stadttheater für ſcheinen
alle jetzigen und früheren
Bühnenvolksbundes eine Feſtvorſtellung von RKatio
Beethovens „Fidelio“ unter Heranziehung es go
mehrerer Gäſte ſtatt. Am Freitag, dem 5. Mai,
abends 8 Uhr, wird der deutſche Dichter E. G.
Kolbenheyer in der Aula der Univerſität
in einer öffentlichen Feſtveranſtaltung, deren
Reinertrag zu einem Teil der Nothilfe der
Deutſchen Studentenſchaft Halle zufließt, über
„Den Lebenswert und die Lebenswirkung der
Dichtkunſt in einem Volke“ ſprechen.
BohnhardtQuartett ſpielt unter Mitwirkung
des SoloKlaxinettiſten des Leipziger Gewand-
hauſes die KlarinettenQuintette von Brahms
und Mozart. Anſchließend an dieſe Feſtvor
anſtaltung findet ein geſelliges Beiſammenſein

in geſchloſſenem Kreis ſtatt. i
über die Zehnjahr-Feier erteilt die Geſchäfts
ſtelle des Bühnenvolksbundes, Martinsberg 15.

Die Schützen und das Reich
Schützengeſell-

ſchaften von Halle und Umgebung faßte in
ſeiner Vorſtandsſitzung am Sonntag, dem
283. April, an der auch der Gauleiter des
Gaues Halle im Deutſchen Schützenbunde keil
nahm, folgende Entſchließung

„Die Schützen begrüßen die gewaltige aus
innerſter Ueberzeugung und von glühender
Vaterlandsliebe getragene nationale Grhebung zu hal
und leiſten der nationalen Regierung rück ſtehers
haltloſe und geſchloſſene Gefolg
ſchaft. Sie erneuern das Gelöbnis unwan
delbarer Treue zum neuen Deutſchland, zum
Reichspräſidenten von Hindenburg und zum
Volkskanzler Adolf Hitler.Durch Pflege deutſchen Geiſtes und durch
die Ertüchtigung der Jugend zu wehrhaften
deutſchen Volksgenoſſen werden wir weiterhin
unſere Kräfte für die Schaffung einer großen
deutſchen Volks gemeinſchaft einſetzen.“

Schultheaterring. Durch die Verlängerung
der Oſterferien iſt eine Verlegung der A

Schultheaterring n
wendig geworden. Die nächſten Aufführungen
finden ſtatt: Für Ring I Montag, 15. Mai,
20 Uhr, „Schlageter“; für Ring II Sonntag
14. Mai, 15 Uhr, „Don Carlos“.

Beginn des Konfirmandenunterrichts. J
der Bartholomäusgemeinde b
der Konfirmandenunterricht für Mädchen am
Donnerstag, dem 27. der Unterricht für Ka
ben am Freitag, dem 28. April, morgens 7.9
Uhr im Gemeindehaus Bartholomäus.

Aus dieſem

Mitglieder des

Nähere Auskunft

findet wieder am Freitag, dem 28. April
abends 8.15 Uhr bei freiem Eintri
(Während des Sommers ſind alle
muſiken wieder Freitags!)
Teil mit Werken von Joſef Haas
lotte Hegel übernommen.
Orgelvorträge neuerer
Orgel: Adolf Wieber. Mittwoh
Kaffeekongert. Donnerstag, 27. April, ne
mittags Tanztee, abends Tanzreunion.
abend, 29. April, nachmittags Tangtee, aben
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Wetterbericht
für 27. April.

gür Berlin und weitere Umgebung und das
mittlere Norddeutſchland wolkiger, am Tage
was kühler, ſtrichweiſe Schauer, ſchwache bis
nüßige ſüdweſtliche Winde.

Für das übrige Deutſchland, Oſt, Süd und
geſtdeutſchland wenig Aenderung des herrſchen
den Witterungscharakkers.

Mitteldeutſchland Kühler und wolkiger mit
eſonders im Weſten auftretenden Schauern.

An enennnnngrtsgruppe HalleGtebichenſtein
Die Amtswalker der Ortsgruppe Giebichen

ſein der NSDAP. veränſtalteten bei dem Pg.
hänſe, Reſtaurant Reilech, einen HKame-
radſchaftsabend. Der Ortsgruppen
ſeiter begrüßte die Anweſenden in einer kurzen
Anſprache und wies darauf hin, daß die
Intswalter nach der vielen Arbeit in den letz
en Wochen ſich auch einmal einige gemütliche
Stunden gönnen dürften. Der Abend wurde
durch die Ortsgruppenkapelle mit flotten Mär
ſchen verſchönert. Den ganzen Abend wurden
nſere Sturm und Kampflieder geſungen. Der
ſreisleiter des Stadtkreiſes und einige Pgg.
der Kreisleitung weilten einige Zeit unter den
Intswaltern und beteiligten ſich eifrig an
dem Ausſchießen einer Adolf-Hitler-Ge
hurtstagsſcheibe. Hierauf hielt der
Freisleiter eine Anſprache, in welcher er zum
Jusdruck brachte, daß er ſich freue, daß unter
den Amtswaltern der Ortsgruppe Giebichen
ſein eine ſolch ſchöne Kameradſchaft herrſche
ind daß hier der Wehrſport in Form des
Echießens ſchon ſo eifrig gepflegt würde, da
die Schußergebniſſe ſehr gut wären. Der Kreis
leiter betonte auch, daß die Waffe für den
Deutſchen das Würdigſte ſei, um ſeinen Körper
ind das Auge zu ſtählen und daß das Volk am
meiſten den Frieden behalten würde, welches
ſtark und wehrhaft ſei. Der Orktsgruppen
leiter dankte dem Kreisleiter für ſein Er
ſcheinen und für die Anſprache, und verſprach
ihm, nicht eher zu ruhen und zu raſten, bis der
Kationakſosialismus Gemeingut
des ganzen Volkes geworden wäre. Jm
weiteren Verlauf des Abends trugen einige
Amtswalter verſchiedene humoriſtiſche Sachen
vor, und bei Geſang und Fröhlichkeit verlief
der Abend in beſter Kameradſchaft. Mit dem
horſtWeſſelLied und einem dreifachen Sieg
Heil wurde der Abend geſchloſſen.

ſemeindevertretung Büſchdorf
Die erſte Sitzung der neugewählten Ge

meindebertretung tvwurde für Freitag, den 21.
Jpril, abends 8 Uhr, einberufen. Sie fand
unter großer Beteiligung der hieſigen Ein
wohner ſtatt. Verpflichtet wurden die Ge
meindevertreter vom Kommiſſar- Dir. Hitzner
vom Landratsamt. Für die anweſenden Na
tionalſozigliſten war die Sitzung eine große
Geduldsprobe. Brachte es doch der ſattſam be
kannte Gemeindevorſteher Ebert fertig, eine
Cröffnungsrede zu halten, in der er ſich ſelbſt
zum „waſchechten“ Nationalſozialiſten machte,
obgleich er ſich bisher in einem gang anderen
politiſchen Fahrwaſſer befand. Er ſprach von
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz“, trotzdem er
bisher immer das Gegenteil in die Tat um
ſetzte. Man konnte deutlich ſehen, mit welchen
Mitteln manche Leute verſuchen, ihre Stellung
zu halten. Bei der Wahl des Gemeindebor
ſtehers und der Schöffen konnte man erkennen,
wie gewiſſe Vertreter der „bürgerlich-liberaliſti
ſchen Hreiſe“ ihr einmal gegebenes Wort halten.
Ebert wurde wieder zum Gemeindevor
ſteher g e wä hlt. Als Schöffen der Fabrikant
Kamprath, bürgerl. Liſte und der P

Gtolg die Flagge
GchwarzWeißRot!

Von dem Obertertianer der Latinga, Kaiſerling.
Es handelt ſich bei dieſem Aufſatz um eine

Klaſſenarbeit, alſo ſicher um eine von fremden
Einflüſſen freie Leiſtung, die dem Deutſch
lehrer wert erſcheint, einer größeren Leſer
ſchaft, zumal der durchweg nationalgeſinnten
Leſerſchaft dieſer Zeitung, zugänglich gemacht
zu werden. Denn veſſer und eindrücksvoller,
als es auf irgendeine andere Art geſchehen
könnte, zeigt ein ſolches unmittelbar aus dem
Herzen ſtrömendes Bekenntnis, wie jene un
vergeßlichen, heute ſchon der Geſchichte ange
hörenden Tage der „nationalen Revolution
in dem Seelenleben unſerer heranwachſenden
Jugend ein Echo geweckt haben, das in uns
Erwachſenen mit ernſter Mahnung fort und
fort nachklingen muß, wenn es jetzt in zäheſter
Alltagsarbeit gilt, die nationale Revolution
wirklich zum Anfaängspunkt einer neuen Auf
wärtsbewegung unſerer väterländiſchen Ge
ſchichkte werden zu laſſen! Dr. F. H.

Eine lange Reihe von Jahren iſt verfloſſen
ſeit jenem denkwürdigen Kriege 1914—18, der
faſt alle Staaten und Völker der Erde gegen
einander anſtürmen ließ.

Von unſerer jungen Generation, die da
mals noch nicht kkar denken konnte, weiß wohl

mehr, wie es in jener Zeit in der
Ve r ausfah, als Deutſchlands Kaiſer zur
a e heimatlichen Scholle aufrief,
ne h Volk einte mit der Erklärung, er
De w. arteien mehr, ſondern nur noch
nan er 91 wiſſen es nur aus den Erzäh
ſende B. e daß die ungeheure, brau
ſhreib a alter 1914 einfach nicht zu be
iiſterlert iſt. Wer dieſe erhebende Zeit nicht
merlebte, kann ſich davon kein rechtes Bild
lein a beſſer geſägt: konnte ſich bisher

rechtes Bild davon machen.

gen
zwiſchen unſerem
ſchem Volke beſteht

und exgakte

kommt der Tag!

kaum faſſen.

Schöffen,

treter gewählt,

Kreime, Pfe

vorzuſchlagen,
quittiert wurde.

Dank dem

fungen, wobei es
zu verſchwinden.

W

wiſſen, wie gegen

ſei.

Hitler,

alle Welt ar
Wir können nur vom Erzählen anderer

würdiger Weiſe unſ
burtstags gedachte.
Deutſchlandlied geſungen,
SPD.Männer nicht für nötig hielten, ſich von
ihren Plätzen zu erheben.

der

Jounſpr fFenſter aufgerijfen

Werneburg, Liſte National und Sozial.
Pg. Werneburg, der Führer unſerer 8 Ver
treter, gedachte des Geburtstages unſeres ober
ſten Führers und brachte in ſeinen Ausführun

zum Ausdruck, welch enge Verbundenheit
Volkskanzler und dem deut

Ein dreifaches KampfHeil
auf unſeren Führer beſchloß ſeine Rede. Nach
dem ſangen alle Anweſenden den erſten Vers
unſeres HorſtWeſſelLiedes.

Auftreten
machte auf die Anweſenden einen tiefen Ein
druck Wir Nationalſozialiſten verſichern aber
allen denen, die glauben, uns unſchädlich ge
macht zu häben, daß wir trotz allem dafür
ſorgen werden, daß auch in Büſchdorf eine
nationalſozialiſtiſche Politik gemacht wird.

Reideburg
Gemeindevertreterſitzung!

meindevertreterſitzung wurde mit einem feier
lichen Gottesdienſt unter ſtarker Beteiligung
der NSDAP. und des Stahlhelms mit Fahnen
ſowie einer großen Menge der Bevölkerung er
öffnet. In geſchloſſenem Zuge ging es dann
von der Kirche nach dem „Goldenen Löwen“.

Hier konnte der große Saal die Menſchen
Wir hatten ja allen Grund,

dieſen Tag in würdiger
es doch nach dem Kriege das erſte Mal, daß
wir in einer derartigen Stärke
konnten. Die Sitzung wurde durch den erſten

Pg. Beier eröffnet, welcher in
eres großen Führers Ge

Anſchließend wurde das

ſie nicht einfach hin ausgeworfen
wurde zur Tagesordnung übergegangen.
erſter Punkt, Schöffenwahl, wurden 4 Ver

und zwar Pg. Beier, Kurt
rne r

Plötz. Es folgte Wahl der Kommiſſionen,
die alle von den Nationalſozialiſten und Bür
gerlichen beſetzt wurden.
SPD.Mann einen Vertreter von ſeiner Seite

was mit
Man

vergeſſen, wie die SPD. früher, als ſie mit
14 Mann vertreten war, über unſere Anſprüche
hinwegging. Pg. Beier hat ſie auch in ge
bührender Weiſe auf ihr damaliges Tun auf
merkſam gemacht. Alsdann wurde der Schul
haushalt, der mit 34640 Mark abſchließt,
ohne Ausſprache genehmigt.
Pg. Beier in warmen Worten der ausge
ſchiedenen Vertreter die zum Wohle der Ge
meinde gearbeitet haben, vor allem galt der

aus geſchiedenen
Schöffen Otto Kreime, der über 30 Jahre in
der Gemeinde tätig war.
Tagesordnung wurde

die

Verhaftet. Jn Haft wurde wieder der Kom
muniſtenhäuptling Kieß ling genommen er
war vor kurzem erſt entlaſſen worden.
wurde ſo ein gang kleiner Häuptling, mit
Namen Thieme, in Haft genommen.
hatte ſich in ganz abfälliger Weiſe über unſer
Hakenkreuz ausgedrückt.
bei Vater Philipp unſer Abzeichen achten

Die Jugendwerkſtätten Halle (Saale) e. V.
veranſtalten am 30. April und 1. Mai anläß-
lich des Feiertages der nationalen Arbeit eine
Ausſtellung einige der in ihren Werk
ſtätten und Fachkurſen hergeſtellten Gegen
ſtände und Werkſtücke.
C. F. Ritter, Halle, Leipziger Straße, in
entgegenkommender

Ende des Krieg
demokratie Unterhändler an die franzöſiſche
Front entſandten, wie ſie in den Reihen der
Frontſoldaten wühlte und gegen die deutſche
Monarchie hetzte, wie ſie den Soldaten in auf
reigenden Flugſchriften ein Leben in Schönheit,
Freiheit und Würde verſprach, wenn erſt ein
mal der Krieg beendigt und Friede geſchloſſen

Dann verließen ungählige Deſerteure die
Front, die Matroſen meuterten und verweiger
ten den Dienſt bei einer Fortdauer des See
kriegs, die übrigen Frontſoldaten folgten deren
Beiſpiel, und wenige Wochen ſpäter begann die
Revolution. Der Kaiſer und alle Fürſten der
deutſchen Staaten dankten ab, die Republik
wurde proklamiert. Dann kam die entſetzliche
Teuerung, die Jnflation. Kein Deutſcher hatte
genug zu leben, während ſich Juden und die
ſog. ſogialdemokratiſchen Bonzen Bäuche und
Taſchen füllten. Unter der Herrſchaft von
Scheidemann, Ebert,
Deutſchland ſeinem
Untergange entgegen.

Da, eines Tages ſtehen Menſchenmaſſen vor
Kiosken und Zeitungsgeſchäftsſtellen, ſtauen ſich
immer mehr. Erſt ſind die Menſchen ſtumm,
viele falten die Hände, dann bricht der Jubel
los, die Begeiſterung kennt keine Grenzen mehr:

deutſche
Reichskanzler geworden!! Nun hat dieſer
Sauſtall ein Ende, eine neue Zeitepoche beginnt,
das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los,
Deutſchland wird freil!! Das Volk tobt, wäh
rend Radiowellen dieſe lang erhoffte und nun
ſo plötzlich Wirklichkeit gewordene Botſchaft in

h tstragen.
bnen herausgeſtellt, auf

das HorſtWeſſelLied ge
SPD. Männer vorzogen,

Weiſe die

Mittwoch, 26.

Das geſchloſſene
der zahlreichen Pg.

Es
W.

Die erſte Ge

Weiſe zu begehen, iſt

erſcheinen

wobei es unſere

(Warum hat man
Hierauf

Als

und Pg. Bernhard

Einmal wagte ein

großer Heiterkeit
hat anſcheinend ganz

Hierauf gedachte

langjährigen

Nach Schluß der

Auch

Er

Hoffentlich lernt er

Hierzu hat die Firma

beiden Schau
es die Sozial

ging
unvermeidlichen

Brüning. uſw.
ſchier

Volksführer, iſt

Dann werden die

April 1933

fenſter Ecke Brauhausſtraße zur Verfügung ge
ſtellt. Jm übrigen nehmen die Jugendwerk-
ſtätten mit ihren Werkſtätten, Fachkurſen und
Arbeitsdienſt an den von der Kreisleitung der
NSDAP. vorgeſehenen Veranſtaltungen voll
zählig teil.

Ehrenſengtor. Rektor und Senat der Uni
verſität haben den Verlagsbuchhändler Her
mann Niemehyer in Halle zum Ehren
ſengator der Vereinigten FriedrichsUniver
ſität Halle Wittenberg ernannt und ihm das
hierüber ausgefertigte Diplom überreicht.

e S cqhq]qcccccsr

Parteiamtliche
Bekanntmachung
Achtung!

Kriegs und Arbeitsinvaliden!
Den Kriegs und Arbeitsinvaliden ſtehen

am 1. Mati, dem Tag der Feier der nationalen
Arbeit, Ehrenplätze auf den Tribünen auf den
Brandbergen, die dort errichtet werden, koſten
los zur Verfügung.

Die Kriegs und Arbeitsinvaliden, welche
auf Grund ihrer Jnvalidität Platz bean
ſpruchen können, wollen ſich ſofort unter ge
nauer Angabe ihrer Anſchrift bei der Kreis
leitung der NSDAP., Ludwig Wucherer
Straße 79, ſchriftlich melden.

Bei der Anmeldung iſt anzugeben, ob zum
Transport ein Wagen beanſprucht wird.

Meldeſchluß bis Donnerstag, den 27. April
1933, mittags 12 Uhr.

NSDAP., Kreisleitung Halle.
Achtung!

An die Kraftfahrer in der Halleſchen
Bevölkerung!

Zur Beförderung von Kriegs und Arbeits
invaliden am 1. Mai, dem nationalen Tag der
Arbeit, wird vorausſichtlich eine große Anzahl
von Perſonenwagen benötigt werden.

Wir bitten die Beſitzer von Perſonenkraft
wagen, uns ihre Wagen zum 1. Mai koſtenlos
zur Beförderung von Kriegs und Arbeits
invaliden zur Verfügung zu ſtellen.

Meldungen unter genauer Angabe der An
ſchrift ſowie des Wagens (Zahl der Sitzplätze
und Art des Wagens) werden bis zum
Donnerstag, dem 27. April 1933, mittags
12 Uhr, an die Kreisleitung der NSDAP.,
Ludwig Wucherer Straße 79, ſchriftlich oder
fernmündlich (Ruf 359 17) erbeten.

Kraftwagenbeſitzer Halles, helft auch hier
mit den Feiertag der nationalen Arbeit
würdig ausgeſtalten.

NSDAP., Kreisleitung Halle.

Gaſtwirtsgewerbe zum Feiertag der
nationalen Arbeit.

Alle Betriebsinhaber des Gaſtwirksgewerbes
werden hiermit angewieſen, am 1. Mai alle
Arbeiter und Angeſtellten der Vetriebszellen
Organiſation, ſoweit es angängig iſt, an dem
Feſtakt teilnehmen zu laſſen.

P. Walther, Fachgruppenleiter.

ſtraße 9, ſtattfindenden
lade ich ſämtliche Amtswalter ein.

ſind am genannten Abend zu machen.

in die MotorSA.
ännerhöhe 2, Fernſprecher 348 91.

S
Kälz, Pf
den Dä

c

vom
e r

chern flattern, umtoſ

genau derſelben Anzahl, die

blutiger und terroriſtiſ

einem Fahnenwall, jedes Kind trägt

Banner der marxiſtiſchen Volksverräter.

heit und Ehrlichkeit das Volk, hier ſinnt mar

nicht lange ſollen ſich dieſe
Exiſtenzen leeren und unſinnigen Wahnvor

dieſes Verbrechertum mit Stumpf und Stie
ausgerottet iſt, wo es der ruhmloſeſten Ver

kann.
Die Straßen ſind gefüllt, Lahme und Krank

und Trompetenklang, raſſelnder Trommel un

Reihen, einer ehernen Mauer gleich, rücken di

Deutſchlands unter wehenden Fahnen un
Standarten heran. Unüberfehb
der marſchierenden Kolonnen, ſie
Ende

Amtswalter der Betriebsgruppe Landwirtſchaft.
Zu der am Donnerstag, dem 27. April,

20 Uhr, in „Schönes Gaſtſtätten“, Gr. Wall
Amtswaltertagung

Stärke
meldungen über die Beteiligung am 1. Mai

Der Betriebsgruppenleiter. Dr. Reuter.
Achtung! Kraftfahrer jeder Art, tretet ein

Nähere Auskunft erteilt MotorSturmführer

Winde, der
über das neue Deutſchland dahinbrauſt, Fahnen
des alten, ruhmreichen Bismarckreiches in den
Farben SchwarzWeißRot; daneben aber, in

Flaggen der
deutſchen Freiheitsbewegung, die jahrelang trotz

cher Unterdrückung ge
kämpft hat, emporgeſtiegen iſt und nun das
Feld behauptet hat. Die Straßen erſtarren in

ein
Fähnchen, verſchwunden ſind die verhaßten

Dieſe ſchleichen, während die Freiheit ſich
Bahn bricht, in dumpfen, finſteren Gaſſen und
Baracken umher; draußen beherrſcht die Offen

auf Brand, Mord und blutigen Terror. Jedoch
verkommenen waren ſie vorbeimarſchiert, jetzt iſt Schluß. Der

ſtellungen hingeben. Es kommt die Zeit, wo

gangenheit angehört und das ehrliche, von
Freiheitswillen beſeelte Volk wieder frei atmen

liegen in den Fenſtern, Blinde lauſchen und
glauben einen nie gefühlten Glanz zu ſehen. Da
Plötzlich weicht die Menge von der Straße auf Das
die Bürgerſteige zurück, ſchmetternder Fanfaren

Paukenſchlag erkönt. Und in dicht geſchloſſenen

braunen und grauen Bataillone des nationalen

Anordnung: Hiermit ernenne ich den Kam.
Alfred Detering zum Bundesleiter
NSDStB. Halle.

Halle, am 24. April 19388.
gez. Hans Börner,

Hochſchulgruppenführer und Bezirks
inſpekteur der Prov. Sachſen und Anhalt.
Anordnung: Unter Hinweis auf die en

ſprechende Verfügung der Reichsleitung werden

hiermit alle an der Univerſität Halle ſtudie
renden Parteigenofſen aufgefordert, ſich ſofort
nach ihrer Ankunft in Halle im Geſchäfks
zimmer des. Studentenbundes (Univ.Ring 5*,Ill,
Tulpe, Zimmer 14) zu melden. e

Der Bundesleiter: gez. Alfred Detering.
Anordnung: Jch habe mit Wirkung vom

25. April 1933 verfügt, daß alle für die
Oeffentlichkeit beſtimmten und für den Sku
dentenbund beſtimmten Bekanntmachun
gen der Bundesleitung des NStDStB.
Halle nur in der Mitteldeutſchen National-
Zeitung zu erſcheinen haben. Jedes Mitglied
des Studentenbundes iſt daher zur Haltung der
„MN8.“ verpflichtet.

Der Bundesleiter: Alfred Deterin g.
Jm Saalkreis finden am 1. Mai

2 große öffentliche Kundgebungen
ſtatt. Ammendorf: Beginn vorm. 9 Uhr,
Petersberg: Beginn nachm. 2 Uhr.

NSDAP.,
Kreisleitung Saalkreis.

OG. Pfännerhöhe: Freitag, 28. April.
20 Uhr, im Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger
Str., Pflichtmitgliederverfammlung. Es ſpricht
Pg. Krüger. Außerdem werden folgende
Filme gezeigt: Der Staatsakt in Potsdam.
Bildbericht aus unſerem Gau und verſchiedene
kleine Filme. Erſcheinen aller Mitglieder,
auch der jetzt erſt eingetretenen, iſt unbedingte
Pflicht.

des

Bühnenvolksbund. Mittwoch, 26., „V. Kon
zert des Stadttheater-Orcheſters“. Sonn
abend, 29., für D „Schlageter“. Kartenaus-
gabe 27.—29. Wiederholungen im Mai: Sonn
abend, 6., für B, Mittwoch, 10., für C, Sonn
abend, 18., für A. Mittwoch, 17. Mai, für D
„Don Carlos“. Die Kartenausgabe für die
Feſtvorſtellung von „Fidelio* unter Mitwir
kung mehrerer Gäſte am Donnerstag, 4. Mat,
hat bereits begonnen. Freitag, 5. Mai, 8 Uhr
(Aula der Univerſität) Feſtveranſtaltung: Der
Dichter E. G. Kolbenheher ſpricht über
benswert und Lebenswirkung der Dichtkunſt“.
Das Bohnhardt-Quartett ſpielt Brahms' und
Mozarts Klarinetten-Quintette. Karten zu
1,50 und 2 Mark. Rechtzeitige Beſor gung für
beide Veranſtaltungen empfiehlt ſich. Karken
vorbeſtellung und Auskunft in der Geſchäfts
ſtelle, Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Frühlingsfahrten in modernen 100-PS.-
Autobuſſen. Sonntag, den 30. April und Mitt
woch, den 3. Mai, zur Baumblüte Cloſchwitzer
Grund, Sonntag, den 7. Mat, zweite Fablxt
durch das Thüringer Land nach Ziegenrück und
Saaletalſperre. Abfahrtzeiten und Fahrpreiſe
ſiehe heutige Anzeige der Firma Emil Banſe,
Omnibusverkehr.

242. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der
Marktkirche morgen, Mittwoch, 18.380 Uhr.

Ehemalige 360er Frontſoldaten des Brigade
erſatzbatagillons 11, 13 und 14 treffen ſich zu
einem kameradſchaftlichen Beiſammenſein am
Sonnabend, dem 29. April, im Schultheiß,
Halle (Saale), Merſeburger Straße.

Café Wintergarten. Morgen Donners
tag Kabarett und Tanz. Mitwirkende Humo
riſtin Lilly Walter und Tangzſoubrette Jena
Lange aus Dresden.

S S cee eDie Alten flüſtern ergriffen, mit Tränen in
den Augen: „Wie 1914 Die Jugend aber
denkt nicht an die Vergangenheit, ſie ſieht nur
eine neue Zukunft greifbar nahe. Sie brauſt
und tobt und ſchließt ſich den Marſchkolonnen

an.
Jn Berlin aber, am Fenſter ſeines Palais

ſteht ein alter Mann, Ergriffen ſieht er ſein
Werk, über die energiſchen Züge gleiten lang
ſam zwei Tränen. Endlos marſchieren die
Soldaten des neuen Deutſchlands, unaufhörlich
dem alten Mann am Fenſter zujubelnd. De
greiſe Generalfeldmarſchall v. Hin
den burg murmelt leiſe vor ſich hin: „Wis
1914!“

n

Dann ftraffen ſich ſeine Züge, acht Stunden

Reichspräſident geht an die Arbeit; ſo wie er
im Weltkrieg bis zum letzten Augenblick ſeine

I Soldaten von Sieg zu Sieg führte, ſo wird er
mit ſeinem Kanzler alles Elend, das die rote
Herrſchaft über das deutſche Volk verhängt hat,
überwinden; wie er einſt Oſtpreußen frei
machte, ſo wird er nun ganz Deutſchland

e ſeinem Siege entgegenführen unter der ſtolze
Flagge SchwarzWeißRotl

höchſte Lob jedoch verdient ein anderer
der unſerer Heimat dieſes wunderbare Geſchick

d sugedacht hat und zu deſſen Ehren die Maſſen
einſtimmen in das Dankgebet: „Wir treten

e zum Beten vor Gott, den Gerechten

dAuto- und Krafirad-Reifen
Olto Keller, Sehllerstr. 45

h



Mittwoch, 26. April 1933

SINGER NAHMASCHINEMN AKTIEN GESELLSCHAFT
Halle a S. Leipziger Straße 28

Weimar Dakobstrabe 2
Singer Le den b erall

e

Blütenpracht! eFetzt beſte Pflanzzeit! O90 on 0 EdelBuſchroſen 2,75
10 Dahlien, Prachtſ. 400 FAMEMR tz ſehr billig. vosür Hecken: ee Stoffe Zur um 6, S100 Ahuſg, Lebensv. 850 Fertlge Fahnen WProbeauftr. 150 Rab.,

e d t en mr Siedl. und Neuanl.
gut, reell, billig. Jnl Arnold Troifzsch lBlumen Her e Dra ort. Eer ver neelk Halle-S., Gr. UlrichstraßeSaat Port. 80 Pfg. S

Fasen, cVertreter und Wieder
verkäufer geſucht!

Tapeten-
Reſte

für kleine und große
Räume paſſend

billigſt

Frauendor!

Schulſtraße 34

verieicterungen Mpige Mondtsuten

Erfurt Scohlösserstraße 11-12

pinneberg (Holſt s10

Koloſjal billig
Fahrräder, nen

von 28, Mk.
GSchreibmaſchinen

ab 6,60 Mk. monatlich
Schläuche ab 38 pf.
Mäntel ab 80 Pf.Schutzbleche 65 t
Doppelf.-Sattel 2,50 M.
Pedale ab 90 pf
Lenker ab 95 Pf.

D

Ikeder ſache

gegen jede Witterung
ſieht immer gut aus!
Mk. 15, bis 31,—, An
ſichtsſendung direkt aus
Lederw. Fabrik Röber

Halberſtadt (118)
Fahrrad Stein,

Geiſtſtraße 48.

Verlrausnssache

Walter Langert,
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang: Große Märkerstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 34192 Preisliste Rostenlos!

III

Saat Kartoffeln
Holl. Erstlinge
Iuli-Nieren Edeltraut Centifolia
Zwichauer Frühe Erdgold ParnassiaBöhms Frühe Gelbe Achersegen Prozenragis

Industrie Wohlimaun

Odenw. Blaue GelRaragis PepoſJubel
al es gute, saatsortierte Ware

liefert u seitgemäßen Preisen

Hermann Bernstein
Kariofſel-Grofhandlung

Halle- Trotha Fernruf 21978

Kbendg vent
für alle Schulprüfungen bis Abitur.

Damen und Herren

Dr. Harartgs Privatlehranſtalt
Robert FranzRing 1 Ruf 211 15

WVodgelbouer
billigst, größte Auswahl am Platze

Vogelfutter
prima doppelt hand gereinigt

Tiea Krurgg
Markt 16

s amenhandlung

Jwangsverſteigerung.
Donnerstag, den 27. April 1933, um

11 Uhr werden im Finanzamt Halle (Saale)
Stadt,Füſilierſtr. Nr. 2, Zimmer 16, öffent

Braunhemden
für Herren und Kneben

lich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert:

I. 2 Standuhrgehäuſe, eiche, ungebeizt,
fabrikneu.

2. 1 Friſiertoilette fabrikneu.
8. 1 GElektromotor, fabrikneu.
4. I. Clektromotor, gebraucht.

1 Regiſtrierkaſſe, National.
Vollſtreckungsſtelle des Finangamts

Halle (GSaale)Gtadt.

Werbe

Holzverſteigernung.
Am Gonnabend, dem 29. April

vorm. 10 Ahr kommen im Gkopauter
Hols meiſtbietend zum Verkauf:

ea 60 fin Eſchennutzholz
ea 20 fim Rüſtern u. etwas Eiche
Daſelbſt am gleichen Tage 11 Uhr

meiſtbietender Verkauf von:

ca. 130 rm Eſchen, Rüſtern,
EichenGcheit und Knüppeil

und ca. 20 Haufen Abraum.
Verſammlungsort

Skopauer Holzes.

Rätterget Gkopau.

Gtelles Auge ote
Suche zum 1. Mai zuverläſſiges

kleinen dekyert
für meinen Privat-Haushalt.

Crenſitz Nr. 48.

Tüchtiges, ehrliches

Hausengdchzegt
nicht unter 18 Jahren, ſofort oder zum
1. Mai geſucht. „Hofjäger“, Lindenſtr. 78.

meeDas Wort nur 6 Pt., Ueberschritts wort 15 P.
Ohiffregebühr bei Abholung 15 Pt.,

gente Leſer!

sehr große Auswahl Jnſeriert

Halle. Gr. Steinstr. 84

Weſtausgang des S

hosenſrager

J. Schnee Heht., in der „M N. u

Offeriere meine prima

FruchteKonzentrate
(Zitrone, Himbeer, Grdbeer und Ananas)
zur Herſtellung von Erſriſchungsge-
tränken aus Voll und Magermilch.

Kuuttz, Halle (Gaale),
Bernburger Straße 27. Fernruf 348 42

Haus

nun

in allen Größen

Papiterfesheechen
ſind vorrätig in der

K. G. Bächerſenbe
Große Steinſtraße 74

ne

ghgegt A. Knäu ſeltene
e e eAnzeigen

Mocierne

Polstermöde C
Reine gewöhnliche Handelsware, p
sondern aus eigenen Werkstätten

und trotzdem billiger

Couches Sessel
37, 45,- 59, 75, 88, 10,50 16,50 24, 99,

Bett-Couches Chaiselongues
85,— 95,- 120,- 14,- 21, 28, 85

Sofas Bett-Chaiselongues
44,- 65.- 75,- 89.- 88, 68,- 88,
EntgegenRommende Zahlungsbedingungen

Beitenheous Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplat 9

s Minuten vom Markt

[D
Fp

Donnerstag wieder eintreffend friſche

Kalhs-Leher 72,
ſoweit Vorrat reicht nur Zur

ESanz Halle kauft villig? on
Schweine g.
Backen ohne Knochen nur 9 al
Allerfeinftes Kstein nur 48 m
Allerfeinſt. 6chweinekonf nur 24

Hans Halle verſucht meinen m
Allerfeinſten zarten

Kochſchinken 100.

1 Pfd. nur dee Keine Ausſchußware, nur großselochter rGSchwelger Käſe

e Pfund nur I h

gehören in die
Mitteldeutſche Kationalgeitung

bei Zustellung 80 Pf.

z ersebursg
Ab Donnerstag
ſtehen 2 große
Transporte oſt
preuß. abgekalbte
und hochtragende

4egientnere Wolle g
mit Küche und Jnnenkloſett, ab 1. Juli,
monatlich 49 zu vermieten.

Wegſcheiderſtraße 29 ptr.

Rölblkertes
v x3immer zu vermieten, einſchließlich voller HK hen 45 A. e v t eRöhrig, Gr. Schloßgaſſe 12. und SGterken

ſowie JungviehßMäet Geſuche

Letzrling
(männlicher), mit guter Schulbildung, nicht
unter 16 Jahren, für Verbands undReviſtions Büro zum ſofortigen Antritt
geſucht. Bewerbungsſchreiben mit Lebens
lauf und Abſchrift des Schulabgangs
Zeügniſſes unter L. 407 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Gsellen Geßtche
I. nationalfogiakiſtiſches

GSalonvorcheſter
Klavierbeſ.), empfiehlt ſich den geſchätzten
Srtsgruppen des Stadt Und Saalkreiſes,
Vereinen, Familien für Feſtlichkeiten aller
Art. Ausführende: erwerbsloſe erſtkl.
Berufsmuſiker, langj. Pg.; keine anders-
denkende Aushilfe. Beſetzung nach Wunſch.
Kefl. Anfragen erbet. an die Ortsgruppe
Kaiſerplatz, Herderſtr. 5. 1. Mai noch frei.

Braunhemden
werden preiswert nach Maß gearbeitet.

Pgn. L. Maßmann, Adolfſtr. 10.

Hausverwalteng
übernimmt in vekannter Weiſe

A. Max Knoche, Am Kirchtor 28.
Fernſprecher 229 76.

Vermietungen
Freundlich mövliertes

Föümmer
zu vermieten.

zur Zucht und Maſt ſehr preiswert zum Verkauf
Nehme Beſtellung von

Futterbullen und Stieren
in jedem Gewicht bei kleiner Proviſionsberechn.
entgegen. Korrekte n. reelle Bedien. wird zugeſ.

C. Knorr, Wehlagz D. Pr.
Filiale Merſeburg, Neumarkt 42, Fernruf 8292

2Röbliertes
ne in Merſeburg für den Monat

ai von Behördenangeſtellten geſucht.
Angebote mit Preisangabe unter L. 4337
an „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

3-4 Zimmer

Wohnung
mit Bad, evtl. Garage, in nur gutem
e zum 1 Juli geſucht. Angeb. unt.

406 an „MRN8Z.“, Geiſtſtraße 47.
Gold waren

Bestecgcke
Reparaturen und Neuarbeiten

P A. NITAGotthardtetraßse S
Fernruf 2s319 Soegr. 1846

Verkäufe
Altes, gutgehendes

Lebensmöttelgeſchäßt
mit Wohnung, ſofort oder ſpäter zu ver
kaufen. Angeb. unt. L. 408 an „MN8Z.

5
Geiſtſtraße 47.

Gemnoking
ſchlank, zu verkaufen. Reilſtr. 98e, pt.

Heiraten

Landwirts- Tochter
22 Jahre alt, wünſcht ſich mit Lehrer zu
verheiraten. Zuſchriſten mit Bild unter
L. 4338 an „MNgZ.“, Geiſtſtr. 47.

Kauft

ISirterfeid
Wachs HSackeln

JlluminationsLämpchen und
Becher Stück 5 Pf.
Kergen alle Sorten,
Buntfeuer

Parfümerie Anderſen
Bitterfeld, Kaiſerſtraße 55

Raketen,

Hallorenring 1, III, r. (Hallmarkt.)

Anzelgenannahme
bei unſeren Jnſerenten!

ausgabe aus techniſchen
Gründen fetzt aur noch

r F n

der beste

Staßfurt- Imnperials

von

Rudolf Landmann
Radcio-Spesialgeschäft, Luchenau

Superhet

Amtliche voranntmachung

Die Mitglieder der StadtverordnetenPer
ſammlung lade ich zu einer Sitzung auf

Donnerstag, 27. April 1933, 18 Uhr,
nach dem Sitzungsſaale hierdurch ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Verpflichtung und

Stadtverordneter.
2. Amtsniederlegung

neter.

Einführung mehrerer

mehrerer Stadtverord

3. Ergänzungswahlen:8 u er Ausſchüſſe der Stadtverord
neten-Verſammlung.

2. in verſchiedene VerwaltungsDepu
tationen.

4. Neuwahl
den. Ausſchuß zur
und Geſchworenen

tungen.

von Vertrauensmännern
Auswahl der Schöffen S

Wahl der unbeſoldet. Magiſtratsmitglieder. S
Bewilligung von Haushaltsplanüberſchrei

Nothaushaltsplun für 1933.
3. Nachtrag zur Bierſteuerordnung.
Feſtſetzung und Bewilligung von Hinter
bliebenenbezügen uſw.

10. Bewilligung von Zuſchüſſen aus dem Ge
werbekapitalſteuergufkommen.

11. Grundſtückserwerbskoſten.
12. Wiederbeſetzung einer Lehrerſtelle an der

Mittelſchule
13. Bürgſchaftsübernahme.
14. Errichtung einer

Altmarki
Bedürfnisanſtalt am

15. Kaſſenprüfungsverhandlungen.
16. Anträge der Fraktton der NSDAP.
Anſchließend: Nichtöffentliche Sitzung.

Zeitz, 22. April 1933.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

E. Mül!l

rur

Weißenfels
GIG P P alestWeißenfels

Ab Mittwoch, den 26. April
Der große Spionage-Tontilm„Splono am Wort

mit Brigitte Helm Hart Ludw. Diehl

Anßang 5, 7 und 9 Ahr

Marienheof SHeute Tanzabend

Fahnen
ung Fähnchen

in allen Größen
billigst am Lager D.

P

S. Buchhandiun
I. Burgstr.

Die Reichsanſtalt für Arbeitavermittlin
und Arbetis ofenverſicherung ſtellt für g
Bau von Klein-Eigenheimen ger gure
koſten im allgemeinen unter 5000
ſehnsweiſe Mittel in Höhe von 800 ine
Eigenheim oder 1200 bei Einban inzweiten Wohnung zur Verfügung ding
gen: Baubeginn vor dem 15. Mat 1933,
abſchluß vo dem 31. Desember 1938. d in

Für die Gewährung der Mittel ſin de
übrigen maßgebend die Beſtimmungen an
Herrn Reichsarbeitsminiſters über Fach 9
darlehen ftir Eigenheime vom 11. Nov.

e r.

vormittags. G

immerAuskunft erteilt das Stadtbauamt, Zimme

Nr. 7. Magiſtrat.eißenfels, 23. Aprik Der Magiſtra

e Sßere Inſerateö mere
für die GonnabendHusgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten.



ine
str.

Zimmer

igiſtrat

rate

abe

ten.

Die Beerdigung des Gärtnereibeſitzers

Guſtav Radecke
ndet nicht vom Trauerhauſe, ſondernt der Kapelle des Radeweller Fried

hofs aus ſtatt.

e

Weolholioc-Ihecter
Letete Woche die brillante

Marion Spadont-Bevue
nimmtDressur, Variete, Tanz usW.

Gtadtthoater

20 bis gegen 28.30

8 Uhr Kleine Preise ab s0 Pf.

Heute, Mittwoch,
20 bis 22. 15

V. Sinſonie Konzert
des verſtärkten

Stadttheater-Orch.
Leitung: Johannes
Schüler Soliſtin:

Meta Hagedorn
(Klavier)

intergarten
Morgen Donnerstag
Kabarett und Tanz
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Weinhberg Terrassen
im neuen Gewande, etwas fürden Verwöehnten Gesohnrnaoki

Heute Mittwoch

Kaffee Konzert
Donnerstag, den 27. Aprll, nachmlittag

Tanztec,
avenads Tanzreunton

Donnerstag u. Tanzsoubrette Irma
PHon Carlos

Oper von G. Verdi

Mitwirkende Die Humoristin Lilhy Walter sonnabend, den 29. April, nachmittag
Tanztee, abends Frühlingsfest
Großer u. Rleiner Gesellschaftssaal für
Festtichheiten und kRulanten Bedarf

Lange aus Dresden

Zahlg. d. 6. Stamm-
kartenRate erbeten

Uns ich

r

Feurnsſsſopſeret Podolsci er
Medemerotellung beochcdiqer
Jeppicfie ooueloſunguniuhe

Kleine Ulrichstr. 18a neben Ufa

J 027
29925

in Halle ist noch etwas los

als Frötsehütz
Fahnenstangen

Fahnenspitz en nur bel
P. W Menteel

Kuhgasse 4, Nähe Markt Fernspr. 22987

Fricarich Müller
Rallle S. Leipeiger Straße 209

Fernsprecher 256 16 und 221 02

Bürohedart V.g wortet Büromaschinen

e vüromöveShreibmascnen. Vervieltäingungsapparale

FAHNERMSTOFFE

Große OVlrichstr. 610
F. V olIMmer

Gegründ. 1769

Frühlings Fahrten
in modernen 100 PS. Autobussen

onntag, den 30. April, Abfahrt 18 Uhrden 3. al Abtahrt 14 Uhr

zur 8aumbiino Cioschunter rung
Fahrpreis hin und zurüch 2, Mark
gonntag, den T. Hait, 2. Fahrt durch das
üringer Land nach Ziegenrück

ne Soaletalsperre
Fahrpreis hin und zurüch 9, Mark
einschl. Führg. und Besichtig. Auskunft und
Kartenvoryerk bei Omnibusverkehr Emil Banse,
Ketinerstr. 1, Ruf 25297 und Zigarren-Geschäft
J. L. Heise, am Reilech.

pauerwellen
peste Ausführung
Zöpfe u. Ersatzteile, größte Auswahl billige Preise

Zopf-Stehert, e

(le deale dporimasohlne

mit der Leistung einer 500er

Komplett RM. 995,

Ferner DKW Block 200
mit elektr. Hnlasser, 7 PS

Komplett RM. 885,-
ca. 200/ Moehrleistung und
Benzinersparnis durch die
neue patentierte Umkehr-
spülung.

Dazu das übrige vorbildliche DKW-

Programm von 175 bis 600 com ab

RM. 470.-

Günstige Teilzahlung

DA M Fapriwlager

Halle (Saale)
Magdeburger Strabe 6

öhel
Gebr. u. neue

Staunend
billig

in großer Auswahl

Bitz mann
auerstr. 3
am Franckeplatz

BSenyutzen Sie bitte bel Ausflugos-,
Vereins und Fernfahrten meine
modernen offenen Autobusse

Sredouwus Autobusverkehr
Halle 9 Forsterstr. S2
Fernruf Nummer 82489

S e S s T. Man und ab
1. September

ermäßigte Kurtaxe

Herz, Basedow, Nerven, Blutarmut, Bleichsucht, Frauen-
ieiden, Rheuma, Gicht, Stoftwechsel. Natürliche Mineral-
und Moorbäder TrinkRuren. Das ganze Jahr geöffnet,
Prospekt Nr. 66 durch die BadedireRtion und Reisebüros,

Paouscholkuren
bei Fisenach

Die bekannte

Müpehner Hellseherin

Glaſre Reicharthält nur noch bis Montag Sprech
ſtunde von II-—8 Uhr, Sonnabend
von 12 Uhr. LudwigWucherer
Gtraße 15, II. Fernruf 21418.
Rechtzeitige Anmeldung erbeten.

2. S. 7.50 Bis 22.Gebr. Imnghblixt, Abreehistrasse 96

Guirlanden, Tannengrün

Sannenbäume in all. Größ.
Birkenreiß und -Bänme

r Aekbraton am. Mal
preiswert zu verkaufen. Beſtellungen
nimmt entgegen

pg. SA.-Mann Otto Jähnert
Halle (G.), Leipziger Str. 22
Fernſprecher 250 79

Volks
Badewanne

von 11,50 Mk. an
Guſtav Broſe,

Trommeln Halberſtädter Str. 14
Querpfelfen

6Gighnalhhrner Gebrauchte
échülſidlen Pianos
Blocſlöten on M

Mundharmonikas e
ſeit 1848 Maeroker

Welsenhausr. 16Muſik-MüllerFernruf 292 67
W am Frankeplatz

Große Märkerſtr. 3

Gleen o II ded
nur in erprobte Werbe

mittel, Sie werden dann
am Jahresſchluß keinen
Grund haben ſichüber un

produktive Ausgaben für
Werbezwecke zu beklagen

Die Anzeige in der M.. 3.

Arm Riebeckpicate
Morgen Domnerstog, nachm. 4 Uhr

Festliche Premlerel
Die sarteste Llebesgeschichte, die Dichter

hände je geschaffen!

Iiebelei
Nach dem in allen Kultursprachen übersetzten

Bühnenstück von Arthur Schnitzler

Mit der überragenden Besetzung:
Magda Sohnelder, Lutse Ulrleh, Wolfgang
Liebeneiner, Willy Eichberger, Paul Hörbiger,
Gustav Gründgens, Olga Tschechowa, Paul Otto

Dieser Film ist das Meisterwerk einer insFilinische transponierten Dich ung
Die Bagr wird dem Siimmungszauber des Werkes
in wunderdarer Weise gerecht es gibt wundervolle
Bijder, Sciittenfahrten durch den verschneit. Wiener
Wald, ne Senet durch das winterliche Wien.

Prominente Schauspieler verkörpern die alten
bekannten Figuren

Diesen Film müssen sie unbedingt sehen
Hierzu ein mit aller Sorgfalt zusammengestelltes

Vorprogramm und die weltumspannende

fox fönende Wochenschou
Frei- und Ehrenkarten ausnahmslos aufgehoben
Wir bitten um gefl. Beachtung der Anfangszeiten!
Werktags: 4.00 6.10 8.15 Uhr. Sonntags ab 2.45 Uhr
Der Andrang wird groß, rechtzeitig Plätze sichern!
Kartenvorverkaut täglich ab 10 Uhr vormittags

an der Theaterkasse.

Achtung
Garbenbin der

fabrikneu, allerersten Fabrikates, 5 links oder
rechts, mit Vorderwagen, werden solange der
Vorrat reicht mehrere hundert Hork unter
FabriRpreis abgegeben. Anfragen sind u
richten unter L. 4339 an die „MNZ“, Geiststr. 47

Kein Derttſcher
kauft beim Fuden?wird Sie nie enttäuſchen

Bis Freitao, den 28. 4, dieser Woche läuft
der grobe Hi

Wäſche Waſchen Wohlergehen
mit da Wüst, Pla V. Hlöven, Fritz Alberti,
Paul Henockels,
Spira U. a. M.
C. T. Lichtspielen, Gr. Ulrichstr.

GSGeschiossene Vorführungen:
nachm. und 80 abends für Erwachsene
Einladungen, die zum freien Eintritt berecht., werden in den noch

nicht bearbeiteten Straßen von Haus zu Haus perſönl. überreicht!

Dieses einzigartige Werbefllmwerk sahen und be-

enkel- Tonfilm der Vfa

Trucde Lehmann, Lotte
in den

2,80 nachm. für Kinder, 5 Ohr

gelsterte bis etet über 60 000 Hallenser. interess,
(mterhaſtend und lehrreich für lede Hausfrau

Besuchen Sie bitte mögl. die Nachmittags s Uhr Vorstellungl

„JeitungIII



Kreisſtadt Delitzſch
Ein Arbeitslager für junge Mädchen

Delitzſch. Jm Delitzſcher Schloß will die
Kreisverwaltung ein Arbeitslager für 80 bis
40 junge Mädchen einrichten. Die Arbeits
dienſtfreiwilligen ſollen hier für ihre männ
lichen „Kollegen“ der vier Arbeitslager im
Kreiſe Delitzſch Kleidung und Wäſche ſäubern
und ausbeſſern und im übrigen in der Haus
wirtſchaft beſchäftigt werden.

iſchteichanlage imSo freiwilligen Arbeitsdienſt

Delitzſch. Am Koſebruch wird jetzt mit
Hilfe des freiwilligen Arbeitsdienſtes ein drit
ter Fiſchteich angelegt, der die geklärten Ab
wäſſer der BDelitzſchSchenkenberger Rieſelfelder
auffängt. Jn den Fiſchteichen werden Karpfen
gezüchtet, die im Laufe des Sommers eine Ge
wichtszunahme von 8 bis 5 Pfund erfahren.

Ein rieſiger Findling
Delitzſch. Jm nahen Gertitz wurde auf der

Flur des Landwirts Vogel ein Findling von
80 Zentnern Gewicht gefunden. Mit acht
Pferden wurde er in das Dorf gebracht, wo er
wahrſcheinlich als Ehrenmal für die Gefalle
nen des Weltkrieges Verwendung finden wird.

Zwei Feſtnahmen
Delitzſch. Der bisherige ſühere Stadeee

Stadtrat Hämpe und der frühere Stadtver
ordnete Geithe (SAP.) wurden in Eilenburg
eſtgenommen, weil ſie Aktenmappen mit
lugblättern bei ſich trugen, die offenbar in

einer SPD. Verſammlung in Eilenburg ver
teilt werden ſollten. Die zunächſt genehmigte
Mitgliederverſammlung wurde daraufhin ver
boten. Die Feſtgenommenen wurden nach
ihrer Vernehmung wieder entlaſfen.

Kurge Kottgen
Delitzſch. (Vorbe ſprechungen für

den 1. Mai.) Heute Abend 8 Uhr findet im
„Fürſt Bismarck“ eine Verſammlung zwecks
Beſprechung der Vorbereitungen für den
1. Mai ſtatt. Alle in Frage kommenden Or
ganiſationen ſind hiermit eingeladen.

(Rentenzahlungen.) Wegen der Er
hebung des 1. Mai zum Nationalfeiertag wer
den die Militärrenten bereits am 27. April,
die Sozialrenten am 29. April ausgezahlt.

(Entlaſſungen beim RAW.) Heute
wurden auf Anordnung der Reichsbahnver
waltung im RAW. Delitzſch insgeſamt 20
marxiſtiſche Arbeiter entlaſſen. Die Ent
laſſenen werden durch nationale Leute erſetzt.

(Stadtv. Hampe wieder in Schutz
haft.) Auf Anordnung des Herrn Landrats
wurde der ſozialdemokratiſche Stadtv. Hampe
in Schutzhaft genommen.

(GBeſtandene Prüfung.) Erich
Henſe, Student der Rechtswiſſenſchaft, beſtand
die erſte Staatsprüfung zum Referendar vor
dem Oberlandesgericht Naumburg.

(Ein SPD. Kreistagsabgeord-
neter ſcheidet aus.) Der am 12. März
auf der SPD.-Liſte gewählte Abgeordnete
Walter Brade, Radefeld, hat ſein Mandat
niedergelegt. Als Nachfolger kommt der Maler
Albert Simon aus Pröttitz in Frage.

(Feuerwehrhauptverſammlung.)
Jn der „Stadt Berlin“ fand am 24. April die
diesjährige Hauptverſammlung unſerer Feuer
wehr ſtatt, wobei die Kameraden Pertſch und
Schüßler von der Wehr für jahrelange treue
Dienſte durch Ehrenurkunden ausgezeichnet
wurden. Einer Anregung aus Kameraden-
kreiſen zufolge erhält die Wehr wieder einen
Spielmannszug, was bei den Mitgliedern
große Freude hervorrief. Ein gemütliches Bei
ſammenſein beſchloß die Verſammlung.

Erlegtbzrger Kerigkeiten

DVP.Ortsgruppe löſt ſich auf
Eilenburg. Die hieſige Ortsgruppe der

Deutſchen Volkspartei hat ſich aufgelöſt. Der
Vorſtand empfiehlt den Mitgliedern die
Unterſtützung der nationalen Regierung.

Eilenburg. (Beurlaubt.) Stadtbaurat
Lembke iſt in Urlaub getreten. Er wird durch
einen ehrenamtlichen Degzernenken erſetzt wer
den.

6 V. H. Dividende hei der älteſtenß deutſchen Kreditgenoſfenſchaft

Eilenburg. Der Eilenburger Bankverein
die von Schulze Delitzſch gegründete älteſte
deutſche Kreditgenoſſenſchaft, beſchloß die Ver
teilung von 5 Prozent Dividende. Der bis
herige Aufſichtsratsvorſitzende Kaufmann
Hildebrandt wurde wiedergewählt.

Feuerwehrführertreffen
Eilenburg. Etwa 100 Feuerwehrführer des

MNegierungsbezirks Merſeburg trafen ſich Ende
der vergangenen Woche hier zu einem vom
Vorſitzenden des Feuerwehrbezirksverbandes
Branddirektor Krödel-Zeitz eröffneten Aus
bildungslehrgang. Die Grüße der Stadt über
brachte Stadtrat Müller. Das Zuſammen
wirken der Freiwilligen Feuerwehren und der
öffentlichen Verſicherungsanſtalten unterſtrich
Oberamtmann Schmidt von der Landes- Feuer

lage aufgebaut, als

für die Zukunft die Hilfe der Sozietäten bei
der Ausrüſtung der Wehren zuſagte.
löſchdirektor Scholz führte aus, Zweck und
Ziel des Ausbildungslehrgangs ſei es, Führerheranzubilden, die bei dem heutigen Stande
der Technik den höheren Anforderungen ge
wachſen ſeien. Den erſten Verſammlungskag
beſchloß eine Schulübung der hieſigen Wehr

Kanalperein Berlin-Leipgig
lebt auch noch

Eilenburg. Der Engere Vorſtand des
Kanalbereins Berlin Leipzig tagte am
23. April in Leipzig. Der bisherige Vorſitzende Oberbürgermeiſter Dr. Belian-Eiken
burg legte den Vorſitz nieder, weil er nach
Wiesbaden verzieht. Es wurde ein Arbeits
ausſchuß unter dem Vorſitz des Rechtsanwaltes

herigen Engeren Vorſtand beſtehen und ſich
nach den Grundſätzen der Gleichſchaltung er
gänzen ſoll. Oberregierungsbaurat Dr.
Mackowsky wurde der Dank für ſeine Denk
ſchrift ausgeſprochen, in der der Plan eines
Kanals Leipzig Torgau Berlin ausführlich
dargelegt iſt. Allerdings ſind inzwiſchen von
verſchiedenen Seiten bereits die gewichtigſten
Bedenken gegen dieſes Projekt geltend gemacht
worden, zumal die Rentabilitätsberechnungen
die Möglichkeit einer Aenderung der mittel
deutſchen Frachttarife der Reichsbahn außer
acht laſſen. Der Kanalberein erhofft aber von
W jetzigen Reichsregierung Förderung ſeiner
Pläne.

Große Ragzgia
Eilenburg. Eine Razzia großen Formats

nahm am Dienstag früh unverhofft Polizei,
SA. und SS. in der Weinbergſiedlung vor.
Der Erfolg war: Waffen und Piſtolen mit
Munition, ein Jagdgewehr, verſchiedene Tot
ſchläger, Seitengewehre uſw. Weiter wurden
beſchlagnahmt 1600 M. bar Geld, die im
Aſchenkaſten verſteckt waren und deren Her
kunft noch feſtgeſtellt werden muß, verſchiedene
Druckſchriften (darunter Anweiſungen für
Funktibnäre, in denen die Mitglieder der NS
DAP. mit den lieblichſten Koſenamen belegt
werden), ferner ein Leibriemen, der von einem
Fenſterriemen der Reichsbahnwagen geſchnit
ten iſt. Vier Mann wurden vorläufig feſt
genommen. Das andere, was noch aufgefun-
den wurde, iſt ſo ekelhaft, daß man es nur an
deutungsweiſe wiedergeben kann. Jn einem
Badezimmer eine Badewanne voll verfaulten
Fleiſches. Ueber die Siedlungshäuſer iſt ein
Verwalter eingeſetzt, der für Ordnung und
Sauberkeit zu ſorgen hat! Hier iſt es Pflicht
der Behörden, den Mann an ſeine Aufgaben
zu erinnern.

(Stadtbaurat Lemke) geht in Pen
ſion. Jnfolge Krankheit, durch ärztliches Atteſt
belegt, hat Stadtbaurat Lemke ſeine Penſio
nierung beantragt und ſchon jetzt den Kranken
urlaub angekreten. Als ehrenamtlicher Hilfs
arbeiter iſt Pg. Bauingenieur Uhlig vom
Magiſtrat berufen worden.

Penſionierung beantragt.

mann bei den letzten Veranſtaltungen an ſei
nem Hauſe das Hakenkreuzbanner wehen ließ.

Eilenburg. (Als Leiter der Fach
ſchaft „Reichsbahn“) für alle Dienſt
ſtellen des hieſigen Bahnhofs wurde Pg. Reichs

leiter der „Nationalſozialiſtiſchen Beamten
Arbeitsgemeinſchaft, Pg. Rödiger, beſtimmt.

Eilenburg. (Sie wollten eine Extra
wurſt. Nämlich die ſog. „freien“ Gewerk
ſchaften hatten die Abſicht, am Tage der Arbeit
geſchloſſen an dem Feſtzuge teilzunehmen, um
ſodann den 1. Mai nach ihrer Art unter ſich
zu feiern. Da die Antragſteller aber durch
ſchaut wurden, ſo wird man wohl auf ihre
Teilnahme verzichten.

(HOie marxiſtiſchen Betriebs
räte) müſſen verſchwinden. Die Gleichſchal
tung der Betriebsräte wird auch in den hieſi
gen Betrieben durchgeführt und damit der
Einfluß dieſer roten Funktionäre auf die Be
legſchaften gebrochen.

Mannſchaftsgeländelauf der
Eilenburger Turner

Der n anderer Grundals die frühere. Jeder Verein
hatte ſeiner Mitgliederzahl entſprechend eine
Mannſchaft zu ſtellen, die geſchloſſen das Ziel
paſſieren mußte.

Knaben: 1500 Meter: 1. TV. Kültzſchau
5,52 Min. 2. ATV. Eilenburg d,58 in.3. Jahn Eilenburg 5,54 Min. Jugend 3000
Meter: 1. TV. Külßſchau 12:21,4 Min. 2. Jahn
Eilenburg 12:40,4 Min. Turner 5000 Meter:
1. MWV. Friſch auf, 6 Läufer, 17:28,4 Min.2. ATV. Eilenburg, 14 Läufer 18:86,7 Min.
3. TV. Kültzſchau, 6 Läufer, 19:52,2 Min.
4. Jahn Eilenburg, 10 Läufer 19:58,2 Min.

Nach den Läufen marſchierten die Teil
nehmer und Kampfrichter nach dem Markt
platz wo noch eine kurze nationale Kund
gebung ſtattfand. Lehrer Burgemeiſter
(Zſchepplin), der e r des Turnbegirks Eilenburg, feierte in begeiſterten Wor
ken die Verdienſte des Reichskanzlers Hitler.

Handball.
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Staat am Kreis Delitezsch, Stlenbrerg

Dr. Zöphel Leipzig gebildet, der aus dem bis W

Her rote Horn), ſo hieß der Magi
ſtratsinſpektor Horn im Volksmunde, hat ſeine

Es iſt ſchon vielen
Leuten aufgefallen, daß dieſer Reichsbanner

bahnaſſiſtent Alfred Jakob durch den Orts

Kleinschreibmaschinen

nenden Kampf bekamen die zahlreichen Zu
ſchauer zu ſehen. Beſonders die Leiſtungen
beider Torwarte verdienen hervorgehoben zu
werden. Das Ergebnis entſpricht boll. und
ganz dem Spielverlauf. ATV. 2. gegen Zſchepp
in 15:9. ATV. Knaben gegen Zſchepplin

Knaben 4:4.

Gotha (Die Gemeindebertreter
wählten zum Gemeindevorſteher Willi Hödler
(NSDAP.), zum 1. Schöppen Alfred Kotz
(ſchwarzweißrot) und zum 2. Schöppen Ewald
Arnold (NSDA.).

Mensdorf. (Der Deutſche Abend) ge
ſtaltete ſich zu einer wirkungsvollen Kund
gebung für die NSDAP. Die Standarten
kapelle ließ in altgewohnter Schneidigkeit
Militärmärſche hören. Nach einem wirkungs
voll geſprochenen Gedicht auf den Führer (Frl.
Biohn) ſprach Pg. Schäfer, Eilenburg, über die

erte der Deutſchen Abende, die endlich wie
der zur Geltung kommen. Dies haben wir
unſerem Führer zu danken. Das HeilSieg
auf Volk, Vaterland, Reichspräſidenten und
Reichskanzler wurde freudig aufgenommen und
das Deutſchland und HorſtWeſſel-Lied brauſte
durch den dichtgefüllten Saal. Der Männer
geſangverein ließ Vaterlandslieder hören und
Frl. Wuſt am Klavier und Herr Matterſteig
warteten mit gutgeſpielten Vorträgen auf.
Ettva 20 Neuaufnahmen in die NSDAP. war
der andere Erfolg des Abends.

Sprotta. (Wahl des Ortsvorſt e her s.) Am Sonntag fand hier die Orts
vorſteherwahl ſtatt. Es wurde, wie zu erwarten
war, der Pg. Wilh. Haupt mit 5 zu 4 Stimmen
gewählt, trotz el er Gehäſſigkeiten der
Gegenfeite. So hatte der geweſene Ortsver
ſteher verſucht den Häusler H. W., deſſen drei
Söhne in der SA. ſind, als Komuniſt hinzu
ſtellen um ihn bei der Wahl ausſchließen zu
können. Er hatte aber nicht mit der Ge
ſchloſſenheit der Nationalſozialiſten gerechnet,
die ſich gleich an die richtige Beſchwerdeſtelle
wandten.

Hohenroda. (Hohenroda unter dem
Hakenkreuzbanner.) Jn der Gemeinde
vertreterſitzung vom 22. April iſt in Hohenroda
ein rein nationalſozialiſtiſcher Gemeindevor
ſtand gewählt worden, beſtehend aus: Ge
meindevorſteher Pg. Oswin Kuhne, 1. Schöffe
Pg. Reichert, 2. Schöffe Pg. Lange, Erſatz
ſchöffe Pg. Kitzing. Die neue Gemeindever
tretung beſchloß, den Reichskanzler Adolf Hit
ler zum Ehrenbürger zu ernennen und den
Platz für die Hitler-Eiche zu einem Hitler
Park auszugeſtalten. Dieſer Beſchluß wurde
einſtimmig angenommen.

Wiedemar. (Hitler-Ehrungen der
NSDAP.) Am 20. April wurde der 44. Ge
burtstag unſeres Führers im hieſigen Stütz
punkt hoch gewürdigt. Jn Kölſa pflangte
man eine Hitler-Eiche. Die Weihe vollzog der
Gemeindevorſteher Pg. Röſch. Nach dem Fackel
zug hielt der Lehrer des Dorfes, Pg. Pretzſch,

die Jugend und Schule. Jn Wiedemar
würde zu Ehren unſeres Volkskanzlers eine
Linde gepflanzt. Ortspfarrer Praſſe nahm die
Weihe der Linde vor. Zugegen waren der
Kriegerverein und die Jugend. Stützpunkt
leiter Pg. Schubert hielt eine Anſprache, in der
er die Linde als Symbol bezeichnete. Unter
den Wurzeln der Linde wurde eine verſtegelte
Flaſche vergraben, in die eine Urkunde geſtekt
worden war. Jm benachbarten Dorfe Wie
fen eng wurde ebenfalls eine HitlerLinde ge
pflanzt, die Pfarrer Praſſe auch weihte. Der
Schutz der Linde wurde der Gemeinde anber
traut, als deren Vertreter Pg. Teutſchbein ver
ſprach, die Linde in Obhut zu nehmen. Den
Schluß der Veranſtaltung bildete ein gemüt
liches Beiſammenſein im Gaſthof „Himmel
reich

Wiedemar. (Gemeindevertreter-
Wahl.) Am 22. April, 7.30 Uhr abends, fand
hierſelbſt die Ortsvorſteherwahl ſtatt. Ge
wählt wurde Pg. Otto Troitzſch als Gemeinde
vorſteher, Pg. Arkur Lindner und Herr Karl
Renz als Schöffen und als Hilfsſchöfffe Pg.
Paul Haſchke.

Pröttitz. (Weihe der Hitler-Linde.)
Am Geburtstage des Führers wurde auf dem
hieſigen Dorfplatz eine Linde gepflanzt. Ueber
die Bedeutung des Ehrenbaumes gibt ein unter
ſeinen Wurzeln vergrabenes Dokument mit
folgendem Wortlaut Kunde:

Auf Antrag des Gemeindevorſtehers, Herrn
Arthur Lindner, beſchloß die am 18. April 1938
neugewählte Gemeindevertretung einſtimmig,
zum 44. Geburtstage unſeres großen Führers,
den er zum erſtenmal als Reichskanzler feiert.
eine Litler-Linde zu pflanzen. Die Linde iſt
unſerem Volkskanzler gewidmet, der das er
wachende Deutſchland wieder deutſch machte

Pröttitz, den 20. April 1933.
gez. Lindner, Gemeindevorſteher.

Unter Beiſein unſerer im Dorf tvohnenden
SA. Leute und faſt der ganzen Einwohner
ſchaft wurde die Linde gepflanzt. Dann er
griff Pg. Paul Ludwig das Wort zu einer
Anſprache. Ausgehend von dem Verdienſte
unſeres großen Führers für unſer Vaterland,
würdigte er die Befreiungstat des erſten
deutſchen Volkskanzlers und brachte ihm den
Treueſchwur dar. Jm Anſchluß an die wür
dige Feier, die in einem dreifachen „Sieg
Heil!“ und unter Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes ausklang, dankte der Redner noch
Herrn Gaſtwirt Arno Holzweißig für die von
ihm für unſere Hitler-Linde geſtiftete eiſerne
Umzällnung.

Wereine Anſprache. An der Veranſtaltung beteilig
ten ſich der Kriegerverein, die Gemeinde ſowie

I Mitglieder
der geſamten Ortsgruppe Delitzſch

am Sreitag, dem 28. April, abends 8.15 Ahr

1. Organiſatoriſches
2. Schulungsvortrag des Pg. Hugo Schimpff.

Das Erſcheinen eines jeden Parteigenofſen iſt Pflicht.
gliedsbücher- und Karten ſind mitzubringen

Ortsgruppe Delttzſch.

J Verſangasleegeg

im Gagale des „Lindenstzoß“

Rationalſogtaliſtiſche Deutſche Arbetter Partei
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Amtliche Bekanntmachung.
Gewerbliche Berufsſchule.

J dung neuer Schüler u. Schülerinnentde 26. April 1088, 18 Uhr, Eliſa-
bethſtraße 15.Mr. Detl.-Gew., Friſ., Sleiſcher, 18 bis

9: Schneiderinnen O. gt 7-13: Hols und Baugew. M., O., 9 bis
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7—13: Konſtr.Berufe U.

Kaufmänniſche Berufsſchule.
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Transport
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Karl Kigel un
Delltzſch, Fernruf 302.
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Kl. Mo. 13.30 18.05 und Di. 7—-11.36.
Schuljahrsanfang: 1. Mai.
Wegen der am 1. Mai in beiden Abtei

lungen ſtattfindenden Schulfeier ergeht no
beſondere Bekanntmachung.

Magiſtrat Delitzſch.
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Jn der Zwangsverſteigerungsſache Hartig in
Delitzſch iſt der Verſteigerungstermin vom
10. Mai 1983 auf denNovember 1983, vorm. 9 Uhr, Zimmer 218
verlegt worden.See 20. April 1938. Amtsgericht.

Die Lieferung von Brenn materialien r
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Mittwoch, 26. April 1933

Vaſſe und Volk
Ueber das Gebiet der Raſſenhtzgiene

Von Dr. med. Hans Gchomburg, Vremen
Eine Reihe von Vorträgen über Eugenik,

die in den vergangenen Tagen auf Ver
anlaſſung einer Anzahl für dieſen Zweck zu
ſammengeſchloſſener Vereinigungen überall ge
halten wurden und dem Problem- der Ver
hütung unwerten Lebens galt, hat in weiten
Kreiſen der Bevölkerung eine willige Aufnahme
gefunden Und manchen zum Nachdenken über
die damit zuſammenhängenden, für die Gegen
wart ſo bedeutungsvollen Fragen des ſtaat
lichen und völkiſchen Lebens angeregt. Dieſe
Veranſtaltungen ſind umſo verdienſtvoller, als
die aufklärende Arbeit von Rednern geleiſtet
wurde, die als hervorragende Vertreter der
in Betracht kommenden Fächer mit dem ganzen

Problem eng vertraut ſind.
Darüber herrſcht wohl in faſt allen Kreiſen
Uebereinſtimmung, daß auf dieſem Gebiete

gehandelt werden muß.
Denn durch die zum Teil infolge einer über
triebenen Fürſorge immer mehr zunehmenden
Scharen der in ihrer Erbanlage kranken und
ſchwachen Menſchen werden die geſunden und
tüchtigen in ihrein Lebensxraum derart ein
geengt, daß ſie ſchließlich vielleicht nicht mehr
imſtande ſind, das Land gegenüber anderen
Völkern zu verteidigen und den Anforderüngen
einer hohen traditionellen Kultur gerecht zu
werden. Eine Verſchiedenheit der Anſichten
über das Problem einer Ausmerzung ungün-
ſtiger Erbanlagen beſteht nur hinſichtlich des
Umfanges, in welchem ſie erfolgen ſoll.

Um nach dieſer Richtung einen Ausgleich
zu erreichen, bedarf es vor allem einer Klar

ſtellung der weſentlichen Begriffe. Das
Urteil darüber, was als wertvolles und was
als unwertes Leben anzuſehen iſt, wechſelt be
kanntlich je nach der weltanſchaulichen Ein
ſtellung des einzelnen Forſchers. Der Erb
biologe, der Raſſenforſcher, der Theologe, der
Kulturhiſtoriker und endlich der Staatsmann,
jeder hat von der Warte ſeiner beſonderen
Gedankenwelt über dieſe grundlegende Frage
eine eigene Auffaſſung. Deshalb hat man,
um einer dogmatiſchen und gefühlsmäßigen
Einengung der Auffaſſung zu entgehen, bei
raſſenhygieniſchen Ueberlegungen zweckmäßig
bei den einer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis zu
gänglichen lebens geſetzlichen Grund
lagen für das Jndividuum, als den Träger
der körperlichen und ſeeliſchen Erbanlagen, und
deren Bewährung im Daſein zu beginnen.
Die gegenwärtige Wiſſenſchaft gibt uns weit
gehend das Rüſtzeug, um von der normalen
Breite abweichende und krankhafte Anlagen
innerhalb des Erbgefüges zu verfolgen und in
Schwachſinnigen, Geiſteskranken, Epileptikern,
Schwerverbrechern Gruppen dieſer Art ſyſte
matiſch zu erfaſſen, deren Ausſchaltung zu
nächſt in Betracht kommt, und als eine klar
begründete Aufgabe anzuerkennen iſt.

Jn früheren Zeiten gingen ungün
ſtige Erbſtämme vielfach durch den natürlichen
Kampf ums Daſein unter. Noch wirkſamer
wurde dieſer Vorgang durch das Ausſetzen
ſchwächlicher Kinder kurz nach der Geburt,
eine Sitte, die beſonders von den Spartanern
bekannt iſt. Dasſelbe wird von unſeren ger
maniſchen Vorfahren berichtet. Es
ſcheint dem mit der Natur ausgeglichenen
Weſen dieſer bekanntlich auf einer hohen
Kulturſtufe ſtehenden, kampferprobten Volks
ſtämme, die alles Schwächliche verachteten, zu
entſprechen, daß ſie einen anderen Sinn für
humanes Empfinden hatten als die Nach
kommen.

Das Verfahren der Ausſetzung iſt als
raſſenhygieniſche Maßnahme betrachtet

freilich recht unvollkommen.
Wir können demgegenüber in der Gegenwart
weit ſicherer in den Gang erbbiologiſchen Ge
ſchehens eingreifen und unter Schonung des
individuellen Lebens mittels der Methode
der Steriliſation ſchädliche Erbanlagen
ausſchalten. Soweit ſcheint alles folgerichtig
und klar zu ſein. Doch die Anwendung der
Steriliſation aus eugeniſchen Gründen iſt nach
unſeren geſetzlichen Beſtimmungen unter
Strafe geſtellt. Bei dieſer Lage der Dinge iſt
zu einer Zeit, die ſich der hohen völkiſchen
Aufgaben des Staates bewußt wird, der einer
vergehenden Epoche des Liberalismus ent
ſtammende Vorſchlag nicht mehr am Platze,
daß nämlich der ſozialen und wirtſchaftlichen
Notlage unſeres Volkes gegenüber verantwor-
tungsbewußte Aerzte die Jnitiative zum Han
deln auf dieſem raſſenhygieniſchen Gebiete in
der Erwartung einer ſtillſchweigenden Duldung
durch die Hüter des Geſetzes ergreifen ſollten.
Dieſer Weg darf höchſtens als Uebergang bis
zur Aufſtellung eines Rahmengeſetzes Geltung
haben, das einmal den Aergten Freiheit für
Leiſtungen gewährt, die dem Wohle und der
Geſundheit des Volkes dienen, zugleich aber
auch genügende Sicherungen in der Hand des
Staates feſtlegt, damit nicht unter Umſtänden

wertvolles Erbgut verlorengeht. Neben das
Geſetz hat als eine ebenſo wichtige Ergänzung
die

Erziehung in der Hochſchule und
Volksſchule

zu treten, welche durch eine gründliche Unter
weiſung in den ſittlichen Forderungen der
Raſſengygiene mit ihrer hohen Bedeutung für
das völkiſche und ſtaatliche Leben vorbeugend
wirkt.

Noch wichtiger als die Ausmerzung unzu
reichender und krankhafter Anlagen aus dem
Erbgefüge iſt die Sicherung des Lebens
raumes der geſunden und hochwertigen Erb
ſtämme und beſonders in der Zeit einer
ſinkenden Geburtenzahl die Sorge für deren
ausreichende Vermehrung. Dabei iſt zu be
achten, was vielfach nicht geſchieht, daß als
Wertmeſſer innerhalb eines Volkes, das eine

reiche Geſchichte und Kultur Erbe zu be
wahren hat, nicht allein die konſtitutionellen
Bedingungen zu gelten haben, ſondern daß
auch die Raſſenanlagen weitgehend dabei be
rückſichtigt werden müſſen.

Ein Beiſpiel mag dieſes klarlegen. So
wird ein Neger, auch wenn er erblich völlig
geſund und in ſeiner Art vollkommen iſt, in
mitten des deutſchen Volkes mit der Gelegen
heit zur Fortpflanzung wie ein Fremdkörper
wirken, deſſen gefährliche Folgen kaum, jeden
falls nur in ſehr langer Zeit, beſeitigt wer
den können. Das gleiche gilt, wenn auch nicht
in dem extremen Grade von anderen inner
halb unſerer Grenzen wohnenden fremden
Volkselementen. Daraus folgt zunächſt, daß
die auf eine günſtige Ausleſe gerichteten Maß
nahmen in einem völkiſchen Staate nur dann
erfolgreich wirken können, wenn

Warum wird der Jude ſo gehaßt?
Dieſe Frage brauchte man eigentlich nicht

aufzuwerfen; denn der Werdegang des Juden
und ſeine im Ziele gelegene ſteigende Kapital
macht zeigt uns eine Gefahr, die von jedem
klardenkenden Menſchen ſelbſt erkannt werden
müßte. Für viele, die ſich damit noch nicht be
faßt haben, die an der Entwicklung des Juden
tums auf dem ganzen Erdball vorbeigelaufen
ſind, wie an dem immer wiederkehrenden grauen
Alltag, muß dieſe Frage beſonders in unſerer
neubeginnenden Zeit erhellt werden, um ihre
Gedanken auf die Zukunft und auf die Folgen
für unſere jüngere Generation zu lenken. Je
länger das Judentum in der Weltgeſchichte be
ſteht, deſto mehr verſtärkt es ſeine internativ
nake Stellung, deſto mehr werden wir ſeine
Kapitalmacht zu ſpüren bekommen, und deſto
ſchwerer wird der Kampf werden, der zur Be
reinigung der Judengefahr in allen Völkern,
heute oder ſpäter, geführt werden muß.

Maria Thereſia von Oeſterreich hat
einmal über die Juden geſagt: „Jch kenne keine
ärgere Peſt für den Staat als dieſe Nation, die
durch Betrug, Wucher und Geldvertragen die
ehrlichen Leute an den Bettelſtab bringt“; aber
auch Napoleon J. gab ſeine Meinung über
die Juden zum Ausdruck: „Rabenſchwärme!
ſie gehen ſeit Moſes Zeiten auf Wucher und
Erpreſſung aus.“ So haben alle großen
Männer des geiſtigen Lebens wie Goethe,
Schiller, Bismarck, Fichte, Kant, Herder,
Moltke, Cicero, Tacitus, Voltaire u. a. m. eine
ſcharfe Sprache gegen die Juden geführt. Druck
werke ſind zu Tauſenden in Umlauf geſetzt wor
den, aber der Jude verſtand es, dieſe ihm ge
fährlich werdenden Schriften aus dem Verkehr
zu bringen; er verſtand noch viel mehr: die Ge
fahr erkennend, die ihm durch die antiſemitiſche
Literatur drohte, riß er die Weltpreſſe an
ſich, um durch Lügen die Wahrheit niederzu
ſchlagen, die Völker gegeneinander aufzuhetzen,
um im Tumulte und in der Unruhe unterzu
tauchen.

Bekanntlich haben Taſchendiebe gleiche
Methoden wo Unruhe und Anſammlungen am
größten ſind, haben ſie die meiſten Erfolge. Wir
haben 14 Jahre dieſe Peſt an unſerem eigenen
Volkskörper zu ſpüren bekommen und wären
bald der Vernichtung anheimgefallen, wie das
ruſſiſche Volk ſeinen Untergang nur jüdiſchen
Führern zu verdanken hat. Nach 14jähriger
marxiſtiſcher, jüdiſcher Regierungszeit ſtanden
wir bald vor dem Abgrund des Verfalls; in
dieſer Zeit jüdiſcher Hemmung deutſcher Kultur
hat der Jude durch den Schutz des ebenfalls
internationalen Marxismus ſeine Stellung
verſtärken können, die ihm durch das deutſche
Volk wieder genommen werden muß. Jn einem
nationalen Staat, der alles ſetzt an ſeine Ehre,
in dem jeder ehrlich arbeitende Menſch an dem
Aufbau des Volkes mitwirkt, gehört kein Jude,
der durch Betrug, Lügen, Erpreſſung und Zer
ſetzung der Volksgemeinſchaft die ehrlich arbei
tende deutſche Seele vergiftet, in ſolchem Staat
gehört kein Jude, deſſen gemeine Wirtſchafts
methoden immer eine blutende Wunde am
Volkskörper iſt und bleiben wird.

Wie es Deutſchland ergeht, ſo ergeht es an
deren Staaten nicht minder. Obwohl die
Judengefahr in allen Ländern er
kannt wird, hat ſich bis jetzt kein Staatsmann
gefunden, offiziell den Kampf gegen das inter
nationale Judentum aufzunehmen. Nur unſer
Führer und Volkskanzler Adolf Hitler iſt der
Tatmenſch, der dem ſchleichenden Gift am
Volkskörper zu Leibe geht in der vollen Er
kenntnis, daß mit einem ehrlich ſchaffenden
Volksſtamm ſich nur dann ein Wiederaufſtieg
ermöglichen läßt, wenn der raffende Jude, die
jüdiſche Fäulnis beſeitigt wird.

Der Jude gibt in ſeinen Verſammlungen, in
ſeinen Geſetzen ſelbſt zu, daß er niemals Deut
ſcher, Amerikaner oder Engländer ſein kann.
Der Jude wird immer ein Judebleiben, auch dann, wenn er eine andere
Religion angenommen hat; denn Religion
unterſcheidet den Juden nicht in ſeiner Raſſe;
er wird immer ein Jude bleiben auch dann,
wenn eine 20fache Kreuzung vorausgegangen
iſt. Er kennt keine Landesgrenze, über dieſe
hinweg beſteht die über alle Völker verderbnis
bringende jüdiſche Einheit, die ſich ſo entwickelt
und gefeſtigt hat, daß bei dem geringſten An
ſtoß gegen die Juden, dieſe, durch ihre Welt
preſſe aufgehetzt, wie ein Bienenſchwarm aus
ihren Neſtern hervorſtürzen wie uns jüngſt
die internationale Judenherrſchaft gezeigt hat.
Es iſt keine leere Theorie, die über das Juden
tum von der für Reinheit und Ehre kämpfen
den Menſchheit unter den Völkern verbreitet
wird, nein, es iſt eine Tatſache, die ſich täglich
vor unſeren Augen abſpielt und ſelbſt den
weniger geiſtig geſchulten Menſchen auffallen
müßtel

Jn dieſen letzten Wochen hat uns der
jüdiſche Profeſſor Einſtein, der „Relative“,
der in Belgien beim Deutſchen Konſulat ange
fragt hat, wie er ſeine preußiſche Staatsange
hörigkeit wieder loswerden könnte, die Praxis
des jüdiſchen Denkens über Nationalität und
Raſſe gezeigt. Tatſache iſt auch, daß der Jude
ſich immer dort niederläßt, wo er am ſicherſten
und im geborgenſten Winkel für ſeine Raſſe
zum Schaden anderer Völker arbeiten kann.

Hoffentlich haben die anderen Staaten dieſe
Gefahr erkannt und ziehen daraus ihre
Schlüſſe. Heute oder ſpäter wird durch die
weitere Entwicklung des Judentums der Haß
ſo groß ſein, daß die Völker aus ſich heraus
den Kampf gegen die jüdiſche Kapitalmacht be
ginnen müſſen.

—ardt, Ortsgruppe Glaucha.

durch ſtrenge Einwanderungsgeſetze ein
Schutz gegenüber dem Zuzug der Träger
von ungünſtigen und mit dem Weſen des
eigenen Volkes nicht zu vereinbarenden

Anlagen
gewährt wird. Weiter werden durchgreifende
Erfolge allein erreicht werden können, wenn
im Rahmen einer weitſchauenden Bevölke
rungspolitik Geſetzgeber und Verwal
tungen auf allen Gebieten ſozialen Lebens in
den Aufgaben der Raſſenhygiene zuſammen
arbeiten. Vor allem darf der

Aufbau der Steuereinrichtungen und des
Siedlungsweſens

nicht einſeitig auf formaljuriſtiſchen Begriffen
erfolgen, ſondern die lebensgeſetzlichen Be
dingungen der Familie und des Volkes ſind
dabei als grundlegend zu beachten, wodurch
nicht nur dem Wohle der Gegenwart in ge
rechter Weiſe gedient wird, ſondern auch, was
ebenſo wichtig iſt, günſtige Auswirkungen auf
die Zukunft entfaltet werden. Bei einer ſolchen
der Natur näher kommenden Geſtaltung der
Lebens bedingungen dürfte die dringliche For
derung einer Geburtenſteigerung beſonders in
den tüchtigen und artgeſunden Sippen jeden
falls leichter als unter den beſtehenden Zu
ſtänden erfüllt werden können. Auf dieſem
Wege wird es bei gleichzeitiger Würdigung
und Berückſichtigung der Bedeutung des
Bauernhofes für die Erhaltung der angeſtamm-
ten Art auch gelingen, der drohenden Vermin-
derung des nordiſchen Raſſenanteils innerhalb
unſerer Bevölkerung, der zurzeit noch in den
meiſten deutſchen Landſchaften überwiegend iſt
und als Hauptträger der abendländiſchen
Kultur gilt, Einhalt zu tun. Wenn der Staat
die Erhaltung des wertvollen Erbgutes als
ſeine vornehmſte Pflicht erkennt und raſſen
hygieniſche Beſtrebungen in die Tat umſetzt,
erſcheint eine

feſte Bindung dieſer derart in ihren
Lebensgrundlagen- geſicherten Volkskreiſe

an die heimatliche Scholle
durch beſtimmte Auswanderungsgeſetze als eine
notwendige und gerechte Forderung, deren
Lockerung nur zu dem Zwecke geſtattet ſein
ſollte, um unerwünſchte Elemente, die ihren
Anlagen nach nicht der völkiſchen Einheit an
gegliedert werden können, abzuſtoßen. Jn
dieſem Gedankengange mag für manchen der
Wunſch naheliegend ſein, daß auf ſolchem
Wege ein Austauſch und eine Rückkehr von
unter fremdem Joch leidenden Auslands
deutſchen ermöglicht werden möchte.

Wenn die Raſſenhygiene ihr hohes Ziel
einer Erhaltung der Geſundheit und Art des
Volkes vollends erreichen ſoll, dann muß ihr
auch die Sozialhygiene in wichtigen
Linien untergeordnet werden. Der ſo ge
ſchloſſene Pflichtenkreis, deſſen geſetzliche Här
ten durch Aufklärung und Erziehung immer
wieder auszugleichen ſind, trifft ganz zu
ſammen mit der Jdee unſeres National-
ſozialismus, einer grundſätzlichen Anerkennung
der höheren Lebensrechte der Geſamtheit
gegenüber denen des Einzelweſens, und wird
ſchließlich die durch biologiſche Wahrheiten
geſicherte Grundlage ſchaffen, auf der eine
menſchlich vollkommene Löſung der ſozialen
Frage erfolgen kann. Nur auf dieſem Boden
wird ein wirklich völkiſches Leben gedeihen.

Der Führer an die Herzteſchaft:

Veinigung von jüdiſchem Einfluß
Raſſenhuzgiene als Grundlage völkiſcher Entwicklung

Zur Durchführung der Gleichſchaltung der
deutſchen Aerzteſchaft berief Adolf Hitler kürz
lich den Kommiſſar der ärztlichen Spitzenver
bände, Dr. Wagner, zur Berichterſtattung.
Danach empfing er Vertreter der Vorſtände der
Aerzteſchaft unter Führung von Geheimrat Dr.
Stauder- Nürnberg. Nachdem Dr. Stau
der dem Reichskanzler für den Empfang ge
dankt und die Bereitſchaft der gleichgeſchalteten
Aerzteorganiſation zur Mitarbeit unterſtrichen
hatte, machte

Reichskanzler Hitler
ausführliche Darlegungen über ſeine Abſichten
zur Reinigung des Volkes und namentlich der
intellektuellen Schicht von fremdſtämmigem Ein
fluß und raſſenfremder Durchſetzung. Er be
tonte, daß man durch

Ausmerzung der Ueberzahl jüdiſcher Jn-
tellektueller aus dem Kultur und Geiſtes

leben Deutſchlands
dem natürlichen Anrecht Deutſchlands auf art
eigene geiſtige Führung gerecht werden müſſe.
Die größten Leiſtungen des geiſtigen Lebens
ſeien niemals von raſſefremden, ſondern von
ariſchen deutſchen Geiſteskräften vollbracht wor
den.

Bei der Begrenztheit des Lebensraumes der
deutſchen Geiſtesarbeit und ihrer Träger hätten
die eigenen Volksgenoſſen ein natürliches mora
liſches Anrecht auf Bevorzugung. Die Zu
laſſung eines im Verhältnis zum Volksganzen
zu großen Anteils fremdſtämmiger Elemente
würde als Anerkennung der geiſtigen Ueber

legenheit anderer Raſſen angeſehen werden
müſſen, die mit aller Entſchiedenheit abzu
lehnen ſei.

Amerika, das vor anderen Ländern zum
Träger einer ſtarken Gegenbewegung geworden
ſei, habe am allerwenigſten zu einer ſolchen
Abwehr Veranlaſſung. Das amerikaniſche
Volk habe zuerſt aus der Verſchiedenwertigkeit
und Unterſchiedlichkeit der Raſſen praktiſche
politiſche Folgerungen gezogen und durch ſeine
Einwanderungsbeſtimmungen den unerwünſch
ten Zugang ſolcher Raſſenangehöriger fernge-
halten. Amerika ſei auch keineswegs bereit
geweſen, jetzt die Tore für etwa aus Deutſch
land „flüchtende“ Juden zu öffnen, denen in
Wirklichkeit in Deutſchland kein Haar ge-
krümmt worden ſei.

Adolf Hitler erkannte die Not an, die im
ärztlichen Stande und insbeſondere unter der
ärztlichen Jugend vielfach herrſche. Gerade
dieſer deutſchen Jugend müſſe Lebensraum und
Arbeitsmöglichkeit geſchaffen werden. Die
Förderung der geiſtigen Berufe hänge ab von
deren Mitarbeit am Aufbau des autoritären,
gereinigten, ſtarken deutſchen Staatsweſens.

Die raſſenhygieniſche Reinigungsarbeit ſolle
ein feſtes Fundament für die künftige völ

kiſche Entwicklung ſchaffen.

Die deutſche Aerzteſchaft ſei dazu berufen
dieſem Werk durch wiſſenſchaftliche Forſch
Volksaufklärung und praktiſches
zuarbeiten.

an
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Gtudent
Der Begriff, das Weſen des Studenten

tums, hat ſeit 1918 eine gewaltige Wand
lung durchgemacht. Student ſein heißt zu
nächſt, ſeiner perſönlichen Ausbildung dienen,
und zwar in der ganzen Stärke und Voll
kommenheit, die im liberalen Begriff Jndi
viduum liegt. Studententum war verknüpft
mit einer gewiſſen Unbekümmertheit und
Sorgkoſigkeit, wie man ſie ſich bei den wirk
fchaftlichen Verhältniſſen der Vorkriegszeit
leiſten konnte.

Der Krieg und die geiſtige, ſeeliſche und
wirtſchaftliche Not der Nachkriegsjahre
haben einen anderen Typ des Studenten ge
ſchaffen den Studenten im Volk. Sein Stu
dium iſt nicht mehr nur Dienſt an ſich ſelbſt,
ſondern an der Geſamtheit, der er ſpäter als
Jngenieur, Arzt, Lehrer, Richter und Seel
ſorger dienen will. Die gleiche Forderung,
die er an ſich ſelber ſtellt, erhebt er auch gegen
Wiſſenſchaft und Hochſchule: Ausrichtung
auf das Volk.

Die Deutſche Studentenſchaft, die aus dieſer
Geſinnung heraus gegründet worden iſt, iſt
mehr als nur eine Fachorganiſation oder Ge
werkſchaft. Sie hat, je mehr ſich der neue Typ
des Studenten ausprägte, ihre Aufgaben
immer weiter und tiefer gefaßt. Man hat
verächtlich von einer

Politiſterung der Studentenſchaft
geſprochen. Diefes Schlagwort des Gegners
hat recht, wenn man unter Politik nicht
Gruppen oder Parteigeiſt, ſondern Ge
meinſchaftsſinn verſteht. Einſatz des
in der geiſtigen Ausbildung befindlichen Tei
les der deutſchen Jugend für beſtimmte Auf
gaben an Hochſchule und Volk iſt Ziel der
Deutſchen Studentenſchaft. Die bisherigen
Aufgaben erhielten mit der Zeit, als dieſe
Auffaſſung von Studententum und Studenten
ſchaftsarbeit immer klarer und ausgeprägter
in der Studentenſchaft wurde, eine ganz neue
Richtung; und neue Aufgaben traten hinzu.

Die oben geſchilderte neue Auf
faſſung von Studententum und
Studentenſchaftsarbeit konnte ſich
nur langſam in der ſtudentiſchen Allgemein
heit durchſetzen. Beſonders das geſunde kon
ſervative Element auf den Hochſchulen, die
Korporationen, konnten wie es ihrer Eigen
art entſpricht nur langſam von der jungen
revolutionären Bewegung des Nationalſozia
lismus erfaßt werden. Die innere Umwand
lung durch den neuen Geiſt vollzog ſich und
vollzieht ſich noch immer unter gewiſſen Span
nungen und Reibungen nach außen, die bei
ſolchen Entwicklungen nie zu vermeiden ſind.
Die Gegenſätze, die hierbei auftraten, behin
derten die zentrale Arbeit der Studentenſchaft
und mit ihr auch alle Gliederungen, beſon
ders weil ſie ſich wiederum finanziell aus
wirkten. Wichtige Arbeiten (ich verzichte be
wußt darauf, irgendwelche Beiſpiele anzu
führen) konnten im vergangenen Jahr vom
Vorſtand der Deutſchen Studentenſchaft einzig
und allein aus dieſem Grunde nicht erledigt
werden. Wenn die Studentenſchaft dieſe Aus
einanderſetzungen trotz aller gegenteiligen
Hoffnungen ihrer Gegner überſtanden hat, ſo
iſt das ein Beweis dafür, wie geſund der
Keim ihrer Organiſation und wie notwendig
dieſer Zuſammenſchluß iſt.

Mit der endlich geſetzlich feſtgelegten ſtaat
lichen Anerkennung in Preußen iſt eines der
weſentlichſten Hinderniſſe ſtudentiſcher Arbeit
beſeitigt, die Studentenſchaft kann nunmehr
um ſo gründlicher ihren Zielen zuſteuern:
eine wirklich lebendige Studenten
ſchaft zu ſchaffen, deren Arbeit möglichſt
jeden einzelnen Studenten erfaßt. Dies kann
nur dann geſchehen, wenn örtlich wirklich eine
Führung da iſt, durch die die einzelnen Stu
dentenbünde und gruppen zu einer ſtudenti
ſchen Gefolgſchaft zuſammengefaßt werden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Aufgabe an
den großen Hochſchulen ſehr ſchwierig iſt. Dies
Ziel kann nur erreicht werden, wenn der ein
zelne Student zur Arbeit der Studenten
ſchaft in Beziehung geſetzt wird, wenn er weiß,
was ſeine Führer wollen und leiſten. Das
kann geſchehen durch die Hochſchulzeitungen
und durch Vollverſammlungen der Studenten
ſchaft, in denen die Führung einen Rechen
ſchaftsbericht abgeben muß; daß muß aber
auch dadurch geſchehen, daß die einzelnen ver
antwortlichen Amtsträger der Studentenſchaft
in die Gemeinſchaften und Bünde der Hoch
ſchule den Gedanken der Studentenſchafts
arbeit hineintragen.

Die geiſtige und wirtſchaftliche Entwick
lung in der „Gründerzeit“ hat im Deutſch
land der Vorkriegsjahre einen tiefen Bruch
hervorgerufen: den Gegenſatz zwiſchen
Jutelligenz und Volk. Wer die
Bücher etwa von Walter Flex kennt, weiß,
wie ſich Student und Arbeiter gegen
überſtanden, faſt ausnahmslos ohne inneres
Verſtändnis für die Lage des anderen.

Die Hochſchule von heute iſt noch
immer die Hochſchule des 17. Jahrhunderts,
deren Abgeſchloſſenheit und deren Ausbildungs

Die Deutſche Hoch
im Volk Von Gerhard Krüger
art einen großen Teil der Schuld an der Ent
ſtehung. dieſes Klaſſengegenſatzes trug. Die
politiſche Entwicklung der letzten Monate läßt
die Gefahr ſehen, daß wir in Deutſchland
wieder zu einer völligen Verſtändnisloſigkeit
zweier Volksſchichten gegeneinander kommen.
Hier hat die Studentenſchaft einzuſetzen mit
ihrer Forderung nach einer neuen Hoch
ſchule, die neben ihren anderen Aufgaben
auch das Ziel des Einbaues des Stu
denten in die Volksgeſamtheit hat.
Alſo Mitarbeit an der Neugeſtaltung der
Hochſchule!

Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt die

Wenn wir uns wundern, wie in den ver
gangenen Jahrzehnten ſo raſch Juden in
großer Anzahl wiſſenſchaftliche Lehr und
Forſchungsſtellen einnehmen. konnten, ſo
kennen wir die Eigenart der Juden ſchlecht.
Die Juden haben nämlich, wie ſo vieles
Schmarotzerhafte, die Fähigkeit, ſich überall
auszubreiten und Ueberhand zu gewinnen, wo
ihnen geringer Widerſtand entgegengeſetzt
wird, wo ſchon an ſich etwas faul geworden iſt,
außer Ordnung gekommen iſt.

Wo es um die Erhaltung und Machtentfal
tung ſeines Volkes geht, zeigt der Jude
einen ſtark ausgeprägten Gemeinſchaftsſinn.
Ein Jude hilft dem andern. Ein Jude zieht
den andern nach. Und es wird ſelten vor
kommen, daß ein Jude eine einmal eroberte
Stellung willig einem Nichtjuden, einem
„Goy“ überläßt. So iſt es erklärlich, daß die
beherrſchenden Stellungen auch in der Wiſſen
ſchaft mehr und mehr von Juden beſetzt wur
den. Weil keiner da war, der ſie hinausjagte.
Und weil weiter der Widerſtand ihnen gegen
über immer ſchwächer wurde.

Man vergißt leicht; ſo etwa auch, daß noch
im vorigen Jahrhundert Hochſchulfakultäten
es nicht gewagt hätten, einen Juden als Mit
glied aufzunehmen, daß alſo ein Jude auch
nicht Profeſſor an einer deutſchen Hochſchule
werden konnte. Noch im vorigen Jahr-
hundert! Und heute gibt es Fakultäten, von
denen mehr als ein Drittel der Lehrer Juden
ſind. Die mediziniſche Fakultät der
Reichshauptſtadt Berlin iſt zu 42 Prozent ver
judet, ja noch mehr, weil Juden nicht einge
rechnet wurden, deren Eltern oder Voreltern
ſich zufällig mal taufen ließen.

Eine deutſche Regierung unter Adolf
Hitler wird dieſe Verjudung nimmermehr
dulden! Aber es ſcheint ſo eingerichtet, daß
mit dem Wechſel der Regierungen das Juden
tum ſich zu verwandeln beginnt, ſo ſehr, daß
ſie ſich deswegen manchmal ſogar ſelber ſchä
men ihrer eigenen Gierigkeit und Ueberheblich
keit, Frechheit und Schäbigkeit. Würden ſie
ſonſt ihre Bärte und geſchneckelten Haare ab
raſieren? Würden ſie ſonſt ihren Namen
ändern? Würden ſie ſonſt auch ihre Naſen
ändern laſſen?

Sie wollen nicht gekannt ſein. Drum
müſſen wir ſie immer wieder brandmarken.
Und bringen deshalb auch hier eine kleine
Blütenleſe jüdiſcher Gelehrter aus einigen
Wiſſenſchaftsbereichen.

Folgende Rechtswiſſenſchaftler
ſind Juden: Heinrich Dernburg, Viktor Ehren
berg, Levin Goldſchmidt, Georg und Walter
Jellineck, H. U. Kantorowicz, Hans Kelſen,
Paul Laband, Ernſt Landsberg, Artur Nuß
baum, Hugo Preuß (Herſteller der Reichsver
faſſungl!), Eduard v. Simſon (der erſte Präſi
dent des Deutſchen Reichsgerichtes!), Fr. Ju
lius Stahl (eigentlich Schleſinger), Hermann
Staub, Friedrich Stein, Fritz Stier-Somlo,
Karl Strupp, Joſeph Unger und als Beiſpiel
eines Rechtsanwalts: Max Alsberg, der neben
bei auch in Wiſſenſchaft und Dichtung macht.
Um nur einige bedeutendere Namen der letz
ten Zeit zu nennen!

Folgende Mediziner ſind Juden: Max
Askanazy, von Bamberger, Baranhi, Paul
Ehrlich (Erfinder des Salvarſans!), Sieg
mund Fraenkel, Heidenhain, J. Loeb, Otto
Meyerhof, Munk, Carl Neuberg, H. Senator,
Salomon Stricker, A. v. Waſſermann, K. Wei
gert, Julius Wolff, Zuckerkandl, Zunz; die
Pſychoanalytiker: A. Adler, J. Breuer,
S. Freud, W. Steckel; die Sexualwiſſenſchaft
ler (1): Blaſchko, Jwan Bloch, Magnus
Hirſchfeld.

Und dieſe Liſte könnte man ſpaltenlang
fortſetzen und jeder deutſche Hochſchüler und
jeder deutſche Wiſſenſchaftlicher könnte noch
eine lange Reihe mehr oder minder berühmter
oder berüchtigter Namen hinzufügen. Wir
werden ſie auch demnächſt durch eine Auf
ſtellung der Univerſität Halle- Wittenberg ver
vollſtändigen

Aber nicht genug, daß ſie da ſind, deutſchen

Stellung der Studenteſchaft etwa zur Frage
des Werkjahres zu betrachten. Wir gehen
nicht wie das Studentenwerk und die Reichs
regierung aus von der Ueberfüllung der Hoch
ſchule, wir gehen aus von unſerem Ziele des
Einbaues gerade der Intelligenz in das Volk.
Für uns iſt das Werkjahr ein Jahr
Arbeitsdienſt, das an ſich nur mit einer
völligen Umgeſtaltung der Hochſchule gemein
ſam durchzuführen iſt. Obwohl alſo die Stu
dentenſchaft von ganz anderen Geſichtspunkten
ausgeht, obwohl vorläufig an einen Umbau
der Hochſchule nicht zu denken iſt und damit
das Werkjahr nur ein weiteres Jahr der an

Verbreitung und Macht der Juden in der
Wiſſenſchaft

Von Ado Pfriemer
Menſchen werden ſolche aſiatiſchen Fremdlinge
wie Marx, Ricardo, Laſſalle als Vorbilder ge
prieſen. Und wie zum Hohne für das deutſche
Volk errichtete man 1870 in Berlin eine Hoch
ſchule für die Wiſſenſchaft des Judentums, in
welcher Semeſter um Semeſter bis an den
heutigen Tag jeweils rund 100 Judenſchüler
mit dem Wiſſen ihres Volkes und ihrer Raſſe
gewappnet wurden.

Und das Judentum ſorgt für Nachwuchs.
7 Proz. aller Medizinſtudierenden in Deutſch
land bekannten ſich 1927 zum jüdiſchen Glau
ben. Mindeſtens 17 Proz. aller weiblichen
Medizinſtudierenden waren Jüdinnen. Jn
Oeſterreich beträgt der Anteil der Juden unter
Studierenden 15 Proz.! Es gibt Fakultäten,
in denen mehr Juden ſtudieren als Deutſche!
Jn Deutſchland ſtudieren allein etwa 5000
Namensjuden, in Oeſterreich 3000; das ſind
zuſammen 8000 Namensjuden, und das bei
einem Anteil der Juden an der Geſamtbevöl-
kerung Deutſchlands von nicht einmal ganz
2 Prozent!

Wir können auch hier eine Folgerung
ziehen, nämlich die Juden aus ihren wiſſen
ſchaftlichen Stellungen zu verweiſen, die ihnen
nicht gebühren, und aus den Hörſälen, wo ſie
jede Gemeinſchaftsarbeit ſchon durch ihr bloßes
Daſein unmöglich machen; denn es können
nicht auf die Dauer Menſchen, die etwas
leiſten wollen, und Menſchen, die nurx etwas
zerſtören können, an einem Arbeitstiſch zu
ſammenſitzen. Unſere Forderung heißt hier
immer wieder:

Die deutſche Wiſſenſchaft dem deutſchen
Volke!

z ſich ſchon übergenug gedehnten Ausbildung
darſtellt, ſetzt ſich die Studentenſchaft doch für
den Plan der Reichsregierung ein, um wenig
ſtens den erſten Schritt zu tun auf dem Wege
zu einer neuen Hochſchule.

Doch darf bis zu ſeiner endgültigen geſetz
lichen Einführung das vorläufige Mittel, das
der Studentenſchaft für ihre Ziele zur Ver
fügung ſteht, der freiwillige Arbeits
dienſt, nicht vernachläſſigt werden. Solange
die Durchführung des Werkjahres nicht ge
ſichert iſt, muß durch verſtärkte Einrichtung
von Arbeitslagern durch die Studentenſchaſt
und im Winter durch deren eingehende Vor
bereitung

gezeigt werden, daß der Jugend es ernſt
iſt mit ihrem Wollen, den Gegenſatz Stu

dent und Arbeiter zu überbrücken
Jm engſten Zuſammenhang mit den hier

behandelten Fragen ſteht die innere Lage der
Studentenſchaft. Teilweiſe hat das Vor
dringen des Nationalſozialismus an den Hoch
ſchulen und die beginnende innere Geſtaltung
der Korporationen durch ihn zu gewiſſen, zum
Teil örtlich bedingten Spannungen und Rei
bereien geführt. Es ſteht zu hoffen, daß die
Korporationen ſich trotz allem nicht in Gegen
fatz zu jener Volksbewegung bringen laſſen,
deren Kampf ja erſt die Grundlage für die
Ueberbrückung der Kluft zwiſchen Akademiker
und Volk geſchaffen hat. Die Aufgabe der
kommenden Semeſter in allen Einzel
ſtudentenſchaften iſt es, alles zu tun, um die
Spannungen zwiſchen den beiden ſich über
ſchneidenden Gruppen der Studentenſchaft zu
vermeiden. Gelingt dies nicht, wird etwa die
grundſätzliche Auffaſſung Nationalſogialismus
vom Aufbau einer Organiſation, das heißt
die nationglſogziagaliſtiſche Auf
faſſung des Führerprinzips bewußt
der Korporation gebracht, ſo kann ein Zwie
ſpalt in der Studentenſchaft entſtehen, der alle
bisherigen Gegenſätze an Schärfe übertrifft.
Es würde dann, wie die Tatſachen zeigen, der
Riß mitten durch die ſtudentiſchen
Lebensgemeinſchaften gehen.

Es würde aber ein ſchwerer Schaden für
die Geſamtheit bedeuten, wenn auch dort
die Kluft Jntelligenz und Volk, Student

und Arbeiter wieder aufreißt.
Gelingt es aber, dieſe Schwierigkeiten zu
überwinden, und die Entwicklung örtlich in
den Korporationen läßt es hoffen, dann iſt
die Studentenſchaft ein Macht-
faktor in der Volkwerdung der
Deutſchen, durch den die Gefahren in der
Geſamtpolitik mit überwunden werden können.

Aufgabe der Studentenſchaften als Körpers
ſchaften und jedes einzelnen Studenten iſt es,
für ſich durch die Tat das Schlagwort zu ver
wirklichen Student im Volk!

Ein Ruf an die akademiſche Jugend
von einem alten Studenten und Frontſoldaten

Die Geſchichte der deutſchen Studenten
ſchaft lehrt, daß die deutſche akademiſche Ju
gend immer es als ihre Pflicht und höchſte
Aufgabe angeſehen hat, in Zeiten der Not
einzutreten in die Reihen der Kämpfer und in
des Volkes Freiheitskampf in vorderſter Front
zu ſtehen. Begeiſtert folgten die jungen Stu
denten dem Rufer Jahn und traten ein in die
Freikorps, um für Deutſchlands Freiheit, für
ein großes Vaterland zu ſtreiten. Sie ver
brannten ihre Fahnen, die ihnen heilig waren,
um einmütig zu ſtehen gegen die Reaktion, die
das Volk um die Früchte des Freiheitskrieges
betrog. Sie verließen die Hörſäle, um Frank
reich für ſeinen Uebermut zu ſtrafen. Deutſche
Studenten waren es, die auch jene Zeit als
Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes erkann
ten, als man den Schmied des zweiten Reiches
von ſeinem Amte jagte. Sie hielten zu dem
Altreichskanzler und verlangten nach dem von
allen Geächteten.

Und als dann wieder das Vaterland rief,
da ſtürmten ſie allen voran, und heldenmütig
ſtarben ſie den Tod der Freien mit „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ auf den Lippen.
Jn Frankreich, in Rußland, in Rumänien,
Jtalien, Serbien, in Berg und Tal iſt die Erde
mit jungem deutſchen Studenkenblut getränkt.
Nicht jeder, der da im Stahlgewitter ſeinen
Mann ſtand und ſeinen Tod fand, war ein
geborener Held. Eins aber vereinte ſie: der
Glaube an Deutſchland, der Gedanke, es iſt
nicht nötig, daß ich lebe, wohl aber, daß ich
meine Pflicht tue; Deutſchland muß leben.

Und wieder iſt Notzeit. Jn einem dreizehn
Jahre langen harten Kampfe hat der Führer
der Deutſchen Freiheitsbewegung das deutſche
Volk wachgerüttelt und ihm die Feſſeln des
Marxismus geſprengt. Heimlich hält dieſer
den Dolch in der Fauſt; im Ausland erſcheint
eine Gruppe Marxiſten und Juden, die den
Führer und damit das Volk um ſeinen Sieg
bringen will nach all der unermüdlichen Ar
beit, all dem heißen Ringen in kauſenden von
Tagen und Nächten. Um keinen Preis gibt
ein Hitler einen Fuß breit errungenen Bo

dens freiwillig auf. Er weiß, er gäbe Deutſch
land auf. Und all die Millionen, die zu ihm
ſtehen im felſenfeſten Vertrauen, ſie wiſſen,
der Führer zum Dritten Reich der Deutſchen
kann nur er ſein.

Und in dieſem Glauben an die Wieder
geburt des deutſchen Volkes, in dem Vertrauen
zu dem einzigen Führer, ſtehen ſie vereint, ſie
die Anſehen, Beruf, Beſitz hintangeſetzt und
geopfert haben, und ſie, die bereits alles ver
loren hatten, die Heimatloſen, die kein Vater
land mehr kannten. Und ſie haben ſich in
ihm, in dem Führer gefunden, die Arbeits
loſen, die Bauern, die Kopfarbeiter, die Hand
werker, die Kaufleute, die alten Soldaten, und
ſind nun Kämpfer für das Dritte Reich, Ka
meraden.

Jhr Glaube iſt: Deutſchland wird leben!
Jhr Wille: Deutſchland muß leben! Sie
haben angetreten das Erbe der Gefallenen
des Weltkrieges und haben es zu treuen

Händen genommen.
Zu ihnen gehörſt

auch du, du deutſcher Student,
auch du ſollſt mitmarſchieren hinter dem Sym
bol der Freiheit, der Sturmfahnel! Es ge
nügt nicht, daß du Sport treibſt, ein Wehr
lager vbeſuchſt; es genügt nicht, daß du auf
Konventen und Kommerſen vaterländiſche Re
den anhörſt; es genügt nicht, daß du das Ab
zeichen eines vaterländiſchen Verbandes an
deinen Rock ſteckſt.

Auch du mußt Kamerad ſein der deutſchen
Freiheitskämpfer.

Und wehe dir, wenn du abſeits ſtehen
bleibſt und untreu wirſt denen, die dir in
Wort und Sang heilig ſind, wenn du nicht,
wie ſie, in Deutſchlands Stunde der Not dem
Rufe folgſt: Burſchen heraus!

Dann wirſt du beſchämt auch abſeits ſtehen
müſſen, wenn das neue Deutſchland erkämp
iſt:

Dieſes Deutſchland der Freiheit,
Dieſes Deutſchland der Arbeit,

Brot!Gotihold Mund.
Dieſes Deutſchland mit

oder unbewußt in Gegenſatz zum Gedanken
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Weibenfels Stadt and. reis
Komminnſſten aus dem Krankenkaſſen-

vorſtand ausgeſchloſſen
Weißenfels. Auf Grund einer Verfügung

des Herrn Miniſters für Wirtſchaft und Ar
beit und auf Anordnung des Verſicherungs
amtes ſind die ſeinerzeit aus der Kommuniſti
ſchenParteiVorſchlagsliſte gewählten Ver
treter aus dem Kaſſenvorſtand und Kaſſenaus
ſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für
den Stadtkreis Weißenfels als Organmitglie
der mit ſofortiger Wirkung ausgeſchieden.“

vermißte aus dem Landeswalſenhaus
Weißenfels. Abgängig iſt ſeit dem 24. 4.

aus dem Landeswaiſenhaus die am 8. 6. 1919
zu Leipzig geborene Johanne Klepzig. Die
K. iſt ettwa 1,62 Meter groß, hat ſpitzes Geſicht
iſt nervös und fahrig. Sie war bekleidet mit
verwaſchenem blauen Sommerkleid mit kurzen
Aermeln, blauer Schürze, ſchwarzen Halb
chuhen, braunen Strümpfen, grüner Strick

jacke und gleichfarbigemnm Mantel. Sie iſt an
zuhalten und in Schutzhaft zu nehmen.

Ein Weißenfeher im Rundjunk
Weißenfels. Geſtern nachmittag, 16 Uhr,

ſprach im Mitteldeutſchen Rundfunk der weit
über die Weißenfelſer Grenzen bekannte hei
miſche Schriftſteller und Ornithologe Lehrer
Willi Damm Weißenfels, über ſeine Erleb
niſſe in Rumänien. Anſchließend wurde durch
Schallplatte der rumäniſche Nationaltanz wie
dergegeben.

Weißenfels. (Feſtnahme.) Feſtgenom
men wegen Motorxraddiebſtahl wurde am
24. April 1938 der Metallarbeiter Herbert Sch.
aus Leipzig. Sch. hatte in der Kloſterſtratze
ein Motorrad entwendet, das jedoch wieder her
beigeſchafft werden konnte.

Leißling. (Wem gehört das Fahr
rad ?2) Bei dem Amtsvorſteher in Leißling
befindet ſich ein Herrenfahrrad, das in Weißen
fels geſtohlen ſein ſoll und deſſen Eigentümer
ſich bisher nicht ermitteln r Es handelt ſich
um ein Herrenfahrrad, Marke Admira.

Markwerben. (NS. Gemeindevor-Jn der ſtattgefundenen Gemeinde
vertreterſitzung wurde einſtimmig zum Ge
meindevorſteher Pg. Landwirt Hellmuth Poll
mächer wiedergewählt. Zum Schöffen wurden
ebenfalls zwei Nationalſozialiſten, und zwar
Pg. Landwirt Hugo Schulze und Pg. Handels
mann Paul Schunke, getwählt. Zum Hilfs
ſchöffen wurde der Landwirt Reinhold Götze
gewählt.

Deuben. GGemeindevertreterſitzung.) Jn der am Sonntag ſtattgefunde
en. Gemeindevertreterſitzung im Gaſthof
„Zahnhof Deuben“ wurden der Gemeindevor
eher und die Schöffen neugewählt. Das
Sihungsgimmer war mit den Zeichen der

nationalen Revolution und dem Bilde des
Führers geſchmackvoll ausgeſtattet. Der alte
SPD. Vorſteher ernannte als letzten Amts
vollzug als Schriftführer Herrn P. Siegmeier.
Die Wahlen, die alle durch Zuruf zuſtande
kamen, brachten Herrn. F. Männ als Ge
meindevorſteher und Herrn Gutsbeſ. K. Forner
als ſtellvertretenden Gemeindevorſteher. Fer
ner wurden als Beiſitzer die Herrn H. Golm
und K. gewählt; Schöffen wurden die
Herren K. enden und E. Franke, Hilfsſchöffe
Pg. W. Roſenberg. Die Linke, die ſich ziem
lich paſſiv verhielt, ging leer aus. Der neue
Gemeindevorſteher genießt in unſerem Orte
das größte Vertrauen und hat ſich als natio
naler Jugenderzieher durch das rote Regimenicht beirren laſſen. Nach den Wahlen brächte

Pg. Ahlendorf einen Dringlichkeitsantrag,
eine Hakenkreuzfahne zum 1. Mai für das
Gemeindehaus zu beſchaffen, der auch ange
nommen wurde, da bei ähnlichen Anläſſen eine
ſolche dort niemals gehißt war. Nach einer
Rede des neuen Gemeindevorſtehers fand die
Verſammlung mit dem HorſtWeſſelLiede
ihren Abſchluß.

Burgörner. (Gemeindevertreter
ſitzung.) Die erſte Sitzung der neugewählten
Gemeindevertreter fand geſtern ſtatt. Die neu
gewählten Vertreter wurden verpflichtet. Der
Abgeordnete Weismüller, von der SPD. ge
wählt, erklärte ſich fraktionslos, will aber ſein
Mandat im Jntereſſe ſeiner Wählerſchaft aus
üben. Sodann wurde einſtimmig beſchloſſen,
dem Amtsvorſteher vorzuſchlagen, daß 1. die
bisherige Karlſtraße in Hitlerſtraße, 2. die bis
herige Hauptſtraße in Hindenburgſtraße, 8. die
bisherige Bruchſtraße in HermannGoering-
Straße und die Friedhofſtraße in LeoSchla
geter Straße umbenannt werde. Damit war
die Tagesordnung erledigt, und es fand nun
noch die Wahl der Schöffen ſtatt. Pg. Camin
und Herr Goldſchmidt wurden durch Zuruf ein
ſtimmig als Schöffen gewählt. Hilfsſchöffe
wurde der Dreher Ernſt Becker.

Kauft nicht im Konſum
Theißen. Der Geiſt des neuen Deutſchlands

iſt noch nicht von allen Beamten richtig erfafßt
worden. Dieſe betrübliche Tatſache mußten wir
in unſerem benachbarten Lucken au feſtſtellen.
Während auch hier die nationale Einwohner
ſchaft den Kampf gegen alles Undeutſche auf
genommen hat, kauft die Frau des Oberland
jägers D. im Konſumverein! Wir zweifelnarhauns nicht am Nationalgefühl des Ober
landjägers, verſtehen aber nicht, weshalb ſeine
Ehehälfte ſich nicht ſchon längſt ihre Sparein
lage vom Konſumverein auszahlen ließ; denn
ein kinderloſes Ehepaar mit anſtändigem Ein
kommen iſt wahrhaftig nicht abhängig vom
vbilligerkaufen“ da oder dort. Falls aber FrauD. die Adreſſen nationaler Kaufleute unbe
kannt ſind: Die hieſige Ortsgruppenleitung der
NSDAP. händigt ihr ſolche aus.

Mersebuvg Stadt und Pomnd
Glelchjchaltung der Betriebsrate be der

Preupiſchen Regierung Merſeburg
Merſeburg. Wie wir ſoeben erfahren,

iſt auf Anordnung des Regierungspräſidenten
der örtliche Betriebsrat der Regierung (einſchl.
Kataſteramt, Landratsamt, Hochbauamt und
Bakter. Unterſuchungsamt) und der Bezirks
betriebsrat der Regierung Merſeburg (Ver
tretung der geſamten Angeſtellten und Ar
beiter der Preußiſchen Behörden im Regie
rungsbezirk im Sinne der nationalſozialiſti
ſchen Revolution gleichgeſchaltet worden. Nähere
Einzelheiten folgen.

Gerüchte um die „Centra“
Merſeburg. Jn den letzten Tagen ver-

dichteten ſich die Gerüchte, wonach das am
Oſterſonnabend polizeilich geſchloſſene Ein
heitspreisgeſchäft „Centra“ demnächſt ſeine

forkten wieder öffnen wird. Genährt
wurden dieſe Gerüchte in erſter Linie dadurch,
daß die Firma eine teilweiſe Neudekoration
ihrer Schaufenſter vornahm. Nach den von
uns ſofort angeſtellten Erhebungen ſind wir
in der Lage mitzuteilen, daß das Einheits
ſah t zunächſt bis zur Erfüllung derehr einſchneidenden baupolizeilichen Vorſchrif-

ten geſchloſſen bleibt. Wir halten es nach
wie vor aus techniſchen Gründen für unmög-
lich, daß die „Centra“ dieſen Forderungen
nachkommen kann. Jm übrigen verſichern wir
dem höchſt erregten Merſeburger Mittelſtand
auch heute wieder, daß wir geſchloſſen

zum ſchärfſten Abwehrkampf
antreten werden.

Merſeburg. S ute Abend „Der
18. Oktob en uf die heute Abend 8 Uhr
ſtattfindende lichtaufführung des Theater
vereins Merſe r „Der 18. Oktober“ weiſen

ewir noch einmal beſonders hin.

v Merſeburg. n Beurlau-ungen.) Studiendirektor Dr. Koerlin
und Studienrat Dr. Grenda vom ſtädtiſchen

teformRealgymnaſium ſowie Berufsſchul
irektor Vaupel haben ihre Beurlaubüng

nachgeſucht und auch erhalten.

ten erſeburg. Ueberlandbahn.) Wir
eilen zur gefl. befindlichen Verwertung mit,
am t. Mai 18833 Monatskarten, Wochen
en und Arbeiter-Wochenkarten Gültigkeitd en. Weiterhin werden an dieſem Tage
tückfahrſcheine ausgegeben.

g Fahresprämien im Leunawerk
Merſeburg. Trotz der unüberſichtlichenVirtſchaftskage wird das n et

r auch in dieſem Jahre ſeinen Angeellten und Arbeitern eine Jahresprämie zu
ommen kaſſen. Beamte mit einem Monats

einkommen von über 500 Mark ſind hiervon
ausgeſchloſſen. Die ſchon im nächſten Monat
zur Ausſchüttung kommende Prämie wird aus
folgenden drei Poſitionen errechnet: 1. Grund
betrag im Betrage von 14 Mark; 2. ſieben
Zehntel vom Hundert des Bruttoverdienſtes
für das Jahr 1982; 8. der Betrag in Höhe von
1,50 Mark für jedes volle Dienſtjahr.

Hakenkreuzbanner über
dem Waldbad Leung

Leuna. Vor einem Jahr noch feierten die
Marxiſten die Eröffnung der Badeſaiſon unter
ihrem Sklareklappen und die „Jnternationale“
mit Ja und anderer Negermuſik gaben die
Feſtmuſik. Jm Feſtausſchuß präſidierte da
mals der ſchöne „Badedirekkor“ Schönemann,
den die neue Zeit von ſeiner Bonzenſtelle weg
gefegt hat, als vollkommen überflüſſig.

Am 30. April nimmt das Waldbad den
Badebetrieb wieder auf. Die Gemeindever
waltung hat noch eine geräumige Umkleidehalle
angebaut, um bei Andrang den Bade

äſten ſchnelle Umkleidungsmöglichkeit zu verſchaffen und die Badeanlagen ſind muſter
gültig in Schuß gebracht. Auch die Prome-
nadenwege im Wäldchen ſind neu angelegt und
viele Bänke laden unter ſchattenſpendenden
Bäumen zum Verweilen ein. Der Pächter des

nahme ſich nur den beſten Ruf verſchafft.
Für die Badeſaiſon 1988 wünſchen wir

allen Gäſten insbeſondere den vielen
Waſſernixen und „Waſſerratten“ einen
recht heißen Sommer, damit ſie ihre Erholung
und Freude haben.

Leuna. nDer Ausſchuß für Bildungsweſen im Ammo-
niakwerk Merſeburg veranſtaltet am 29. April
1088, 20 Uhr, ein Konzert des Stadt und Ge
r ſche als 10. Anrechtsveranſtaltung im Geſellſchaftshaus in Leuna
unter
Braun.

Braunsdorf. (SA. Konzert.)
Sonnabend veranſtaltete die
Braunsdorf der NSDAP. im er of ein
SA.Kongert, ausgeführt von der SA.Kapelle

Mehring, Halle. Jdie erſte war, mit der ſich die junge

abend aufgezogen und ein großer Erfolg.

Handtaſchenraub
Dürrenberg.

ren, entkamen.

Badereſtaurants Vollrath hat ſeit ſeiner Ueber

Leitung des Kapellmeiſters Oskar

Am S

Die Veranſtaltung, welche
Orts

ruppe der Oeffentlichkeit ſtellte, weil ihr bisS er einzige größere am Ort vorhandene
aal vorenthalten wurde, war als Werbe

Einer Frau wurde in den
Abendſtunden in der HorſtWeſſelStraße die
Handtaſche mit etwa 8 Mark Jnhalt entriſſen.
Die Taäter, zwei junge Leute von etwa 19 Jah

Da die Frau eine ziemlich

genaue Beſchreibung der Täter geben konnte,
hofft die Polizei, ſie bald zu ermitteln.

Das Rätſelraten geht weiter
Merſeburg. Jn Sachen der Zwangsver-
ſteigerung der Dürrenberger „Muſterſiedkung“
fand am Dienstag vor dem Merſeburger
Amtsgericht unter dem Vorſitz von Gerichts
aſſeſſor Bück ein neuer Termin ſtatt, in dem
folgender Beſchluß verkündet wurde:

Der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, Kreis
kommunalverband Merſeburg, wird verſagt,

Dürrenberg. An der den Bahnſteigen des
Bahnhofes Bad Dürrenberg zugekehrten Front
des Siedlungsheizwerkes wurde in den letzten
Tagen ein in großen Ausmaßen gehaltenes
Bild angebracht. Dieſes Bild, in verlockenden
Perſpektiven gemalt, fordert zum Umzug in
die Gartenſtadt Bad Dürrenberg auf. Die mit
auf dem Bilde dargeſtellten Möbelwagen kragen
auch die Aufſchrift: „Von Leipzig nach
Dürrenberg

Wem gilt nun eigentlich dieſe Aufforderung?
Wenn man mit den Frühzügen von Dürren

berg nach Leipzig fährt, ſo glaubt man wohl
manchmal, auf einer Station der Paläſtina
bahn, nicht aber auf einem deutſchen Bahnhof
zu ſein.

Juden in großer Anzahl,
zum überwiegenden Teil ſchon aus der Ent
fernung als Oſtgalizier erkenntlich, bevölkern
den Bahnſteig. Jhre Heimat iſt die Siedlung
Bad Dürrenberg; von hier aus fahren ſie zu
ihrem „Geſchäftche“ nach Leipzig oder benutzen
Dürrenberg als Ausgangspunkt für ihre ver
ſchiedenen Schiebereien und Gaunereien. Wie
kommt es, daß dieſe Leute, von denen viele in
Leipzig nie ein Wohnrecht bekommen hätten,
ſich hier in unſerem Badeort ſo breit machen
können?

Es wird mit erſte Aufgabe unſerer national
ſozialiſtiſch geführten Gemeindeverwaltung ſein,
hier einmal gründlich hineinzuleuchten, denn
letzten Endes muß die Gemeinde als ſolche noch
für dieſe uns

ſich aufdrängenden Schmarotzer die Für
ſorge für Wohnung und Ernährung

tragen.
Iſt es nicht eine direkte a r

daß die von Herrn Guske unſeligen Angeden
kens far den ſchaffenden Deutſchen r er
ſelbſt ſo ſchön ſagte) gebaute Siedlung, die nach
außen die geſteigerte Wohnungskultur des deut
ſchen Proletariers zeigen ſollte, von den meiſt
inzwiſchen arbeitslos gewordenen LeunaAnge
ſtellten und Arbeitern zwangsweiſe ge
r äum t werden muß.

Iſt es nicht eine Herausforderung ſonders
gleichen, wenn eben dieſe herausgeſetzten Woh
nungsinhaber

in enge Wohnbaracken gezwängt
werden, gegenüber aber hunderte von Woh
nungen leer ſtehen, ein Teil dann
v n fremdraſſigen Ausländern bewohnt

ird.
Wie reimt ſich all dieſes zuſammen? Wem
iſt die Wohnungsvermittelungsſtelle der Sied
lung verantwortlich? Mußte zur Verwaltung
dieſer Stelle ein noch heute in Leipzig woh
nender Herr angeſtellt werden, der angeblich
guch noch für jede vermietete Wohnung eine
Proviſion ausbezahlt bekommt? Hier wird ſich
auch

für den betreffenden Kreisausſchuß
lohnende Arbeit ergeben.

Zurzeit wohnen nicht weniger als 175
Juden in der Guske-Siedlung, meiſt Händ

ler und Perſonen ohne feſten Veruf.
Natürlich fehlt auch die jüdiſche Jntelligenz

nicht, ſie iſt vertreten durch einige Schriftſteller,
Redakteure und Künſtler. Sehr bald gaben ſich
die ſo ſchön in Dürrenberg eingeniſteten Juden
auch einen relegiöſen Stützpunkt; in der Straße
Nr. 6 errichteten ſie ſich eine Synagoge,
einen Betſaal.

Werbeabend der Frauenſchaft
der NGDNP.

Hergisdorf. Am Sonnta

und SS. alle nur erdenklichen Sitzgelegen
heiten e r mußten; ein Beweis da
ür, daß nun endlich auch im Mansfelder

Grunde der neue Geiſt des dritten Reiches
ſeinen Einzug hat. Nach einigen einleitenden Muſiktſtücken ergriff die Führerin
der Frauenſchaft, Pgn. Frau Wieſe, Ahlsdorf, das Wort. Die Feſtrede hatte die Gau
leiterin Pgn. Frau Leiſtikow, Halle, über
nommen. Sie betonte vor allen Dingen die
Mitarbeit der deutſchen Frau im neuen deut
ſchen Reiche als deutſche Mutter, treue Lebens
kameradin und fürſorgliche Nun
wechſelten Muſikvorträge, Deklamationen und
alte deutſche Volkstänze miteinander ab; be
ſonderen Beifall fand eine nationalſozialiſtiſche
Aufführung „Wetterleuchten“. Einen würdigen
Abſchluß fand der Abend mit zwei von der

A., SS. und der HitlerJugend geſtelltenlebenden Bildern: Die Fahne vod! und
„Deutſchland über alles

Fienſtedt. Gründung einer Frauen
r Am Sonntag wurde auch in Fienſtedt Mansfelder Seekreis) im Gaſthaus
Zum deutſchen Haus“ eine Frauenſchaft ins
Leben gerufen. Pg. Zorn begrüßte im ge
ſchmückten Gaſtzimmer die Anweſenden und
gab dann dem Redner, Pg. Thomä, das
Wort. Dieſer legte vor allem klar, in welcher
Weiſe die Frau in das politiſche Leben einge
gliedert werden muß und wie die deutſche Fran
wieder ſein ſoll. Jm Anſchluß daran gab Pg.
Thomä noch einige Erklärungen über Bedeu-

da die beitreibende Gläubigerin, Thüringiſche
Landes und Hypothekenbank A.G. Weimar,
die einſtweilige Einſtellung des Verfahrens
bewilligt hat. Auch die Gemeinde Dürrenberg
gab eine gleichlautende Erklärung ab.

Durch dieſe Beſchlüſſe bleibt das Konkurs
verfahren gegen die Siedlungsgeſellſchaft un
berührt; die im letzten Termin abgegebenen
Gebote ſind hierdurch allerdings hinfällig ge
worden, ſo daß ein neuer Biekungstermin er
forderlich iſt, falls die Verſteigerung erneut

fand im Saale
des Gaſthofes zum „Ratske er“ in Hergisdorf
ein Werbeabend der Frauenſchaft der NSDAP.
Mansfelder Grund ſtatt. Der Saal war der
maßen überfüllt, ſo daß die hilfsbereite SA.

betrieben wird.

Eine deutſche Muſterſiedlung Fudenagſtzl
Wer gab hierzu die

gung?
Wahrſcheinlich dieſelben Kreiſe, dem auch die

vor einem halben Jahr noch im marxiſtiſchen
Fahrwaſſer ſegelnde „Dürrenberger Zeitung
ſehr nahe ſtand. Schrieb doch deren verant
wortlicher Redakteur mit einer gewiſſen Ge
nugtuung zur Eröffnung des Judenbetſaales,
daß dieſe Neuerung großen Anklang bei den
im Sommer zahlreich hier weilenden

israelitiſchen Kurgäſten
finden würde.

Ja, liebe Dürrenberger Mitbürger und ihr
verantwortlichen Leiter der Bad und Gemeinde
Jntereſſen, liegt das für Dürrenberg zu er
ſtrebende Ziel denn darin, eine Judenhochburg
zu werden!

Weg mit dem Judenpack aus Dürrenberg,

Genehmi-

Für den Tag der Arbeit.
Das offizielle e en für den 1. Mäar,
dem Tag der deutſchen Arbeit. Das Abzeichen

wird zum Preis von 25 Pf. abgegeben.
Zahlreiche bürgerliche Zeitungen veröffent

lichten in den letzten Tagen ein anderes Ab
eichen, das jedoch von unberufener Seite ver
reitet wird.

Wir laſſen uns unſere reine Solluft nicht
durch Knoblauchsgeſtank verderben. Bad Dür-
renberg ſoll und muß die Perle im Kranz mit
teldeutſcher Bäder bleiben.

Darum werbt hierfür;
werbt aber in anderen, nicht in
Kreiſen für unſeren ſchönen Kurort.

e Ruheſtändler, Rentner uſw. nach hier,
ſchildert ihnen die wirklich vorhandenen Vor
züge Bad Dürrenbergs; eine dankbare Auf
gabe auch für den hier beſtehenden Kur und
Verkehrsverein. Bald werden dann auch die
leeren Wohnungen in der Siedlung verſchwin
den und für die Gemeinde zuſätzliche Steuer
kräfte herangezogen. Jn die Siedlung am
Bahnhof Dürrenberg gehören nur Deutſche.
In dieſem Sinne heran an die Arbeit mit
einem „Heil Hitler!“ V.

jüdiſchen

„Z

mut ſei. Nach Aufnahme der Mitglieder wurde
der Vorſtand beſtimmt und ihm die Arbeiten
übergeben.

Brehna. (SS.-Uebung.) Am Sonn
tag Vormittag veranſtaltete der geſamte
Sturmbann II der 26. SS.Standarte in
unſeren Fluren eine große Felddienſt- und
Geländeübung. Die r undder B. d. M. hatten für ein kräftiges Mittags
mahl, Erbſen mit Speck, geſorgt. Nachmittags
fand dann ein Umzug durch die mit Haken-
kreugfahnen geſchmückten Straßen ſtatt, woran
ſich auch die SA. beteiligte. Das war für
unſeren Ort ein ſeltenes Ereignis und ſo
wurden die braunen Kolonnen überall freu
r begrüßt. Beſonders anerkannt und ge
lobt wurde von allen Seiten der außerordent
lich ſchneidige Vorbeimarſch und die ſtraffe
Diſziplin unſerer SS. Hoffentlich haben wir
bald wieder einmal die Freude, ſie bei uns zu
ſehen. Am Abend fand dann ein gemütlicher
Manöverball ſtatt.

Kitzen. (Ortsgruppengründung.)
Die großen politiſchen Ereigniſſe des letzten
Jahres haben auch in unſeren Hinterlandwinkel
des Merſeburger Kreiſes eine Reihe von Män
nern, die feſt zum Nationalſozialismus, zum
neuen Deutſchland ſtehen, veranlaßt, ſich zu
zuſammenzufinden und einen Zuſammenſchluß
aller Gleichgeſinnten unſerer Dörfer zu ver
ſuchen. Vor einigen Wochen ward nun dieſer
Werbe und Organiſationsarbeit der erſte Er
folg zuteil. Es wurde die Ortsgruppe der
NSDAP. Kitzen gegründet. Jn ihr ſchließen
ſich die Stützpunkte Werben, Seegel, Peißen,
Scheidens, Löben, KleinSchkorlopp, Kitzen,
Hohenlohe, Theſau und Sittel zuſammen. Jhr
gehören jetzt bereits etwa 120 Mitglieder an.tung und Aufgaben der Frauenſchaft, deren

oberſte Aufgabe Hilfsbereitſchaft und Opfer- Sie ſtellt auch eine eigene Sturm Abteilung.
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Mittwoch, 26 April 1933

Aas Mitteldeufschlicam d
Gitzung des Provinzialausſchuſſes

am 24. und 25. April
Merſeburg. Eine umfangreiche Tages

ordnung erledigte in raſcher und zielbewußterArbeit et Pringalgeſug der am 24. u.
25. April in Merſeburg tagte. Der Vorſitzende,
Gemeindevorſteher Crewell, begrüßte zu
Beginn der Sitzung den vom Provinzialland
tag am 10. April neu gewählten und vom
Skaatsminiſterium kommiſſariſch beſtellten
Landeshauptmann Otto und gab der Freude
Ausdruck, daß die Wahl mit überwältigender
Mehrheit auf einen

in langer Amtstätigkeit geſchulten, fachlich
ausgezeichneten Verwaltungsbeamten

efallen iſt, der auch ein aktiver Vorkämpfer
Der nationalen Revolution iſt. Er wünſchte
Landeshauptmann Otto eine erfolgreiche
Tätigkeit, die den Geiſt der nationalen Er
hebung bis in den letzten Zweig der Pro
vinzialverwaltung hineintragen ſoll und der
es gelingen möge, alle Widerſtände zu über
winden und

die Provinz Sachſen zum Eckſtein des
neuen Deutſchland zu machen.

Der kommiſſariſche Landeshauptmann
Otto dankte für die Begrüßung und das
Vertrauen, das ihm durch die mit großer
Mehrheit erfolgte Wahl entgegengebracht wor
den ſei. Er verkenne die Schwierigkeit und
Größe der Arbeit nicht, de vor ihm läge, und
werde mit vollem Einſatz aller Kräfte dahin
arbeiten, die Verwaltung mit dem Geiſt der
nationalen Revolution zu durchdringen und
durch die Notzeit hindurchzuführen.

Die Hauptarbeit des Provinzialausſchuſſes
galt ſodann der Vorbereitung der
Haushaltspläne für die Tagung des
Provinziallandtages, die am 23. und 24. Mai
ſtattfinden wird. Dank dieſer Arbeit wird der
Provinzialvertretung ein ausgeglichener Etat
vorgelegt werden, der
die Provingzialumlage auf 13,5 v. H. hält
obwohl das Aufkommen aus einem Prozent
Umlage für 1933 weſentlich geringer zu
ſchätzen iſt als in früheren Jahren. Ermög
licht wurde dieſer Ausgleich des Haushalts
planes nur durch rückſichtsloſe Streichun
entbehrlichen Aufwendungen und durch Zurück
führung der ſozialen Fürſorge in verſchiedenen
Verwaltungszweigen auf das rechte, den Zeit
verhältniſſen S Maß, wobei die
Beſchränkung auf die geſetzlichen Aufgaben
des Provinzialverbandes
ſtand.

Aus grundſätzlichen Erwägungen wurden
ferner ſämtliche Reiſepauſchalbergütungen ſt

im Vordergrunde

wie Sonderzuwendungen an Beamke für
nebenamtliche Tätigkeit geſtrichen, da der
Provinzialausſchuß den Standpunkt vertritt,
daß dem Beamten für ſeine geſamte Tätigkeit
nur das auf Grund der Beſoldungsordnung m
feſtgeſetzte Gehalt zuſteht.

Durch die erheblichen Einſparungen war es
möglich,

dem Haushaltsplan für die Straßenver
waltung den Betrag von 300 000 Mark

zuzulegen,
eine Maßnahme, die der Arbeitsbeſchaf
fung im Provinzialgebiet dient. Beſondere
Aufmerkſamkeit wurde der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte zugewendet, die durch erhöhte
Mitkel in die Läge verſetzt werden rn ihre
wertvolle Arbeit für die Vor und Früh-

Radio Zubehör

aller

enorm Akku, 6 Platten, ca. 48

billig Betriebsſtunden 4,25

geſchichte ſowie die Volks und Ra r
unſerer Landſchaft und Geſamtdeutſchlands n
ſtärkerem Maße fortzuführen.

Nach Feſtſtellung verſchiedener Landtags
vorlagen, über die ſpäter berichtet werden
wird, traf der Provinzalausſchuß noch Rege
lungen in perſoneller Hinſicht. Auf Antrag
des Landeshauptmanns wuürde, um mit der
Unterbringung erwerbsloſer Angeſtellter auch
auf dem Gebiet der Verwaltung Ernſt zu
machen, beſchloſſen, in der Provinzialverwal
tung und den ihrer Aufſicht unterſtehenden
Verwaltungen

grundſätzlich nur ſolche weiblichen Ange
ſtellten zu beſchäftigen, die nicht von Ange

hörigen unterhalten werden können.
Wie ſchon berichtet wurde, iſt der Direktor

des Landeserziehungsheims Nordhauſen beur
laubt und beim Staatsminiſterium der Antrag
auf ſeine Dienſtentlaſſung geſtellt worden. Der
Provinzialausſchuß beſchloß, die Stelle des
Direktors des Landeserziehungsheims Nord
hauſen bei ihrem demnächſtigen Freiwerden
dem Studienrät Johannes Benſch zu über
tragen. Studienrat- Benſch iſt im Jahre 1881
eboren, hat die Prüfung für das Lehramt an
öheren Schulen abgelegt und iſt bereits vor

dem Kriege in der Lehrerbildung als Seminar
oberlehrer tätig geweſen. Nach Auflöſung der
Lehrerſeminare wurde er Studienrat am

Waffenfunde bei Kommuniſten
Salzwedel. Jn den Morgenſtunden des

Sonntag nahm die Polizei in e
mit SS. und SA. eine gründliche Durch
ſuchung des Se e in der Ritzer Ziege
lei vor. Dabei wurden fünf Gewehre, eine
roße Menge Munition, ferner eine AnzahlVolhe und Seitengewehre gefunden und be

ſchlagnahmt. Jm Schornſtein eines Hauſes
verſteckt fand man die Dienſtpiſtole des ſeiner
eit überfallenen Polizeihauptwachtmeiſters
rich, die bisher nicht aufgefunden werden

onnte. Es iſt damit einwandfrei feſtgeſtellt,
daß Kommuniſten ſeinerzeit die Täter waren.

Landtagseinberufung am 3. Mai?
Deſſau. Der Anhaltiſche Landtag wird,

wie verlautet, nicht am kommenden Freitag,
ſondern erſt am 83. Mai zuſammentreten. Wie
man weiter hört, beſteht nicht die Abſicht, den
Landtag nach der konſtituierenden Sitzung für
vier der völlig auszuſchalten. Er dürfte
vielmehr alljährlich zu einer kürzen n

er diesexiode zuſammenberufen werden. r dieſähr e Staatshaushalt wird vorausſichtlich
it Ruaſicht auf den vorgeſchrittenen Zeit

punkt auf dem Verordnungswege in Kraft ge
ſetzt werden.

Magiſtrat heſchlleyt Gchliepung dera el Warenhänſern
Magdeburg. Der Magiſtrat ſtimmte in

ſeiner Sitzung einem Beſchluſſe der Stadt
verordnetenverſammlung zu, der Abwehrmaß-
nahmen gegen die jüdiſche Greuelpropaganda
verlangte. Demgemäß wird der Magiſtrat
veranlaſſen:

Anode, 100 Volt
Antennenlitze, 30m 45 Eierketten

Städtiſchen Oberlyzeum in Nordhauſen. Erilt als ausgezeichneter 93 mann in ſchulier und erziehlicher Hinſicht, beſitzt eine ge

naue Kenntnis des neuzeiklichen Volksſchül
weſens und hat ſtets en e Verſtändnis
für die Fragen religiöſen Unterrichts und
religiöſer Erziehung bewieſen. Am Welt
kriege nahm er von Anfang bis zu Ende als
Führer einer Frontkompagnie teil. Er iſt im
Beſitz hoher Kriegsauszeichnungen. Schon ſeit
langer Zeit iſt er in der völkiſchen Bewegung
tätig, zuletzt als Stabsamtswalter für Kultur
polikik des Kreiſes Südharz und Obmann der
Ortsgruppe Nordhauſen des NSLB. Studien
rat Benſch gehört auch als nationalſozialiſti
ſcher Stadtrat dem Magiſtrat der Stadt Nord
hauſen an und verwaltet dort das Dezernat
für Schul und Erziehungsweſen, Theater und
Muſeen, Jugendertüchtigung und Sport.
zwei weitere Anträge

auf Dienſtentlaſſung
Der Provingialausſchuß beſchloß, bei dem

Staatsminiſterium zu beantragen, auf Grund
des S 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung des
Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 (GS.
S. 175) den vom kommiſſariſchen Landes
hauptmann bereits beurlaubten derzeitigen
Leiter der Provingialblindenanſtalt zu Barby,
Hermann Müller, aus dem Dienſt zu ent
laſſen und den gleichen Antrag für den Ab
teilungspfleger Bo es (Pfafferode) z ſtellen.
Boes wurde mit ſofortiger Wirkung beurlaubt.

Ferner wurde noch beſchloſſen, daß für
ſämkliche marxiſtiſche Mitglieder von Pro
vinzialkommiſſionen, deren Wahlzeit noch
nicht abgelaufen iſt, die Mitgliedſchaft als
erlöſchen anzuſehen iſt.

(Weiterer Bericht folgt.)

ooaaseoeoeo ohne
1. Die Schankſtätten in den Warenhäuſern

werden geſchloſſen und die erteilten Konzeſſio
nen rückgängig gemacht.

2. Juden in den ſtädtiſchen Verwaltungen
und ſtädtiſchen Betrieben werden unverzüglich
entlaſſen.

3. Städtiſche Lieferaufträge an jüdiſche
Firmen werden nicht mehr erteilt.

4. Die Bereitſtellung von ſtädtiſchen öffent
lichen Räumen aller Art an n und jüdiſche Vereine zum Zwecke geſelliger Veranſtal
tungen, für Vorträge, ſportliche
tungen wird unterbunden.
Hauptmann Dittmar Landesgruppenführer

für den Flug)port
Magdeburg. Hauptmann a. D. Dittmar iſt

um Landesgruppenführer des Deutſchen Luftſport- Verbandes ür die zu gründende Gruppe 13

ernannt worden, die die Regierungsbezirke
Merſeburg, Magdeburg und den Freiſtaat An
halt umfaßt.

erjetzungsſchriften für die ReichswehrWer nen Bnet
Erfurt. Bei einem hieſigen Spediteur wur

den einige Zentner Zerſetzungsſchriften für die
Reichswehr beſchlagnahmt. Es handelt ſich hier
bei durchweg um die Broſchüre „Reichswehr und
Arbeiterſchaft“. Die Broſchüren waren von der
Bezirksleitung der KPD. kurz vor Beginn der
Aktionen bei dem Spediteur untergeſtellt wor
den. Da keine Abholung erfolgte und der Spe
didteur vermutete, daß ebtl. verbotenes Mate
rial in den Ballen enthalten ſei, erſtattete er
Meldung, worauf dann die Beſchlagnahme
erfolgte

3,50 Blitzautomat

Veranſtcl VfL)

ver Gkandal bel der Kreisverwaltung

Torgan
Torgau. Auch bei der eigentlichen Kreisver,

waltung wurden in Torgau nach einer au
Veranlaſſung der NSDAß. von der Staats
anwaltſchaft vorgenommenen Unterſuchung Un
a feſtgeſtellt, die zur ſofortigen
Beurlaubung des KHreisausſchußoberſekretärgLehmann führten. Es handelt ſich um Beträge

in nicht An Höhe. Ein enhang mit dem Sparkaſſenſkandal beſteht ſedo
nicht.

Walpurgisfeter der Hitlerfugend

Thale. Das Programm für das große
Treffen der Hitlerjugend, das am 80. April und
L. Mat d. J. auf der Roßtrappe und dem
Hexentanzplatz ſtattfinden wird, und zu dem
Tauſende von Teilnehmern erwartet werden,
ſieht für den Sonntag Nachmittag eine Führer
beſprechung vor. Abends erfolgt dann der Ab
marſch der Hitlerjugend nach der Roßtrappe

Die R. ſucht einen
Mitarbeiter in Bitterfeld

und bittet um ſofortige
Meldungen an die
Provingſchriftleitung.

und des Bundes deutſcher Mädel nach dem
Hexentanzplatz. Eine halbe Stunde vor Mitter
nacht bewegt ſich der Fackelzug der Hitlerjugend
über die Schurre. Freiheitsfeuer flammen auf
der Roßtrappe auf und der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach wird eine Anſprache hal
ten. Dem Aufflammen des von 800 Fackel
trägern geſtellten Hakenkreuzes folgen um
Mitternacht Glockengeläut und Mailieder, Mai
tänze und Treuſchwur der Hitlerjugend. Am
Montag, den 1. Mai, mittags, findet ein Auf
marſch der Hitlerjugend in Goslar ſtatt, abends
Vorbeimarſch vor dem Reichsjugendführer.

Oſtrau. (Thegateraufführung des
Der vor kurzem gegründete „VfL.,

Oſtrau 19833“ trat das erſte Mal mit einer
Theateraufführung „Die Wilderer von Felſen
eck“ an die Oeffentlichkeit. In der Begrüßungs
anſprache machte unſer 1. Vorſitzender, Herr
Oberlandjäger Kurzhals, die zahlreichen
Beſucher mit den Zielen des neuen Vereins be
kannt: Durch den Sport ſoll die Jugend zur
Kameradſchaftlichkeit, Wahrhaftigkeit und Liebe
zum Vaterland erzogen werden. Der Verein
ſteht deshalb auf dem Boden der nationalen
Wiedergeburt Deutſchlands. Die Thegterſpieler
wurden von der Zuhörerſchaft für ihre guten
Leiſtungen mit dem wohlverdienten Beifall be
lohnt. Erfreulich iſt, daß ſich ſehr viele junge
Leute, die früher im RotSportverein ſpielten,
zu unſerem Verein und unſeren Zielen bekannt
haben. Der Verein hat jetzt etwa 45 Mitglieder
und wird noch weiter wachſen.

Selbſtmord auf den Schienen
Kleinlehna (Kr. Merſeburg). Von Beamten

des Bahnſchutzes wurde Sonnabend ſpät abends
auf dem Bahnkörper eine männliche Leiche ge
funden. Bei dem Toten handelt es ſich um
den Wirtſchaftsgehilfen Edgar Kluge von hier,
der Selbſtmord verübt hat. Der Grund zur
Tat iſt nicht bekannt.

Gchmeere SahrradMöller ſtraße 1

ar durch en rDAS TIER In l PF g. Roman -Vertrieb, Leipzig
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49. Fortſetzung.

Die Feſtigkeit von Stamm und Aehre ſtellte
dem Winde Widerſtand entgegen und die
feinen Oeffnungen der Blütenkolben waren
eine Art von Filter, durch den die Luft ge
reßt wurde. Daraus ergab ein je nach
er Windſtärke höheres oder tieferes Singen,

das überaus lieblich wie Klirren ferner Sil
berglocken anzuhören war, wenn der Anſanft durch die Regiſter der lebenden Orge

wehte, gber zu tiefem, donnernden Brauſen
anſchwoll, wenn ſich die Windſtärke hob.

Am Oſtufer des Sees wuchs dieſe von
Sonnen und Erdwärme gleichzeitig beglückte

flanzenwelt zur s e einesWäldchens an, deſſen baumähnliche Gewächſe
mit der vertrauten Geſtalt der Zypreſſen g3 e
Aehnlichkeit hatten. Jn dieſes Pflanzenleben
einer verſunkenen Zeit drängten ſich r
nen en der Gegenwart; ſtellenweiſe
bpüſchelte das gewohnte Elefantengras auf.Der Wind hatte Samen aus dem e in
den Sumpf getragen, und wo t rde war,
dort keimtken Wurzeln. Die Natur fragte nicht
nach Stil, Einheitlichkeit und ſtrenger Tren
nung von Erdperioden.

Stählin blieb bei den r r
während es Ralph an das Ufer des Seeleins
zog. Dort lag das Ziel nicht mehr ver
orgen, ſondern ſchon beim Betreten des Bo

Lens ſichtbar geworden: eine kleine grüne
Inſel wie das Wrack eines gekenterten Schif

es. Kaum zehn Schritte vom jenſeitigen Ufer
entfernt, aufragend aus der tiefgrünen Fläche
des Waſſers das aber neben morſchen Ge
rippen zweifellos noch anderes Leben bergen
mußte. Denn manchmal ſchnellte ein ſilbriger
Fiſchkörper in die Höhe, einmal tauchte für
eines Herzſchlages Länge ein runder Körper
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techer auf die Stelle hatte richten können.
ur mehr ein gurgelnder Wirbel und aus

laufende Waſſerkreiſe blieben im Blickfeld.
„„Wir werden,“ pente er zu Ruth, die an

ſeiner Seite geblieben war, „ſehr genau das
Leben des Sees unterſuchen müſſen, ehe wir
n Gerippe er einem ſo unekannten Waſſer kann es allerlei unliebſame
Ueberraſchungen geben.“

„Krokodile?“
„Jch glaube nicht. Doch warten wir ab.

Sobald wir einen Nahblick auf den See ge
winnen, werden wir urteilen können.“

„Wenn nur der Schilfring irgendwo eine
Lücke hätte

„Er hat eine. Wir müſſen ſie bald er
reichen.“

„Woher weißt du das?“
Er antwortete nicht, ſondern eilte ihr vor

aus. „Da iſt die Lücke. Und zugleich ein
prächtiger Badeſtrand für den Fall, daß der
See keine Gefahren birgt. Nur mit dem
Bademeiſter werde ich mich etwas ausein
anderſetzen n

Nun verſtand ſie ihn. Er hatte ja erzählt,
der Brontoſaurus ſich in dieſem Teich zu

r

durch den n ausgewalzt, totgetram
pelt. Glatter, au warzem Grunde rot
geſprengelter Stein führte ins Waſſer.a watete einige Schritte hinein, ſo weit

die aftſtiefel es erlaubten. Lange ſtand er
bewegungslos und ſah der mählich ſang I nach. Das Waſſer war
von fener Klarheit, die in Alpenſeen oft tief
unter dem e liegende Bodengeſtaltung
ſichtbar werden läßt. Schwärme von Fiſchen
gingen wie Wolken über den Grund, ſeitwärks,

da
uhlen pflegte. Das war ſein Platz. Von
a in Spur, jedes Mfinahe Leben ſche

größere Stücke, deren Rücken tiefſchwarz der
Färbung des Grundes angepaßt war.

Ralph tauchte die Hand ins Waſſer: es
war lauwarm. Er führke einige Tropfen zum
Munde: es hatte einen herben mineraliſchen
Geſchmack.

„Ein Geſundbrunnen!“ rief er Ruth zu.
„Hier wäre es gut Hüttenbauen, wenn der
Uralte es geſtatten würde.

Ruth wurde ängſtlich. „Komm zurück.
Denk, wenn er plötzlich da iſt. Jm Waäldchen
ſind wir ſicher.“

„Du haſt recht“, watete er wieder an das
Ufer. „Jch muß meinen Kriegsplan ändern.
Denn wir bleiben hier, heute nacht, vielleicht
auch morgen.“

Eben kam ihnen Stählin nachgelaufen.
„Hören Sie, Doktor! Wir werden hier Lager
aufſchlagen. Die Bergung der Gerippe, die
nach der Beſchaffenheit des Waſſers wahr
ſcheinlich prachtvoll verſintert ſind, wird Zeit
und Arbeit erfordern. Wir haben hier e
ſehr geſundes Waſſer, und Nahrung durch den
Fiſchreichtum des Sees.“

„Und keine Angel!“ warf Ruth ein.„Man kann r au wenn
man die Lichtbrechung des Waſſers berückſich
tigt. Und dein Gewehr hat ja auch einen
e Es ſtimmt alſo alles. Nur„Der Mokele muß doch ſchon jetzt erledigt
werden. Die Möglichkeit ſeines Auftauchens
iſt eine ſtete Gefahr für uns. Wir könnten
nicht planmäßig arbeiten. Und die Bergunder Knochen muß pebr durchdacht werden, n

wiſſ enſchaftlich und anatomiſch berechnet ge
en.
ie gingen wieder dem Wäldchen zu, nach

dem ſie vorher alle R S hatten.
Der aus e te Wechſel des Sauriers

verließ das Ufer den Oſten; wahrſcheinlich
führte dort eine Brücke, ſei's nun gleichfalls
lütoniſcher Art oder dichtere Pflangzendecke,
ber den Sumpf.

Auf der Jnſel ſelbſt ſchien ſich das Un
eheuer nicht umherzutreiben. Man hätte
eine Spur ſehr leicht ſehen können. Wahr
cheinlich fehlten hier jene Pflanzen, die ſeineänf und verſchwand, ehe Ralph den Feld wo wieder das Röhricht begann, ſtanden auch

„Badeſtrand“, lockte den
in das ſtille Paradies.

Nun ſtanden ſie wieder unter den rieſen
haften Schachtelhalmen, die häßlich und phan
taſtiſch waren wie Angſtträume in wildem
Fieber. Aus Wunden, die früher Stählins
Machete geſchlagen hatte, rann jetzt ein kleb
riger gelber Saft. „Man hat die Empfin
dung,“ ſagte Ruth, „daß hier alles giftig iſt.
Dieſe Bäume, die roten Blumen, die ſchweren
brennenden Falter, deren Flügel klatſchen wie
dürres Laub.“

„Gift kam erſt in die Schöpfung, als der
Menſch erſchien,“ erwiderte Ralph.

„Böſes kam und Gutes,“ ſagte Stählin.
„Die Seele mit ihren Höhen und Tiefen. Und
die Sehnſucht, Abgründe zu verlaſſen. Die
Urzeit iſt arm.“

Ralph hatte wenig Luſt zum Philoſo
phieren. Er rammte die Holzpflöcke in den
Boden und band die Zeltzipfel daran.

Ueber die Steinernen Götter ſtreiften letzte
Strahlen der verſinkenden Sonne; der Aben
war feierlich und ohne Laut. Nur Jnſekten
ſurrten um Blüten, die ſich zögernd ſchloſſen.

„Jch vermute, daß es nachts lebhafter zu
gehen wird. Beſonders vom See her werden
wir Laute hören, die vor uns noch kein
Menſch vernahm.“

Die Nacht fiel raſch, die Berge wurden
ſchwarze drohende Schatten. Als Ralph die
Oeffnung des Zeltes ſchloß, ſah er zwiſchen
dem Röhricht über dem See einen matt phos
phoreſzierenden Schein, den er ſich nicht er
klären konnte. Aber er ſchwieg den andern
gegenüber.

Walpurgisnacht der DTrias.
Die Zeit ſtand ſtill. Der Himmel war

plötzlich leer, als wäre er ausgebrannt oder
ausgefroren. Dieſes oder jenes in der
Weltraumkälte ein Gleiches.

Die Sterne ſchwangen nicht mehr, ihr
flimmerndes Zittern war geſtorben. Sie hin
gen im toten Raum wie vertrocknete Früchte

grämlichen Einſiedler

Nahrung darſtellken. Nur das Waſſer, der (Fortſetzung folgt.
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Halles 6chützen unterliegen Leipslg
Vor zahlreichen Zuſchauern kam am Sonn

tag im Schießhaus Birkhahn der Städtekampf
im Kleinkaliberſchießen zwiſchen Halle und
Leipzig zum Austrag und endete mit einem
Abermaligen Siege der Leipziger Mannſchaft
Wenn die halleſche Mannſchaft auch mit nicht
allzu großen Siegeshoffnungen in dieſ en Kampf
ging, ſo kam doch die Niederlage mit 3079:3016
Ringen etwas überraſchend. Es darf aber nicht
unerwähnt bleiben, daß Leipzig noch in letzter
Minute durch den mehrfachen Meiſter Bringezu
eine gang beträchtliche Verſtärkung erfuhr, und
mit den Schützen Trumplitz, Tippner und Moritz
ein ſchier unüberwindliches Bollwerk bildete,
an welchem Halle dann auch ſcheiterte. Die
halleſche Mannſchaft traf hier auf einen Gegner,
der nicht nur in der Kampferfahrung, ſondern
auch in der Handhabung der Waffe überlegen
war. Jm Gegenſatz zu der ſicheren ausge
glichenen Kampfweiſe der Gäſte, litt die heimi
ſche Mannſchaft unter einer gewiſſen Nervoſi
ät, die ſich teilweiſe ſtark auf die Leiſtungen
der Schützen auswirkte. Bis auf einige Aus
nahmen zeigte die Mannſchaft die gewohnten
Leiſtungen und konnte ſogar das Ergebnis des
erſten Kampfes in Leipzig mit 3039 2944 Rin
gen um 62 Ringe erhöhen.

Dex Kampfverlauf ſah Halle durch das aus
gezeichnete Reſultat von Paul mit 319 Ringen
im 1. Gang in Führung. Doch ſchon im 2.
Gang erzielte Leipzig. durch Moritz mit 310
Ringen ein gutes Reſultat und damit den
Ausgleich. Mit 1219: 1210 Ringen begann der
z. Gang. Durch den Einſatz einiger guter
Schühen geht Leipzig zum Angriff über und
erkämpft nur mit wenigen Ringen die Füh
rung. Aber bereits der nächſte Gang bringt
die Entſcheidung. Der erwartete und noch mög
liche Ausgleich gelingt durch die oben erwähnte
Rerboſität der Schützen nicht, ſo daß Leipzig
das Ringverhältnis um weitere 15. Ringe zu
ſeinen Gunſten geſtalten kann. Durch das her
vorragende Reſultat von Trumplitz mit 824
Ringen erkämpft dann Leipzig den verdienten
Sieg Ferner ſchoſſen für Leipzig Tippner 8318
Ringe. Die weiteren beſten halleſchen Schützen
waren Lenk mit 8310 Ringen und Hourticolon
mit 307 Ringen.
Verband halleſcher Kleinkaliberſchützenvereine,

Mit deutſchem Schützengruß!
Thierbach, Vorſitzender.

die Hocket Repräſentanten in Leignsglg

Zum Verbandsturnier zwecks Ermittlung
einer MHV.Damen-Elf, die demnächſt gegen
Süddeutſchland in Würzburg das Rückſpiel
auszutragen hat, war auch der Saalekreis ver
treten. Die Maßnahme des Vorſtandes, eine
Mannſchaft zu entſenden, die zu kämpfen ver
ſteht, und auch das nötige Verantwortungs
gefühl beſitzt, erwies ſich als richtig. Der
Sagalekreis zeigte in den ausgetragenen Spie
len, daß es mit der Spielſtärke ſtändig auf
wärts geht. Den Vertreterinnen, welche den
Vereinen THCE., Halle 96, MHE., ATC. und
99 Merſeburg entſtammten, ſei an dieſer Stelle
für die Energieleiſtung der Dank ausge
ſprochen. Jm erſten Treffen mußte der

Saalekreis gegen Nordoſtſachſen B. 33
antreten. Die Hieſigen fingen recht vielver
ſprechend an, denn Bereits nach 15 Minuten
hatten Frl. Heindorf (96) und Frl. Krütgen
(THCE.) eine 2: 0 Führung herausgeholt. Leider
war die rechte Seite zunächſt etwas ſchwach,
was die Leipzigerinnen geſchickt ausnutzten und
3 Treffer anbrachten. Das Tempo wurde
ſeitens der Saalkreisvertretung noch geſteigert
und Frau Oels ſandte kurz vor Schluß den
dritten Treffer ein, der ſomit ein beachtliches
Unentſchieden bedeutete. Am Sonntag Vor
mittag ſtellten ſich

Saalekreis und Nordweſtſachſen A. 3:4.
Daß die Stürmerreihe trotz einiger gegen
teiliger Anſichten doch die beſte des Saale
kreiſes iſt, geht ſchon daraus hervor, daß es
dem Jnnentrio gelang, die internationale Tor
hüterin Frl. Richter (ASC.) zu überwinden,
was dem Favoriten des Turniers, der Ver
tretung der Provinz Sachſen, nur zweimal ge
lang. In dieſem Spiel übertrafen ſich die
Saaleſtädter ſelbſt. Bei einer 4:0 Führung des
Gegners nicht den Mut zu verlieren, ſtellt dem
Kampfgeiſt das beſte Zeugnis aus. Dieſe

ieleiſtung wurde auch von dem zahl
en Publikum anerkannt. Wenn das un
liche Selbſttor in der erſten Halbzeit nicht

ildet worden wäre, hätte es auch hier ein
ſchieden gegeben. Die unhaltbaren Tore

ſchoſſen Fr. Oels (MHC.), Frl. Gaſſel (THC.)
und Frl. Hein l (86). Die Halbrechte Frl.
g uris (LSC.) bewies auch in dieſem Spiele
ihr gutes techniſches Können. Nach der Mittags
pauſe, während welcher die Teilnehmerinnen

er Kreiſe durch die Spitzen der Behörden be
grüßt wurden, wurde zum Auswahlſpiel zur
Verbandself angepfiffen. In der B Mannſchaft
wirkten hierbei vom Saalekreis die Damen
Schmidt Heindorf, Hein I (ſämtl. 96), Gaſſe l

und Oels (MHC.) mit und trugenWlenttich dazu bei, daß die Elf der „Wahr
u nur einen knappen 8. 2 Sieg da
Hntrug. Der VMBV. hatte den Saalekreis
h während des Turnieres ſein gemüt
velg Heim zur Verfügung geſtellt. Hierbei
Enree die Hieſigen u. a. einen intereſſanten
n n welch gewaltige Arbeit nötig iſt, um
nen ſolchen Verband mit ſeinem Meldeweſen
zu verwalten und reibungslos zu leiten. Die
Serpflegung und Unterkunft im VMBV.-Heim

reich
gl

Der de
war vorzüglich und ſei an dieſer Stelle dem
Verband nochmals der Dank ausgeſprochen.

ATC. 1. Herren in Leipzig geſchlagen.
Gegen RC. Sport 1. Herren mußten die

n leider mit 8 Mann Erfatz antreten.
er Schlackenplatz machte dem ATC. ſehr zu

chaffen, auch die harte Spielweiſe ſeitens der
Gaſtgeber war nicht angebracht, ſo daß dadurch
noch einige Ausfälle zu verzeichnen waren. Das
vorgelegte Tempo wurde beiderſeits durchge
S e Friedrich im Tor hatte oft Gelegen

eit ſein Können zu zeigen. Sein Gegenüber
wurde aber durch den ATC. Sturm ebenfalls
ſtark beſchäftigt. Endreſultat 2: 0 für Leipzig.

RA. -Fernfahrt Berlin-Halle
Am kommenden Sonntag ſteht Halle wieder

einmal im Zeichen einer radſportlichen Groß
veranſtaltung. Der hieſige RC. DiamantHalle e. V. (ORU.) ruft um Start der 160,8

Kilometer langen Fernfahrt Berlin Halle
über Wittenberg.

Die Fahrt iſt auch diesmal reichsoffen aus
geſchrieben, und es iſt dem Anſchein nach mit
einer Rekordziffer zu rechnen, denn bisher

ihnen die ſtärkſten Amateure des VDR.
Start befindet in Berlin-Lichterfelde

Uhr), das Ziel in u Reideburger Str.
DapolinTankſtelle). ie erſten Fahrer wer

den vorausſichtlich gegen 18 Uhr das Zielband
kreuzen.

Am e en Tage wird zum 8. Male derdeutſche wuchs t im 1. Schritt Dürkopp
verſuchen. er Start für dieſe u Nach

liegen v denn 80 Meldungen vor, unter

wuchsprüfung morgens 69 Uhr in Halle, Reide
burger Straße, woſelbſt ſich auch das Ziel be
findet. Die Strecke iſt rund 40 Kilometer lang.
Der Wendepunkt befindet ſich auf der Berliner
Landſtraße in der n der Kreuzung nach
Roitzſch. Die erſten Fahrer werden gegen
10.20 Uhr zurückerwartet.

Um die deutſche Meiſterſchaft
im Ringkampf

Ein Vorkampf findet am Sonnabend, dem
6. Mai, abends 8 Uhr, im Wintergarten ſtatt.
Als Gegner ſtehen ſich 1. Kraftſportklub
Breslau und GermaniaeFelſenfeſt
Halle gegenüber.

Gleichſchaltungen
Heutſcher Radſport

Am Montag fanden ſich die Vertreter des
Bezirks Halle im Bund Deutſcher Radfahrer
und die Vertreter der Ortsgruppe Halle der
Deutſchen Radfahrer- Union zu einer gemein
ſamen Beſprechung zuſammen zwecks Gleich
ſchaltung der ſportlichen Belange. Der natio
nalen Erhebung Rechnung tragend, wurde bis
zum 1. Januar 1934 dem eigentlichen Zuſam
menſchluß aller national geſinnten Radſport
verbände, eine Kommiſſion aus den Herren
Friedrich, Bloßfeld, Neubauer, Prüfer, Loch
mann, Schimpf, Schumann und vreck beſtellt,
welche vis zu dieſem Tage die ſportlichen Be
lange der beiden Verbände, insbeſondere die
Ertüchtigung der Jugend im Sinne der natio
nalen Regierung regeln wird. Damit iſt nach
langer Zeit der erſte Schritt zu dieſem längſt
erſehnten Zuſammenſchluß getan. Gleichzeitig
wurde beſchloſſen, daß ſich die beiden Verbände
erſtmalig gemeinſam und s am1. Mai, dem Tag der Arbeit, bei dem großen
Propagandanmzug beteiligen.

Die Halleſche CTurnerſchaft
nach wie vor auf nationalein voden

Die von der Deutſchen e heraus
gegebenen Richtlinien für die Geſtaltung und
den Sinn der Arbeit in der DT. gaben der
Halliſchen Turnerſchaft Veranlaſſung, die Füh
rer aller Vereine zu einer Sitzung am Montag
einzuberufen, um mit voller Kraft im Sinne
Jahns am Wiederaufbau Deutſchlands mit
arbeiten zu können. Ein guter Fortſchritt iſt
ſchon inſofern zu verzeichnen, daß auch in Halle
der Deutſche Turnerbund die Deutſche Turner
ſchaft Schulter an S marſchieren. Es iſt
daher auch erklärlich, daß in dieſer Sitzung der
Deutſche Turnerbund durch Herrn Barth ver
treten war.

Eingangs legte der Vorſitzende, Konrekkor
Meyer, den Vertretern die Richtlinien der DT.
klar und gab ſeine Erläuterungen dazu. Wich
tig wäre hieraus zu entnehmen, daß dieſe
Richtlinie welche in erſter Linie das Wehr
turnen und die ſtraffe Ausbildung derer vor
ſchreiben, für die Turnerjugend nichts Neues
iſt, da bereits die Turnerjugend ſchon jahre
lang nach dieſen Richtlinien ihre Jugendarbeit
aufbaut, ſo daß alles übernommen werden
konnte. Nach längerer Ausſprache über das
Wehrturnen wurde dann der Beſchluß gefaßt,
nicht mehr zu zögern und ſchnellſtens für die
Wehrertüchtigung der Turner zu ſorgen. Herr
Flügel vom KTV. wird als alter Soldat ſchon
in den nächſten Tagen mit der Durchbildung
und Ausbildung von Führern beginnen und
gleichfalls für die kleineren und ländlichen
Vereine die Ausbildung der Turner überneh
men. Ein Aufruf wird in den nächſten Tagen
in den Tageszeitungen erſcheinen.

Als weiteres wurde dann über den 1. Mai,
den Tag der Arbeiter, geſprochen. Hier teilte
der Schriftführer Lorenz mit, daß bereits 1000
Teilnehmer der NSDAP.Kreisleitung gemel-
det ſind. Als Treffpunkt iſt 8.30 Uhr die
Turnhalle am Roßplatz angegeben. Die Ver
eine werden mit Fahnen und Spielmannszug
antreten. Alles Nähere wird ebenfalls noch in
den Tageszeitungen erſcheinen.

Gleichſchaltung im Deutſchen Keglerbund

Die Führer der 18 Deutſchen Landesgaue
des Deutſchen Keglerbundes tagten in Wer
nigerode, um noch ungeklärte Fragen, wie ſie
durch die nationale Erhebung für die bisher
neutrale Sportbewegung aufgetaucht ſind, zu
klären. Bis zur endgültigen Entſcheidung
durch den Staatskommiſſar wurden folgende
Beſchlüſſe gefaßt:

„Der bisher in Ziffer 1 der Bundesſatzun
gen genannke Zweck des Bundes wurde ein
deutiger feſtgelegt und zwar dergeſtalt, daß ſich
der Bund die Pflege und Förderung des Kegel
ſports auf ſtreng nationaler und völkiſcher
Grundlage, ferner die Pflege deutſcher Sitten,
deutſchen Volkstums, nationaler Gemein-
ſchaftsarbeit und die Erziehung ſeiner Mitglie
der zu reſtloſer Hingabe an die großen Ziele
der nationalen Erhebung des Frühjahrs 1938
zur Aufgabe macht.

Zur Raſſenfrage wurde die Feſtſtellung ge
macht daß in Führerſtellen des Bundes, der
Gaue und Ortsverbände fremdraſſige Mit
glieder nicht vorhanden waren und ſind.

Alle Gauvorſtände werden zur Durchführung
der Gleichſchaltung verpflichtet, ſoweit in den
Unterverbänden noch Perſonen in den Führer
ſtellen ſind, die nicht auf dem Boden der natio
nalen Erhebung ſtehen, dieſe ſofort zu ent
fernen.

Um den Zuſammenſchluß aller Kegler im
Deutſchen Keglerbund richtig zu kennzeichnen,
haben die Landesvereinigungen, wie ſie unter
den Bezeichnungen Sächſiſcher Keglerbund uſw.
vorhanden waren, dieſe fallen zu laſſen und da
für wie die übrigen Landesverbände, die Be
zeichnung Gau Sachſen uſw. zu führen.

Der kö

Sport
im Reſtaurant St. Nikolaus geben laſſen

nnen.
Die Ausgabe von Ordnerbinden erfolgt

ebenfalls am Freitag Abend. Alle Poſten
müſſen am 10.45 Uhr vonden Ordnern uſw. beſetzt ſein; um dieſe Zeit
wird kontrolliert.

Rockmann.
Halliſche Turnerſchaft.

(Amtlich).
Zum Städteſpiel Leipzig Hallefährt die n nie in folgender Aufſtellung

Tor Niemann (Diemitz), Verteidiger Kraufe

e
e

PTV), Burkel (Diemitz) Läufer Dreßler
GTV.), Schilling und Reinhardt (PTV.),
turm Meinhardt (Cröllwitz), Kämmerer

PTV.), Dalitz (HTSV.), Werner (Diemitz),
ok (KTV.), Erſatz Müller (PTV.).
Torwart hat volle Kleidung mitzubringen,

die Spieler weiße Hoſe und Schuhe. Treff
punkt 7.15 Uhr, Hauptbahnhof. Begleiter

Guderlei. Coqui.
Amtliche Rachrichten

des Gaalegaues
2. Verfügung [mur für Halle Stadt)
1. Am Feſtzug zur Feier des Tages der

nationalen Arbeit nehmen ſämtliche Vereine
des Saalegaues teil.

2. So weit Mitglieder nicht in ihren Betrie
ben marſchieren, müſſen die Vereine mit
allen übrigen Mitgliedern bis 9.45 Uhr
auf dem Wettiner Platz eingetroffen ſein.
Die Vereine rangieren t hier nach ihrem
Eintreffen ein. Teilnahme iſt Pflicht.

3. Die Vereine führen die Fahnen der natio
nalen Revolution und ihre eigene Fahne
mit.
Als Anzug wird nach Möglichkeit dunkler
Straßenanzug und Sportmütze beſtimmt.

alls die Vereinsleitung einzelne Abtei-
nungen in Sportkleidung marſchieren

laſſen will, bleibt es ihr überlaſſen.
gez. König.

Verbindliche Mitteilung Nr. 61.
Kmſtellung des Saalegaues. z
r Saalegau hat aus der politiſchen Lage die. Fok

gerungen gezogen und ſich wie folgt neu zuſammen
Zur Gleichſchaltung in der Führerfrage geſest

wurde feſt und unter Beweis geſtellt, daß der
Bundesführer, wie auch die Landesführer der
NSDAP. der Deutſchnationalen Volkspartei
angehören. Um den Grundſatz des Füh
rers für die Gleichſchaltungsmaßnahmen in den
Unterverbänden zum Ausdruck zu bringen,
wurde der bisherige Vorſitzende Paul Schluck
zum Führer beſtimmt und ihm Vollmacht er
teilt, wie ſie den durch die Reichsregierung ein
geſetzten Kommiſſaren übertragen iſt.

Unſere Turnierreiter ſind in Rom herzlich
begrüßt worden. Die Pferde ſind in einer
Carabinieri-Kaſerne untergebracht, die Reiter
in der königlichen Villa Saboia. Lt. Schlickum
en iſt als Erſatzreiter nachbeordert

orden.

Vereins Nachrichten
Kaufm. TurnVerein. Wiederbeginn der

Turnſtunden der Schülerinnen auf dem Platz
am Mai, nachm. von 4—6 Uhr. Jn der
Turnhalle am. 8. Mai, nachm. von 5 Uhr, er
10—18 Jahre, von 6.15 Uhr für 12-14 Jahre.
Am Freitag, dem 5. Mai, nachm. 4 Uhr, für
6—10 Jahre im Lyzeum I.

Vereinsnachrichten. WackerHalle. Die Mit
glieder des erweiterten Vorſtandes (geſchäfts
ührender Vorſtand und Obleute der Aus
ſchüſſe) treffen ſich zu einer wichtigen, das
weitere Vereinsleben betreffenden Sitzung am
kotnmenden Sonnabend vor der Mitgliederver
ſammlung im Reſt. „Rheinland“, Am Stein
tor 6, um 7.80 Uhr abends. Die Mitglieder-
verſammlung findet um 8.30 Uhr im „Deut-
ſchen Haus“, Am Steintor 2, ſtatt

VfL. Halle 96 e. V., Leichtathletikabteilung
Das Training im Stadion beginnt heute.

Bis auf weiteres gilt nachſtehender Trainings
plan: Dienstags ab 18 Uhr Damen und Mäd-
chen; Mittwochs ab 16.80 Uhr Knaben, ab
18 Uhr Herren und Jugend; Donnerstags ab
18 Uhr Damen und Mädchen; Freitags ab
18 Uhr Herren und Jugend.

Gtadtverband für Leibesübungen e. V.
(Amtliche Mitteilungen.

Die Startzeiten für den Staffellauf „Quer
durch Halle“ am kommenden Sonntag, dem
30. April, werden wie folgt feſtgelegt: Knaben
11.80 Uhr, Frauen und Mädchen 11.85 Uhr,
Jugend 11.85 Uhr, Herren 11.48 Uhr; Aufruf
jeweils 20 Minuten vorher.

Die Startnummern werden am Freitag,
dem 28. April, im Reſtaurant St. Nikolaus,
21 Uhr, ausgegeben. Auch in dieſem Jahre
werden wieder Leinwandnummern verwendet,
die zurückgegegeben werden müſſen. Für die
Nummern jeder Mannſchaft iſt ein Pfand von
8 Mark zu hinterlegen, das bei vollſtändiger
Zurückgabe wieder erſtattet wird. Wir machen
beſonders darauf aufmerkſam, daß die Start
nummern mit vier Sicherheitsnadeln auf dem
Rücken zu befeſtigen ſind; für durch Nichtbeach
tung dieſer Vorſchrift entſtehende Fehler ſind
die betreffenden Vereine verantwortlich.

Den beteiligten Vereinen ſind heute Auf
forderungen zur Geſtellung von Ordnern uſw.
zugegangen. Die Herren müſſen von den Ver

etzt:
Geſchäftsführender Vorſtand: Khnig (Reichsbahn) alskommiſſariſcher Vorſitzender; So grbahe

ugend-Ausſchuß: Dr. Siska (H. R. C.);
r Wehrſport: derſelbe. BFSKPZ3BFr Wehrſport. Dr. Siska (H. R. T.);chiedsrichterAusſchuß: Rühle (99)
andball-Ausſchuß: Bormann (Poltlzei Halle)
ichtathletik-Ausſchuß: Hoffmann (VfL. Merſeburg)
reſſeſtelle: Ploch (MNB.);
augericht: Kammer I: Bauer (96)

Kammer II: Schlegel (69).
Wie weit der Vorſtand ſich und die Ausſchüſſe ergänzt,

bleibt vorbehalten. Desgleichen die Benennung der Gau
richter.

Der geſchäftsführende Vorſtand dankt allen bisherigen
Vorſtands und Ausſchußmitgliedern r die in vielen

ahren geleiſtete uneigennützige Arbeit und ſpricht den
unſch. aus, daß auch in Zukunft die reichen Erfahrungen

zum Wohle der Bewegung eingeſetzt werden.
2. Beim Verband angemeldet hat ſich:
Nr. 94 Sportfreunde 1933 Günthersdorf, Anſchrift:

Oskar Stein Sünthersdorf bei Merſeburg (Land).
Wir bitten, den Verein mit Spielabſchlüſſen zu unter

ſtützen.
Sportklub Bl Teutſchenthal meldet neue Adreſſe

Manfred Fein, Vhf. Teutſchenthal, Bez. Halle, Köch-
ſtedterſtraße 17.

A. Am 30. April beſteht anläßlich des Staffellaufes
„Quer durch Halle bis 18 Uhr Spielverbot für alle
Sportarten.

Am 1. Mai, dem Feiertag der nationalen Arbeit
beteiligen ſich alle dem GSau angeſchloſſenen Vereine an
den von der NSDAP. örtlich angeſetzten Veranſtaltungen
um bei dieſer großen nationalen Kundgebung für den im

ſt der nationalen Arbeit verkörperten Gedanken der
olks gemeinſchaft Zeugnis abzulegen.

Die Vereine außerhalb von Halle ſetzen ſich mit den
Drtlich eingeſetzten itungen der NSDAP. ſofort in
r itduns um Einzelheiten der Teilnahme zu verab
reden.Für die Vereine von Halle ergeht noch beſondere Au
ordnung (Geſtellungsort uſw.).

6. Als amtliches Organ des Gaues wurde die „Wit-
teldeutſche NationalZeitung“ beſtimmt.

König Großmant.
Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.

Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß
Anſchriften für den Schiedsrichter Ausſchuß wie folgt fe
geſetzt worden ſind:

ür Fußball und zwar laKlaſſe:
ritz Rühle, Merfeburg, Blanckeſtraße 16.
ür Handball, alle Mannſchaften:
udolf Benn, Merſeburg, Kleiſtſtraße 3.
Für Fußball und n für ib, Reſ., II.-, und

Zabel, Halle Wehiglagſtraße 18
ritz Zabel, Halle Beyſchlagſtraßes Rühle. Zabel.

Verbindliche Mitteilungen Nr. 35.
1. Für Sonntag, 80. April 1938, beſteht für Halle bis

18 Uhr Spielverbot.2. Für Sonnabend, den 6. Mai 1938, wird folgendes
Spiel um die Stadtmeiſterſchaft angeſetzt

Nr. 10, 18 Uhr, Eintr. KTV. Berger 98).
Für Sonntag, 7. Mai 1938, werden folgende Spiele

um die Stadtmeiſterſchaft angeſetzt:
Nr. 11, 15 Uhr 96 Buſchdorf (Elsmann, Bor.)
Kr. 12, 15 Uhr Poſt Diemitz (Gottſchalk, HRC.)
Kr. 18, 16 Uhr Blauw. Sportfr. (Heine, Reichsb.
Hr. 14, 16 Uhr HRC. Zſcherben (Gottſchalk, 90).

Für Sonntag, 14. Mai 1933, werden folgende Spiele
5

ichsbahn (Fauſt, 96)
in TSV.)in, TDSBV.Nr. 17, 15 Uhr Pio (Sachſe, RDA.)Kr. 18, 15 Uhr GTV. Boruſſia. 8

Die für den 30. April 1983 zum Städteſpiel
Weißenfels aufgeſtellten Spieler treffen ſich um a U
Abfahrt 8.59) vor dem Hauptbahnhof. Die Spieler haben

Schuhe und Strümpfe mitzubringen, Torwächter vollſtän-
dige Spielkleidung.ung wird folgendes6. Für n 209. April 19383,
Verbandsſpiel angeſetzt:Keſ. Rr. 408, 17.80 Uhr, PSV. Poſt (Wagner, 1910)

Bormann. Burghardt.
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einen direkt ſo rechtzeitig gemeldet werden daß
ſie ſich eventuell Auskünfte am Freitag Abend

Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg Martin
Redeker, Naumburg, Wer aße 89
Rotafionsdruck- r Kerſten. Halle (Saale).
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Strauchritter der Lüſte
Fagöſkizze von Valentin Determetzer-Hameln

Die Buchenwälder haben ſich mit hellem
Grün geſchmückt, die Wieſen färben ſich bunt.
Schillernde Libellen und leuchtende Schwebe
liegen gleiten ſchaukelnden Fluges über die
iſchteiche, wo muntere Forellen nach tanzen

den Mücken ſpringen. Selbſt der träge Karpfen
iſt rege geworden und läßt ſeinen breiten
Rücken von den wärmenden Strahlen der
Sonne beſcheinen. Matz, der Star, ſitzt vor
ſeiner Villa im Kirſchbaum und ſingt flügel
ſchlagend der brütenden Starin die ſchönſten
Weiſen vor. Von der Spitze der hohen Fichte
ertönt die melodiſche Flötenſtrophe der Droſſel,
luſtig ſchmettert der Fink, und aus dem Erken
bruch klingt der ſüße Schlag der Nachtigall.

Doch da „Kinder lauft ſchnelll Die
Kücken ruft plötzlich die Mutter. Aber
ſchon iſt es zu ſpät: Mitten unter den munte
ren Schwarm, den die alte, beſorgte Henne auf
der Wieſe in die Geheimniſſe des Würmer
ſuchens, des Fliegen und Mückenhaſchens ein
weihte, ſtürzt ein großer Raubvogel; und mit
einem Küchlein in den Dolchfängen ſtreicht
Schwarzſchwinge, die Gabelweihe, auch roter
Milan genannt, davon.

Anfang April war ſie, nachdem ſie den
Winter über in den ſüdlichen Steppen den
Zieſel und die Springmaus gejagt, in die
Heimat zurückgekehrt, während Keilſchwanz,
das Männchen, ſchon einige Tage früher ge
kommen war. Hoch über den Bergwäldern
tanzt das Pärchen ſeinen Hochzeitsreigen, bald
über, bald nebeneinander ſchwebend, bald ſich
im jähen Sturzflug unter gellendem Gekecker
in die Tiefe ſtürzend, um gleich darauf wieder
ſteil aufzuſteigen. Hell ſchimmert die roſtrote,
gebänderte Unterſeite der beiden Strauchritter,
Hals und Rücken ſind dunkler, während die
Spitzen der Schwingen ſowie die Randfedern
des gegabelten Stoßes tiefſchwarz ſind.

Die Suche nach einem paſſenden Brutplatz
macht den Vögeln nicht viel Sorge. Hier der
Horſt auf der alten Samenbuche iſt geeignet;
zwar hat ihn der Buſſard gebaut, jedoch nach
hartnäckigem Kampfe muß er den Milanen
weichen. Schnell wird das Neſt im Stand ge
ſetzt, mit Lumpen und Papierfetzen ausgepol
ſtert, und bald ſitzt das Weibchen brütend auf
drei rötlich getupften Eiern. Nach ſechsund
zwanzig Tagen entſchlüpfen drei ſonderbar
ausſehende, kleine, weiße, wollige Weſen, die
einen ausgezeichneten Appetit mit auf die Welt
gebracht haben und ſtändig nach Atzung gieren.
Die Alten haben jetzt Mühe und Sorge, die
Schlinghälſe ſatt zu bekommen. Hier wird ein
Mäuschen erwiſcht, wie blitzſchnell es auch über
den Rain huſcht. Dort ſtößt gerade der Maul
wurf auf, wo Keilſchwanz auf den Grenzſtein
aufgeblockt lauert; und ehe der blinde Höhlen-
bewohner ſich verſieht, haben ihn ſcharfe Kral
Ien ſeinem dunklen Bereich entriſſen. Auch der
alte Hamſter muß trotz Schnarchens und
Beißens dran glauben.

Beutelüſtern äugt Schwarzſchwinge dem
Taubenſchwarm nach, aber ſie weiß, daß es
keinen Zweck hat und daß ihre Flugtüchtigkeit
nicht ausreicht, dieſes flüchtige Wild zu er
jagen. Doch da löſt ſich von der Randbuche ein
blaugrauer Schatten. Wie der Sturmwind
brauſt Blitz, der Wanderfalke, heran, „Kiak,
kiak“ gellt ſein Jagdruf, und im jähen Sturz
fluge fährt er nieder. Federn ſtieben, mit der
geſchlagenen Taube in den Griffen ſenkt ſich

der kühne Räuber zu Boden, um hier in aller
Ruhe ſein Opfer zu kröpfen. Da rauſcht es
über ihm, vor ihm fußt die Weihe und ſucht
gierend und flügelſchlagend ihm die Beute
ſtreitig zu machen. Der König der Luft iſt zu
ſtolz, ſich mit dem Vettelpack herumzubalgen.
Großmütig überläßt er dem Schmarotzer ſei
nen Raub, ſtreicht niedrig über den Boden ab,
wirft ſich mit jähem Ruck über die Hecke, ſo
daß der Häher, der eben in Nachbars Garten
die Kirſchen unterſuchte, nur noch ein Angſt
geplärr ausſtoßen kann, um ſchon Blitzens
ſcharfe Krallen in den Weichen zu fühlen.
Schwarzſchwinge ſchleppt indeſſen die erbeutete
Taube zum nahen Horſt.

Die jungen Weihen verlieren bald das weiße
Dunenkleid, bekommen Federn, hocken ewig

Gärge an Bord
Einer wahren Begebenheit nacherzählt von G. W. Brandſtetter

Eine ſchwarze Rauchfahne am dunklen
Schornſtein, mit ſchmierigen Deckplanken und
verſchmutztem Anſtrich, keuchte der „Lau Siau
Mau“ in den Hafen von Singapur hinein.
Die fünffarbige chineſiſche Flagge hing ſchlaff,
von keinem Windſtoß bewegt, vom Heck.

Zwei Europäer ſtanden am Kai und
beobachteten den alten Dampfer. Anſcheinend
gleichgültig ſahen ſie zu, wie ſich eine Herde
Chineſen über die Laufbrücke drängte: „Neues
Futter für die Zinkgruben. Jn acht oder zehn
Jahren wenn ſie bis dahin noch leben
werden ſie ſoviel verdient haben, daß ſie ihre
erſparten Silberdollars in ihre Kiſten packen
und nach Hauſe fahren, um den Rentner zu
ſpielen. Und wenn wir nicht hinter das Ge
heimnis des „Lau Siau Mau“ kommen, ver
ſchwindet vielleicht auch von ihnen noch mancher
auf der Heimfahrt.“

Die letzten Auswanderer verließen eben
das Schiff. Da ſtieß der ältere Guropäer den
anderen an: „Kommen Sie, wir wollen uns
den Kapitän vornehmen.“ Eine Minute ſpäter
ſtanden ſie in der Kajüte vor dem Schiffer.
Der ſah die Fremden ein wenig mißtrautiſch
an: „Was wünſchen Sie?“ „Eine Aus
kunft von Jhnen, Steuermann Haynes. Sie
kennen ſicher dies Zeichen.“ Der Aeltere lüftete
leicht den linken Rockaufſchlag. Der Kapitän
zuckte leicht zuſammen, dann beherrſchte er ſich
aber raſch.

Der Schiffer würgte einen ſchweren Brocken
die Kehle hinab: „Schön. Was wünſchen Sie
alſo?“ „Wir wollen wiſſen, was aus den
Chineſen wird, die bei jeder Fahrt nach Hong
kong ſpurlos von Bord verſchwinden. Der
Kapitän legte die Hand auf die Bruſt: „Jch
ſchwöre Jhnen: Das weiß ich ſelbſt nicht. Jch
habe mich nur um das Schiff zu kümmern.
Die Chineſen, denen es gehört, haben mir
einen Gelben als Superkargo vor die Naſe
geſetzt, der den Herrn ſpielt. Jch bin der ein
zige Europäer. Was ſoll ich da machen?
Wir nehmen bei jeder Fahrt an die hundert
Särge an Bord, weil die Gelben, die hier
ſterben, in der Heimat begraben werden
wollen. Einmal, als ich beim Verladen zuſah,
kam es mir vor, als rührte ſich etwas in einem
Sarg. Jch wollte ihn von den Kulis öffnen

hungrig auf dem Neſtrand oder wagen ſich
ſchon auf die nächſten Aeſte, wo ſie ihre erſten
Flugbewegungen ausführen Doch nicht lange
mehr, da ſchweben ſie, mit dem gegabelten
Stoß ſteuernd, faſt ebenſo ſicher dahin wie die
Alten, und bald verſtehen ſie es auch, die
huſchende Maus zu ſchlagen, die Eidechſe ſowie
die Blindſchleiche zu erhalſchen und den ſchlüpf
rigen Froſch zu packen. Ende September ziehen
die Weihen nach wärmeren Gegenden, bis im
nächſten Frühjahr wieder der Hochzeitsreigen
über den hohen Buchen getanzt wird. Jn
Deutſchland kommen ferner die Korn und die
Wieſenweihe vor. Bei beiden ſind die Männ
chen faſt weiß mit blaugrau gefärbtem Rücken,
während die Weibchen oben eine hellbraune,
unten eine weißgraue Farbe zeigen. Erſtere
brütet in Getreidefeldern, letztere im Porſt
großer Heiden. Korn und Wieſenweihe ſind
mehr nützlich als ſchädlich, da ihre Beute meiſt
aus Jnſekten und kleinen Säugern beſteht.

laſſen, ihn unterſuchen. Da ſtand auf einmal
der Superkargo neben mir: „Laß das, Kapi
tän! Oder haſt Du keine Luſt mehr am
Leben Seitdem habe ich mich, ſo wahr ich
lebe, niemals wieder um Särge und die
verd Chineſen gekümmert.“

Die Europäer hatten aufgehorcht: „Jm
Sarg rührte es ſich?“ Dann faßte der Aeltere
den Schiffer am Jackenknopf: „Wir werden
Jhnen einen chineſiſchen Detektiv an Bord
ſchicken. Er wird als Rückwanderer auftreten
und ſich, falls er in Not iſt, an Sie wenden.
Kommen wir mit ſeiner und Jhrer Hilfe
hinter das Geheimnis, ſo ſtreichen wir die
Erinnerung an den Steuermann Hahnes aus
unſerem Gedächtnis.“

Als der „Lau Siau Mau“ eine Woche
ſpäter durch die Singapurſtraße dampfte, 454
Rückwanderer und 98 Särge an Bord, ſuchte
Kapitän Garnſey umſonſt nach dem Detektiv.
Und doch ſaß der ſeit dem Morgen zwiſchen
ſeinen heimkehrenden Landskeuten auf ſeiner
Kiſte, und ſeine ſtumpfe Miene unterſchied
ihn in keiner Weiſe von den anderen. Nur
Lo Mings Augen huſchten zwiſchen den zu
ſammen gekniffenen Lidern hin und her.

Der Detektiv ſchien aber nicht darauf zu
achten, daß der Superkargo wie auf einem
Reviſtonsgang durch die bunten Reihen der
Rückwanderer ſchritt und anſcheinend ganz zu
fällig mit dem Fuß gegen die eine oder andere
der Kiſten ſtieß, die das Eigentum der Chi
neſen bargen. So kam er auch auf Lo Ming
zu und ſtolperte: „Verflucht, was haſt du eine
ſchwere Kiſtel! Jſt wohl viel Geld drin?“
Lo Ming grinſte einfältig vor ſich hin: „Viel
Geld, viel Geld, ſehr viel Geld! Alles ehrlich
verdient!“

Bald darauf kam der „Lau Siau Mau“ auf
die offene füdchineſiſche See hinaus. Die
Wellen ſchaukelten den alten Kaſten hin und
her, und plötzlich ſchien Lo Ming ſeekrank zu
werden. Seine Geſichtshaut lief grünbleich
an und eilig trieb es den Aermſten zur Re
ling. Kein Menſch hätte angeſichts des Tri
butes an den Meergott vermuten können, daß
Lo Ming noch nie ſo wenig ſeekrank war wie
in dieſem Augenblick. Dann ſtrich der Chi
neſe ſchwankend durch das Schiff

Doch Lo Mings Sinne waren geſpannt wie
die eines Luchſes. Deshalb hörte er das Ge
flüſter unten im Laderaum: „Zuerſt nehmen
wir den Eſel mit der ſchweren Kiſte. Laß
unſere Leute aus dem Verſteckl“ Ein leiſes
hohles Klopfen drang zu Lo Ming herauf,
Der ſtolperte ſtöhnend über ein paar ver
ſchlafene Landsleute hinweg, doch eine Minute
ſpäter kauerte er ohne jedes Anzeichen von
Seekrankheit unter dem Segeltuch eines
Rettungsbootes und beobachtete ſeine ver
laſſene Kiſte.

Plötzkich ſchlichen ein paar Schatten über
das Deck. Neben der Kiſte blieben ſie einen
Augenblick ſtehen. Lo Ming lachte in ſich
hinein: „Wundert euch nur, wo ich vin!“

ſchleppten ſie zur Luke. „Laß ſie ruhig,“
dachte Lo Ming, „meine Silberdollars ſind ja
falſchl“ Doch gleich darauf ſchauderte er. Er
ſah, wie ein Segeltuch über einen der ſchla

fenden Chineſen geworfen wurde. Ein kurzer
lautloſer Kampf und vier Mann trugen den
Körper zur Reling. Ein paar Handgriffe, ein

fallenen und der Körper verſank mit leiſem
Aufklatſchen für immer.

Dreimal noch in der gleichen Nacht hörte
Lo Ming das gleiche Geräuſch. Dann ſah er
die Schatten wieder der Luke zuſchleichen. Da
kletterte er aus ſeinem Verſteck, kroch zur
Achterluke und horchte: „Klang das nicht, als
würde ein Sarg geſchloſſen?“ Jn der Nähe
wälgzte ſich ein Chineſe im Schlaf und trieb
Lo Ming in ſein Verſteck zurück. Doch der
Detektiv glaube genug zu wiſſen.

Nach Tagen kam der Fels von Hongkong
in Sicht. Da ſchoß ein engliſcher Zerſtörer
aus dem Hafen und legte ſich dem „Lau Siau
Mau“ längsſeits. Ein Polizeikommiſſar ſtieg
den Seeſoldaten voraus an Bord: „Kapitän,
laſſen Sie Mannſchaften und Paſſagiere an
treten Bald ſtanden die Chineſen in Reih
und Glied neben ihren Habſeligkeiten. Der
Kommiſſar ſchritt zählend an ihnen entlang:
„438. Wo ſind die fehlenden fünfzehn, Super
kargo?“ Der zuckte die Achſeln: „Weiß ich es?“

Da hob ſich hinter ihm das Segektuch des
Rettungsbootes, und plötzlich ſtand Lo Ming
mit einem Sprung neben ihm, die Piſtole in
der Hand: „Du weißt es dochl“ Einen Augen
blick ſpäter war der Superkargo gefeſſelt

Schweigend ging Lo Ming nun auf die
Achterluke zu und ſtieg dem Kapitän und den
Engländern voran in den Laderaum. Dort
ſtand Sarg an Sarg. Der Detektiv wies auf
ſie: „Hier muß das Geheimnis des „Lau Stau
Mau“ verborgen ſein.“ Dann klopfte er mit
dem Piſtolenlauf gegen eine Sargwand. Es
ſchien ein Signal zu ſein, und wirklich ung
aus dem Jnnern das gleiche Klopfen als Ant
wort wieder. Da lachte Lo Ming: „Herr
Kommiſſar, wollen Sie den Toten auferwecken
laſſen Acht Fäuſte hoben den Deckel, und
der überraſchte, verſteckte Verbrecher ließ ſich
widerſtandslos feſſeln. Fünf weitere Särge
enthielten ſeine Spießgeſellen, und im ſieben
ten lag die Beute, darunter auch Lo Mings
falſcher Dollarſchatz.

Eine Woche ſpäter hingen der Superkargo
und ſeine Komplizen, die geſtanden hatten,
ſchon mehrfach in den Särgen an Bord ge
ſchmuggelt worden zu ſein, am Strick. Vom
Bord des Lau Siau Mau iſt ſeitdem kein ein
ziger Chineſe mehr verſchwunden.

Oſternacht in Queſtenberg Von Karl Richter, Halle
Seit dem ſpäten Nachmittag ſitzen wir nun

ſchon im Zug und fahren, fahren den Bergen
entgegen, fliehen die Stadt mit ihren grauen
hohen Mauern, die ſo voll dicker, ſtickiger Luft
iſt, in der man nicht merkt, daß nun doch
wieder Frühling geworden iſt. Als wir end
lich in Bennungen ausſteigen, iſt's Abend ge
worden. Die Sonne iſt ſchon lange unter den
Höhen des Kyffhäuſergebirges unter
gegangen und nun ſcheinen ſchon die erſten
Sterne, als wir die Straße hinauf nach
Wickerode ziehen. Froh und leicht löſt ſich
ein Lied nach dem andern von unſeren feſt
tagsgeſtimmten Herzen. Bald liegt Wickerode
hinter uns und wir tippeln weiter, das letzte
e unſeres Weges, hinauf nach Queſten

erg.

Queſtenberg, es iſt etwas beſonderes
in dieſem Namen, um dieſes ſtille kleine Dörf
chen zwiſchen den hohen ſteilen Bergen. Luſtig
plätſchert das kleine Bächlein, die Naſſe, durch
das tief eingeſchnittene Tal. Hier hinten in
dieſem Tal, in dieſem kleinen Dörfchen in
mitten der hohen ſteilen Berge, lebt eine
andere Welt als da draußen in der weiten
Ebene, in den großen Steinwüſten der Städte.
Ruhe, Stille und Frieden, das iſt es, was dem
traulichen Dörfchen ſein beſonderes Gepräge

gibt. Hier gibt es noch keine haſtenden, jagen
den Menſchen, keine raſenden Autos. Autos
gelten hier noch als fremde Dinge einer frem
den Welt. Und die Menſchen ſind ſtill und
ſchweigſam, wie ihre ſchwarzen ſchweigenden
Wälder. Nur manchmal, wenn der Abend-
wind durch die Wipfel der Tannen ſtreift, iſt
es wie ein Raunen, kingt es wie ein Lied aus
uralten, vergangenen Zeiten. Ein Lied, das
vor Jahrtauſenden ſchon ebenſo durch dieſe
ſtillen Wälder klang. Bis dicht herunter an
die Straße ſtehen die hohen ſchlanken Tannen.

Und nun wendet der Weg, langſam ſteigend,
nach rechts und führt durch die Mitte des
Tales, durch die Wieſen im Talgrund, aus
denen der weiße wallende Abendnebel auf
ſteigt. Jmmer meint man da, vor einem
müßte der Weg zu Ende ſein, doch jedesmal
macht er wieder eine Wendung. Wie ein
ſilbergraues Band zieht er ſich ſo hin durch
das Tal. Nun noch eine Biegung um einen
Bergkegel und ſchon ſtehen zu beiden Seiten
der Straße vereingelte Häuschen und bald iſt
man mitten im Dorf. Der Weg, der uns
heraufführte, wird zur Dorfſtraße, und auch
das Bächlein ſpringt jetzt ganz dicht neben uns
her, das weiter unten im Tal oft weitab des
Weges ſeinen Lauf durch die Wieſen nahm.
Hier oben jedoch iſt das Tal ſo eng geworden,
daß jene Alten einſt ihre Häuschen nur eins
neben dem anderen längs des Talweges er
bauen konnten. Und dicht hinter den Häuſern
oder deren Gärten erheben ſich die Berge faſt
ſenkrecht. Erſt weiter oben wird das Tal
wieder etwas weiter und ſo konnte dort das
Dorf auch etwas mehr in die Breite wachſen.

Hart klingen unſere Schritte auf der
nächtlichen Dorfſtraße. Hier und da ſchlägt
ein Hund an. Nun ſtehen wir am Hoftor eines
kleinen Anweſens, deſſen freundlicher Beſitzer
ſchon ſeit vielen Jahren unſer Wirt iſt.
Bauer Lachs hat noch Licht in der Stube
und grad wollen wir klopfen, der knarrt ſchon
der Schlüſſel im Hoftor, der Hund ſchlägt an,
ein Riegel wird zurückgeſchoben und da ſteht
der alte Bauer im Torbogen und heißt uns
willkommen. Wir drücken ihm alle herzlich
und kräftig die Hand, dieſe alte, arbeits
gewohnte Bauernhand. Wahrlich dieſer Hände
druck ſagt mehr als viele ſchöne Worte. So
bleibt's denn auch bei einem fröhlichen „Grüß
Gott, Bauer Lachs; wie geht's?“ „Danke,

danke, es wird ſchon wieder beſſer werden, oder
meinen Sie's nicht?“ Und dann gibt er uns
den Schlüſſel zur Scheune, den er ſchon bei ſich
hatte, denn er wußte, daß wir kommen woll
ten. Und als wir ſchon an der Scheune ſind,
ruft er noch nach: „Kommen's hernach rein in
die Stube, s iſt doch ſo kalt da in der
Scheune, und Sie wollen's doch ſicher zu Mit
ternacht hinauf zur Queſte.“ „Ja, Bauer
Lachs, wir kommen,“ ſo nannten wir ihn ſchon
ſeit wir ihn kannten, und ihm war's grad
recht ſo. Dann haben wir noch lange in der
alten Bauernſtube geſeſſen und haben erzählt
mit ihm über alle Tagesfragen, an denen er
trotz ſeines Alters und ſeiner Weltabgeſchie
denheit großen Anteil nahm. Aber dann
mußte der alte Bauer uns erzählen von der
Queſte, dem Queſtenfeſt und all den vielen
Volksbräuchen und Sitten, die ſich hier im
Ort ſeit Jahrhunderten erhalten haben und
noch heute wie in alten Zeiten gefeiert werden.

So iſt es gegen Mitternacht geworden,
als wir endlich aufbrechen, um zur Queſte
hinaufzuſteigen. Ein kalter Nachtwind um
weht uns. Klarer Sternenhimmel ſteht über
den Bergen und Tälern, Sternſchnuppen
ziehen, Kometen gleich, ihre Bahnen am
Himmelsgewölbe. Als wir oben am Berg
hang ſtehen, ſehen wir, wie weit draußen im
Tal die Nebel über die Wieſen wallen. Tief
unter uns liegt das Dörfchen in ſtiller mitter
nächtlicher Ruhe. Jn der Dorfwirtſchaft und
in einzelnen Häuſern brennen noch Lichter,
aber über dem ganzen liegt eine tiefe, feier
liche Stille. Einem Spielzeug gleicht das
Dorf, wie es da unken zu unſeren Füßen
liegt. Hier oben iſt klare kalte Sternennacht
und ein ſehr ſcharfer Wind weht über die
Bergkuppe, auf der der Queſtenbaum ſteht.
Der Wind fährt in die Queſte, daß Laubrad
und Stamm einander knarrend reiben. Drü
ben auf der anderen Seite des Tales ragt die

Nachtvögel kreiſen um das alte Gemäuer. Und
nun ſchlägt die Turmuhr Mitternacht. Jn der
Ferne verhallen die Glockenſchläge über den
nächtlichen Wäldern. Wir ſtehen im Kreis um
die Quefte und haben einander die Hände ge
reicht. Oſternacht am Queſtenbaum.
Einer ſpricht uns von jenen Alten, die vor
hunderten, ja tauſenden von Jahren vielleicht
auch hier oben geſtanden haben und das Oſter
feſt begingen nach ihren Sitten und Bräuchen.
Oſtern feierten als Siegfeſt des Lichtes über
die Finſternis. Denn nun iſt ja der Früh
ling über die Erde gezogen, nun beginnt wie
der alles zu blühen, um im Herbſt Frucht
tragen zu können. Nun hat der eisgrimmige
Winter endgültig ſeine Macht und Gewalt
verloren. Oſtern, Siegfeſt des Lichtes. Trotz
des noch kalten ſtürmenden Nachtwindes klingt
unſer Lied, gläubig und ſtark, hinein in den
anbrechenden Oſtermorgen: Der Winter iſt
vergangen, ich ſeh' des Maien Schein, ich ſeh
die Blümlein prangen, deß ſich mein Herz er
freut.“

Wir, die Gchmiede der Zukunft
Ein nationales Weiheſpiel in BadenBaden.

Das Werden und Wachſen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung von den erſten An
fängen bis zum überwältigenden Aufbruch der
Nation hat durch den katholiſchen Dichter Kuno
Brombacher ſeine bühnenmäßige Geſtaltung
erfahren. „Wir, die Schmiede der Zukunft“ nennt der Dichter das erſte national
ſogialiſtiſche Drama, das bei ſeiner Urauffüh
rung in Baden Baden berechtigten ſtarken
Beifall fand. Die Zeitnähe dieſes Werkes in
fünf Bildern, ſeine Gedankentiefe und die
Schönheit der Sprache heben es weit über den
Durchſchnitt hinaus. Arbeiter und Führer, ver
wundeter SA.Mann und Tod ſowie Menſchen
aus der Vergangenheit unterhalken ſich über die

Finſterburg aus dem ſtillen nächtlichen Walde. Jdee des Nationalſozialismus.

Dann faßten zwei Mann die Kiſte und

Gegenſtand hing an den Füßen des Ueber
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